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Zum Besuch des Grafen Lerchenfeld
Seit gestern abend weilt der bayrische Ministerpräsident Graf

Lerchenfeld in der badischen Landeshauptstadt . Graf Lerchenfeld er-
widert den Besuch , den der badische Staatspräsident Dr . Hummel
kürzlich gemeinsam mit dem württembergischen Staatspräsidenten
Dr . Hieber ihm abgestattet hat . Das badische Volk begrüßt diesen
Besuch mit aufrichtiger Freude . Gern sieht es in der Aufnahme der
persönlichen Fühlungnahme der führenden bayrischen und badischen
Staatsmänner , in den herzlichen Worten , die bei den Begegnungen
in München gewechselt wurden , den Beweis dafür , dag die gefühls-
mäßigen Hemmungen, die ohne Frage ' eine Zeitlang in den Bezieh-
ungen zwischen Baden und Bayern bestanden, weggefallen sind . Wenn
bis zum Amtsantritt des jetzigen bayrischen Ministerpräsidenten die
Gefühle hüben und drüben für einander mitunter etwas frostig waren ,
so lag das wohl zu einem großen Teil an Mißverständnissen auf bei¬
den Seiten . Es mögen auch Ungeschicklichkeiten an offiziellen oder offi -
ziell erscheinenden Stellen vorgekommen sein , die nicht geeignet
waren , Bayern und Baden , die Regierungen wie die Bevölkerung
hinsichtlich der Auffassung über dk Stellung der beiden Staaten zur
Reichspolitik und hinsichtlich der direkten Beziehungen wieder zu
nähern . Vor einem halben Jahrhundert war Baden , sein Fürst und
seine führende politische Partei . Pionier des Reichsgedankens im
Süden . Von diesen stolzen Traditionen ist die Einstellung des badi -
schen Volkes zum Reich bestimmt. Wenn auch kein vernünftiger
Mensch hierzulande an der vollkommenen Reichstreue des Herrn von
Kahr gezweifelt hat , so wurde man doch in Baden nicht ganz die
Sorge los , ob er sich nicht von politischen Freunden auf Wege leiten
ließe , die ungewollt den Reichsinteressen entgegenlaufen könnten.
Drüben hat man dagegen offenbar die Auffassung gehabt , als ob
Baden einer übertriebnen Berlinerei huldige und war wohl in ge-
wisset» Augeitblicken geneigt , die Abneigung gegen Berlin auf Karls -
ruhe zu übertragen . Diese Verstimmungen sind jetzt Gott sei Dank
behoben. Graf Lerchenfeld hat es verstanden , den Schleier der Miß -
Verständnisse zu beseitigen . Ohne die Interessen der bayrischen Selb -
ständigkeit, soweit sie sich mit dm Reichsinteressen vertragen , aufzu-
geben, ist es ihm durch seine diplomatische Art gelungen , den '

Draht
zwischen Berlin und München wieder herzustellen. Seiner sympathi-
schen . versöhnlichen Politik ist es auch gelungen , das schroffe Miß -
trauen , das die Sozialdemokraten Herrn v . Kahr entgegenbrachten,
wesentlich abzuschwächen und so in Bayern eine Atmosphäre zu schaf-
fen , aus der heraus ein Bestehen der bayrischen Wünsche im Reich
und bei den süddeutschen Nachbarn und darum eine so gute Ver¬
ständigung und ein freudiges Zusammengehen geschaffen werden
kann. Diese Zusammenarbeit der süddeutsche Staaten und vor
allem Bayerns und Badens brauchen wir in vielfacher Beziehung.
Mögen auch die Verkehrsfragen Reichsangelegenheit sein , so braucht
man nur an die Main -Donau - und Neckar -Donau -Kanalpläne und
die Konkurrenz der Projekte zu denken , man braucht die Frage der
Bezirkswirtschaftsräte anzusehen, in der Baden und Bayern ein ge -
meinsames Interesse gegen Einbeziehung der Pfalz in einen rhein -
mainischen Bezirkswirtschaftsrat haben : es gibt zweifellos eine ganze
Anzahl Fragen , wo die Regierungen beider Länder gemeinsam nach
Verständigung , nach den besten Wegen zum Ausgleich widerstreben-
der Interessen oder zur Abwehr gemeinsamer Bedrohungen suchen
müssen . Den Staatsmann , der die notwendige Atmosphäre für
solche Gemeinschaftsarbeit wieder geschaffen hat , begrüßt das badische
Volk aufs herzlichste . Möge Graf Lerchenfeld den Eindruck mit heim-
nehmen, daß wir Badener berechtigte bayerische Wünsche nach Wah¬
rung der Eigenart um so besser verstehen als das badische Volk ja
auch , trotz der traditionellen unbedingten Reichstreue , auf seine süd-
deutsche Art und Kultur stolz ist und sie sich zu bewahren sucht. Möge
Graf Lerchenfeld ferner die Ueberzeugung mit nach Hause nehmen,
daß das badische Volk überzeugt ist . daß man in Bayern wie tn
Baden , wenn sich die Interessen einmal stoßen , Reichsinteresse unter
allen Umständen über Landeswünsche stellt.

Genua .
Die Vollsitzung der Konferenz, die aus Montag angesetzt

war , mußte auf Mittwoch verschoben werden . Was den Vorschlag
Lloyd Georges anbelangt , daß alle augenblicklich in Genua ver-
tretenen Mächte, die den Friedensvertrag von Versailles unter -
zeichnet haben , an einer Zusammenkunft der Alliierten teilnehmen
sollen , um die Frage der Verfehlung oder Verletzung Deutschlands
gegenüber den Vertrag von Versailles zu diskutieren , verlautet aus
englischer Quelle , daß von dieser Zusammenkunft Deutschland
ausgeschlossen sei . Das entspricht dem ursprünglichen Vor-
schlag des französischen Ministerpräsidenten hinsichtlich der Einbe -
rufung der Botschafterkonferenz. geht aber weiter . Die mehrfach
bereits gemeldete Abreise ' Barthous nach Paris hat sich nach -
träglich als falsch erwiesen. Barthou hat im allerletzten Moment
wiederum die von der französischen Delegation ausgegebene Erklä -
rung über seine Abreise umgestoßen und ist zunächst in Genua ge-
blieben.

Im Vordergründe des Interesses steht die Mantelnote , die die
Vorichläige der europäischen Mächte an Rußland enthält . Wenn auch
orft die Behandlung der einzelnen Paragraphen den französisch-eng¬
lischen Gegeinsatz hervortreten lassen wird , so deutet doch schon die
Zustimmung der Franzosen zu einer im allgemeinen und beliebig
auszulegenden Worten abgefaßten Erklärung gegenüber Rußland
einen beträchtlichen Fortschritt der auf eine Versöhnung und Vermitt -
lung der Gegensätze gerichteten Politik Lloyd Georges . Zum ersten-
Male werden in dieser Mantelnote die realen Angebote der Mächte
bekanntgegeben, die allerdings vorläufig nicht gerade überwältigend
sind . Von der Millionensumme , die England an Krediten garantieren
könnte, ist fast die Hälfte — 11 Millionen von 25 Millionen — schon
verbraucht . Von dem französischen Angebot interessiert das Verfpre-

| cheti, Lokomotiven zu liefern rein praktisch deshalb , weil die französi-
schen Lokomotiven für die Spurweite der russischen Bahnen fast un-
bvau<bbar wären

po

UU'U'VUl.
Eine weitere Komplizierung der Verhandlungen droht durch eine

^ lnische Note an die Regierungen in London, Paris und Rom.
in der Polen um die Anerkennung des Rigaer Friedens ersucht und
den Wunsch ausspricht , gemäß den Bestimmungen des Versailler Ver-
träges die endgültigen Grenzen Polens im Gebiet von Wilna und

, in Ostgalizien festzusetzen. Das polnische Streben wird selbstverständ¬
lich von Frankreich unterstützt.

Die russische Delegation richtete an den Präsidenten der
Konferenz, de Facta , ein Schreiben, in dem sie sich über die Nicht-
einberufung der ersten Kommission und der poltischen Unterkommission
oder, falls die Gsrüchte über deren Zusammentritt der Wahrheit ent-
sprechen sollten , über die Nichteinladung Rußlands beschwert . Die
bisher von der Konferenz in der russischen Frage beobachtete Methode
sei nicht geeignet, zu einem guten Ziele zu führen . Sollten die in dem
Briefe vom 20. d . M . gemachten Vorschlüge Rußlands nicht zur Tis -
kussion gelangen , so würde die russische Delegation zu ihrer in ihrem
ursprünglichen Memorandum ausgesprochenen Haltung zurückkehren
und die darin enthaltenen Zugeständnisse zurückziehen .

In der ersten Unterkommission des Wirtschaftsausschusses wurde
die Rohstoff - Frage erortsrt , zu der auch namens der deutschen
Delegation Staatssekretär Hirsch Stellung nahm . Er erklärte , daß
die wirtschaftlichen Probleme nicht gelöst werden könnten, solange das
internationale Finanz - und Wä !»?ungsproblem noch nricht gelöst sei.
Auf Vorschlag der deutschen Delegation wurde ein« Expertenkom¬
mission zur Vorlegung einer endgültigen Fassung des Art . 45 ein¬
gesetzt. Ihr gehören die einladenden Mächte Deutschland und
die Schweiz an .

Die Verhandlungen mit den Russen .
Tschitscherin beschwert sich über die französische

Li 'tgenpresse . — Belgisch -französische Opposition .
(Drahtmelduna unserer Genueser Sonverv «rtteiunki .)

TT. Genua , 1 . Mai .
Heute , am 1 . Mai , hat die Konferenz im allgemeinen nicht ge-

arbeitet . Nur die Unterkommission für russische Angelegenheiten hat
wichtige Beschlüsse gefaßt . Trotz dieser Arbeitspause , die weniger
durch den Weltfeiertag als durch die bisher entstandenen Schwierig-
leiten herbeigeführt wurde , gab es eine neue, nicht nur von den
Polen , sondern auch von den übrigen Signatarmächten mit nur ge-
ringem Behagen aufgenommene Ueberraschung. Wieder ging sie von
den Russen aus . Die Polen erhielten heute die von Tschitscherin
gestern an sie übersandte Note , deren Fassung wieder allgemein da-
hin gedeutet werden mußte , daß die Russen die herben Vorwürfe
und die

sarkastische Kritik , die allen Delegationen galt ,
welche die letzte Note an Deutschalnd unterschrieben haben , nur der
Form halber ausschließlich an die Polen richten. Allerdings bleiben
genug bittere Pillen übrig , die den Polen ausschließlich vorbehalten
sind . Die als Antwort auf die Note der polnischen Delegation vom
30. April datierte russische Note hat folgenden Wortlaut :

Herr Präsident !
In der Note vom 25. April behaupten Sie , daß Rußland nicht

berechtigt sei, sich zu dem Anspruch Polen » and gewisser anderer
Staaten zu äußern , vie nicht mit Rußland Friedensverträge ge»
schlössen haben . Klauseln der von Rußland geschlossenen Verträge zu
annullieren . Kein verständiges Argument vermag einen derartigen
Anspruch zu rechtfertigen. Der Vertrag von Rapollo ist als
die gegenseitige Verzichtleistung

in allen Ansprüchen begründet .
Wenn Ansprüche dritter Staaten gegenüber Rußland bestehen
würden , die durch die Vermittlung von Rußland erlangt werden
müßten, so hätte dies Rußland bekannt sein müssen. Indessen hat
die russische Delegation leine Kenntnis davon erhalten und die ru >-
fische Regierung kann ihre Existenz daher nicht anerkennen. Wenn
indessen Deutschland irgend eine Vereinbarung mit dritten Staaten
durch den Vertrag von Rapallo verletzt hätte , so wäre diesen Mächten
der

Weg diplomatischer Vorstellungen
offen geblieben, während sich die Signatarmächte in ihren Noten vom
18 . und 23 . April das Recht angemaßt haben , ohne Rußland da«
von zu verständigen , Bestimmungen eines Vertrages , den Nußland
geschlossen hat , für null und nichtig zu erklären . Indem Polen
daher der gegenseitigen Niederschlagung von gegenseitigen Ansprüchen
durch Rußland und anderen Staaten Schwierigkeiten bereitet , ver -
hindert es dadurch die Erhaltung Rußlands und

versperrt somit Rußalnd den einzigen Weg,
der ihm offen steht, um die augenblickliche Krise zu überwinden .Wenn also Polen den lebenswichtigen Interessen Rußlands entgegen-
arbeitet , so wird es sich im Gegensatz zu dem Vertrag von
Riga stellen , der freundschaftliche Beziehungen zwischen Polenund Rußland festgelegt.

Ihre Rote vom 25 . April enthält ebensowenig eine befriedigende
Rechtfertigung Ihrer Ansicht , nach der Deutschland an der Lösungder russischen Frage ohne Genehmigung der nicht an dem Vertrag
von Rapallo beteiligten Mächt- teilnehmen darf , obwohl nach Ihrer
Ansicht der Vertrag von Riga keinerlei Hindernis für die Beteilig -
ung Polens an eben diesen Verhandlungen darstellt . Ebensowenig
können wir dem zustimmen, daß Verpflichtungen ihre Geltung ver-
lieren , wenn sie in die Form eines Schlußprotokolls gekleidet werden.
Meine Regierung ist gewohnt, alle Vereinbarungen , die durch ihre
regelrechten Vertreter unterzeichnet sind , als bindend zu betrachten,
und wir hoffen, das von allen vertragsmäßigen Teilen . Die Aus-
legung , die Sie dem Protokoll von Riga vom 30. März zu teil wer-
den lassen , ist somit eine Verschiebung der Vereinbar -
ungen , die darin enthalten sind. Wenn ich auch nochmals den

unveränderlichen und festen Friedenswillen Rußlands
unter streiche, so ist es mir doch unmöglich mein Bedauern darüber
zu verschweigen , daß die letzten Schritte der polnischen Delegation
kaum geeignet sind, die Festigung der durch den Vertrag von Riga
geschaffenen Zustande» zu fördern.

Genehmigen Sie usw . ' gez. Tschitscherin .
Ein Antrag aus fünfmonatliche Bertagnng .

iDrahimeldung u» s:res na » Genua entsandten Sonderberichterstatters
Hans von Hülsen ) .

H. Genua , 1. Mai .
Ich erfahre von besonderer Seite , daß der tschecho -slowakische

Ministerpräsident Benesch einen Antrag gestellt hat, die Kon¬

ferenz angesichts ihrer ungenügenden Wirtschaft «
lichen Vorbereitung auf 5 Monate zu vertagen . Indieser Zeit soll ein jeder Staat zu den in Genua aufgeworfenen Fra »
gen präzise Stellung nehmen. Es wird in diesem Zusammenhang
behauptet , daß gerade in italienischen Kreisen der Vorschlag
Venesch'o eine nicht ungefällige Ausnahme gefunden habe, da man
so eine Möglichkeit sehe aus einer Schwierigkeit herauvzukom»
men , zumal Amerika jetzt unbeteiligt an der Konferenz geblieben ist,die man aber mit Rücksicht aus die inneren italienischen Problem «und die Sympathie des italienischen Proletariats mit Rußland nichtgern abbrechen möchte .

Tschitscherin lehrt Anstand .
Eine treffende Antwort an Polen . — Rechtfertigungdes Rapallo -Bertrags . - Wer sabotiert den An/bau

Rußlands ?
( Drablnielidunq unseres imch Gemva entsandten römisch « , » orteWerstottetaj

Rp . Genua , 1 . Mai .
In der heutigen Bormittagssitzung der acht Mächte verlas

Minister Schanzer die Antwort de Factas auf die Beschwerdeder russischen Delegation . In dieser Antwort wird erklärt ,daß die Verhandlungen der Unterkommission in den letzten Tage«nur den Zweck hatten , gewisse Punkte festzustellen und
'
den Mein ,

ungsaustausch mit den russischen Delegierten zu erleichtern. Es wirdin dem Schreiben an dir Russen die Frage gerichtet, ob sie nach dieserErklärung weiterhin auf ihrer Absicht bestehen , auf das Moratorium
zurückzugreifen . Weiterhin machte Barthou Mitteilung vm»einem Schreiben, das T s ch i t s ch e r in gestern an ihn gerichtet hatte .Es heißt darin , in der französischen Presse sei der deutsch-
russische Vertrag dahin ausgelegt worden, als ob rr einen Schrittgegen Frankreich bedeute, und es sei die Annahme ausgesprochenworden, in Rapallo seien . .geheime militärische Abmachungen" unter »
zeichnet worden. Das offizielle Dementi der deutschen Delega¬tion habe diese Auffassung nicht beseitigt . Mit der Behauptung ,daß geheime militärische Abmachungen zwischen Deutschland und
Rußland bestehen , gedenkt man die französische Oeffentlichkeit zu et »
regen . Deshalb stillen die Russen er»eut kategorisch fest, d a ß d e r
deutsch - russische Vertrag

keine Klausel militärischer oder politischer Natur
enthält , es existieren auch keine Zusätze irgendwelcher Art . Der
Vertrag sei zu dem Zweck geschlossen worden , gewisse Fragen , dir
zwischen den beiden Staaten schwebten , zu liquidieren . Beide Na-tionen fühlten die N o t w e n d I g f e . i t , innige Beziehungen zu eit^ander herzustellen, die in ihrem eigenen Interesse und im Interesseder ganzen Menschheit notwendig sind . Weit entfernt vonPlänen irgendwelcher Art gegen Frankreich oder irgend eine andere
Macht sei der deutsch-russische Vertrag gemäß den Absichten der beut-
schen und russischen Regierung der erste einer Serie von Vertrag «.«,die darauf gerichtet seien , die

allgemeine Verständigung herbeizuführen,
nach der die hier versammelten Mächte strebten. Dieses Abkommen sei
notwendig als dte Grundlage des Friedens und des Gleichgewicht««Mit Bezug auf die besonders Stellung Frankreichs sei die rus¬
sische Regierung der Meinung , daß es verschiedene Berührungspunkts
zwischen den beiden Ländern gäbe, die ein Abkommen erleichterten^Die Politik der russischen Regierung habe sich nie geändert trotz der
feindlichen Haltung , die Frankreich während vieler Jahre
hindurch tingenommen habe Die russische Regierung könne nicht
verhindern , daß die Feindseligkeiteil der französischen Regierung
gegenüber Rußland in der öffentlichen Meinung Ruh¬la nds

erhebliche Verstimmung gegen Frankreich
erzeugt habe . Abgesehen von dieser französischen Politik bestehe ken»Grund , nicht wieder freundschaftliche Beziehungen zwischen den bei»
den Völkern herzustellen. Die russische Regierung sei ferner über-
zeugt, daß ein Wechsel in der Haltung Frankreichs not »
wendig sei . Tschitscherin erklärte , die russische Delegation Hab«
den lebhaften Wunsch jedes Mißverständnis zu zerstreuen, das di»
Konferenz stören würde.

Barthou erklärte nach Verlesen des Schreibens , Frankreich
sei Rußland nie feindlich gesinnt gewesen , sondern von dem Bestie»
ben geleitet nach guten Beziehungen zu einem Volke , das mit Frank»
reich verbündet gewesen sei . Die Beschwerden Frankreichs richteten
sich nur gegen die Regierung , die den Frieden von Brest-LitowsL
unterzeichnet habe . Lloyd George erklärt das Schreiben Tschitscherin «
für ein Zeichen des guten Willens .

Aue den gestrigen Vormittags - und Nachmittagsverhandlunge »
der neun Mächte über die russische Frage sei noch folgendes nachge¬
tragen : Bei Beratung des Artikels 6 der Antwort der Mächte, die ia
der Fassung der Sachverständigen festsetzt, daß Rückerstattungen :
oder Kompensationen für das Privateigentum erfolgen sol-len, machte der belgische Delegierte Iaspar heftige Opposition, weil
das belgische Privateigentumsinteresse sich auf 100 Millionen Pfund
Sterling beläuft . Wenn der Artikel nicht schärfer gefaßt werde, werde
es schwer sein , neues belgisches Kapital für Rußland zu finden.Lloyd George berief sich auf die Resolution von Cannes , welche die
Rückgabe oder Kompensation von Privateigentum vorsehe . Man
könne

_
von Rußland nicht mehr fordern als von Rumänien oderder Tschechoslowakei , welche auch Eigentumsverstaatlichungen vorge-

nommen hätten . Barthou trat dafür ein , Belgien entgegenzukom-
men. Es wurde beschlossen, daß die Sachverständigen eine neue
Fassung suchen sollen , die mit der Resolution von Cannes in Ein -
klang steht und die belgischen Wünsche nach Möglichkeit befriedigt .
Wegen der Frage der privaten Schäden wurde heute nachmittagdie Einsetzung von

Schiedsgerichten, sowie von Gerichtshöfen
beschlossen. Diese sollen die Vollmacht haben , Moratorien zu ge-
währen und die Zinszahlungen festzusetzen. Die Inhaber russischer
Staatspapiere sollen sich über diese Institute direkt mit der russischen
Regierung verständigen . Diese Gerichtshöfe werden auch die Frag «
der Zurückgabe des Privateigentums und der Kompensationen be-
handeln . Es wird für jede Rationalität ein Gerichtshof eingesetzt ,
dessen Vorsitzender vom obersten amerikanischen Gerichtshof bestimmt
wird . Der Artikel betreffend den Schutz der Ausländer wurde



auf Veranlassung der englischen Delegation aufgehoben . Alle übri -

gen Artikel wurden bis gegen Nachmittag durchberaten . Morgen
nachmittag 4 Uhr wird das Moratorium endgültig erledigt und den
Rüsten übergeben . Es wird ihnen keineswegs zur Beantwortung
gestellt .

Die nächste Plenarsitzung findet am Mittwoch um iO '/i Uhr
vorgelegt . Der Bericht der Wirtschaftskommission ist noch nicht
statt . Die Berichte der Finanz -und Transportkommission werden ihr
bereit . V a r t h o u wird morgen vormittag abreisen .

va § NZeistb ?güch cungzrecht
Die wichtigste Frage der Wirtschaftskommission .

Rp . Genua, 1 . Mai .
(Von unserem nach Genua entsandten römischen Berichterstatter .)

In der ersten Unterkommission hat die deutsche Delegation
die Aufmerksamkeit auf die

Beschränkung des deutschen Handels
infolge der verschiedenen Einfuhrverbote und dergleichen gelenkt . Die

Deutschen traten dafür ein , daß man allgemein das Meist -

begünstigungsrecht einführen soll« . In der heutigen Bor -

mitdagssitzung dieser Kommission gab Sir Griggs , der Präsident der

englischen Wirtschaftskommission , eine außerordentlich wichtige Er¬

klärung ab , die die Ansicht der britischen Delegation zur Fvag « der

Meistbegünstigung klarstellt . Er sei nicht überrascht zu sehen , daß zu
dieser Frage in der Unterkommission Vorschläge gemacht worden

seien . Die Frage sei eine der wichtigsten, wenn nicht die wich -

tigste , die vor die Kommission zur Beratung komme. Er könne die

Verschiedenheiten der Vorschläge nicht besprechen , denn diese betrafen
nur die Form , die Grundsätze seien dieselben urfd hätten die volle

Unterstützung der englischen Delegation . Wenn man frage , wie M*

Grundsätze zu formulieren seien , so würde er das so aussprechen , daß
die Produkte und Fertigfabrikate jedes europäischen Landes in jedem
europäischen Lande die Meistbegünstigung haben mühten .

Dieses Prinzip sei von grundlegender Bedeutung .
Die endgültige Formulierung dieser Grundsätze und ihre Anwen -

dung müsse die Aufgabe aller hier vertretenen Länder sein : denn es

ist die natürliche Folge der Londoner Sachverständigenbeschlüsse , die

darauf hinweisen , daß während einer gewissen Frist aus gemeinsamen
Beschluß alle in Genua vertretenen Länder der Meistbegünstigung
gesichert werden müssen . Unter den Experten seien einige , die den

Dorschlag nicht angenommen hätten . Der Handel muffe die Sicher -

heit der
gleichmäßige Behandlung in allen Ländern

haben . Die Konferenz würde ihren Zweck verfehlt haben , wenn

st « den Grundsatz der Meistbegünstigung nicht annehme . Die italie -

Nische und japanische Delegation stimmten diesen Aeußerungen zu und

nnterstützte sie aufs wärmste .

Vermittlungsvo : schlag dksReicysalbeitsmittisters
ü München , 1. Mai . tDrahtmeldung unseres eigenen Bericht -

« statters . 1 Der Reichsarbeitsminister hat an die Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in der süddeutschen Metallindustrie die
Aufforderung gerichtet , sich in der hauptsächlichsten Streitfrage , der
NeuregelungderÄrbeitszeit , im Wege gegeniseitigen Eni -

gegenkommeus zu verständigen . Der Vorschlag geht dahin aus , die
wöchentliche Arbeitszeit zunächst auf 47 Stunden festzusetzen und
darüber hinaus für Fälle , in denen aus betriebstechnischen oder all -

gemein -wirtschaftlichen Gründen Mehrarbeit erforderlich sei , die Ver -

pflichtung zur Leistung einer weiteren Ueberstunde zum
lleberstundentaris anerkannt w«rde . De » Reichsarbeitsminister weist
darauf hin . daß die Vorteile , die durch « ine Beilegung der Streitige
leiten sür die Parteien selbst und darüber hinaus für die Allge nein -

heit erreicht würden so groß seien , daß dadurch die dem grund '
ätz -

lichen Standpunkt gebrachten Opfer bei weitem aufgehoben würden .

Das Eisenbahnfinanzgesctz .
Die Beratungen über das EilenbahnfinaiMesetz , die der Organi -

lsationsauslschuß beim Reichsverkehrsministerium seit mehreren Mo -
naten gepflogen hat . sind jetzt zum Mschluß gekommen . In der
letzten Sitzung beschäftigte man sich noch einmal mit dem Konflikt -

paragraplien , zu dem Staatssekretär Preuß ein ausführliches Gut -
achten geliefert hatte . Auf Antrag der Ministerialräte Carter und
Homburger wurde für diesen Paragavhen folgender Wortlaut an -

genommen : „Gegen die Beschlüsse des Verwaltunigsvates kann der
Reichsverkehrsminister die Entscheidung des Reichstages anrufen
Die Anrufung des Reichstags hat aufschiebende Wirkung .

" Zu § 3
wurden keine Aenderungen angenommen . Die übrigen Para -
graphen wurden gemäß den Beschlüssen der vorausgegangenen Le-
jsungen verabschiedet . Das Gesamtergebnis der Beratungen des Or -
vanifationsausischusses wird nunmehr dem Reichsverkehrsminister
unterbreitet werden , der in Berücksichtigung der gutachtlichen Vor -
Schläge zu entscheiden hat . Man rechnet damit , da diesen Wende¬

Heiteres aus Karl Thiersch 's Leben.
Von Dr . Wilh . Ahrens .

Ende April war gerade ein Iahrhund ^tt abgelaufen , seit Karl
Thiersch ( 1822—1895) geboren wurde . Der berühmte Chirurg genoß
nicht nur als hilfreicher , menschenfreundlicher Arzt , sondern auch um
feines schlagenden Witzes , um seiner allzeit mit Spannung erwar -
teten humorvollen oder sarkastischen Gelegenheitsreden willen große
Volkstümlichkeit und Beliebtl )e-it . Da bietet denn das Lebensbild ,
das ein Sohn des Verstorbenen , der Dresdner Kreisarzt Justus
Thierjch , soeben zum hundertjährigen Geburtstage des Vaters hat
hinausgehen lassen (Verlag Ioh . Ambr . Barth -Leipzig ) , — es ist
die erste eingehendere Lebensbeschreibung des berühmten Arztes , die
wir überhaupt besitzen. — begreiflicherweise sehr viel Anziehendes
vnd Interessantes .

Schon vor seiner Approbation wurde Karl Thiersch in seiner
Vaterstadt München Assistent in der chirurgischen Abteilung des
Allgemeinen Krankenhauses (1844 ) . Leitender Arzt war dort Prof .
Rothmund , doch in Wirklichkeit führten nicht er und seine Unter -

ärzte da ? Szepter , sondern vielmehr die Krankenschwestern und ins -
besondere die Oberin . So hatten die Aerzte denn keinen leichten
Stand dort . Verschiedentlich war es beispielsweise vorgekommen , daß
Schwestern während der Nachtwache « schlafend angetroffen waren ,
ohne daß Beschwerden jedoch irgend etwas genützt hätten . Da griff
der junge Assistent Thiersch denn zu einem eigenartigen Mittel . Die
Schwestern trugen eine Haube mit weitvorragendem Schild . Als
Thiersch nun eines Tages oder vielmehr Nachts wieder ein solch
schlummerndes Haubentäubchen antraf , hielt er schnell entschloffen ein
Licht unter das Schild der Haube und brannte so in dieses ein Loch
hinein . Die Schwester hatte von dem ganzen Streich nichts gemerkt ,
und nach diesem untrüglichen Beweise konnte der gesegnete Schlaf
der Haubcmträgerinnen denn doch nicht mehr gut bestritten werden ,
und so wurde endlich Wandel geschaffen .

Ein Jahrzehnt später finden wir den jungen Gelehrten , der in -

Mischen zum ordentlichen Professor der Erlanger Universität auf -

gerückt ist. abermals in einer Begegnung mit einer jungen Dame , einer

Begegnung , die freilich von der vorigen wesentlich verschieden ist .
Thiersch weilte in München im Hause seines Vaters , des berühmten
Philologen und Pliilhellenen Friedrich Thiersch , und wie er sich dort
eines Tages im Garten aufhielt , grüßte ihn aus dem Nachbargarten
über die Mauer binweg ein junges Mädchen , eine Freundin seiner
Schwestern die im Gegensatz zu den sonstigen jungen Damen dieses
Kreises sich vor der Spottsucht des witzigen und sarkastischen Gelehrten
offenbar wenig fürchtete . Was er denn dort fo eifrig suche , so fragte

sie . „Ich suche Frösche für meine Eule "
, klang es zurück, „können Sie

mir nicht helfen ? " „O ja . gern
"
, sagte Jobanna v . Ltobig . die schöne

Tochter des großen Chemikers , — denn sie war es — , und im Nu

hatte sie selbst einige Erashüvfer und Quakser eingefangen und wicht «

sie dem Nachbarn hinüber . Das heitere , unbefangene , von aller Jim -

perlickkeit freie Benehmen , das Johanna bei diesem Gespräch und bei
dem Froschfang zeigte , imponierte und gefiel dem Professor außer -

Msntlich , und damit vai denn zu dem noch sehr jungen , aber gleich¬

rungen entsprechend mm wieder ei« « euer Referentenentwurf den
nach der Reichsverfassung zuständigen Faktoren zugeleitet werden
wird . Dies würde dann der C. Entwurf des Eisenbahnfinanzgesetzes
sein . Der Organisationsausschuß wird bereits in der nächsten Woche
wieder zusammentreten , um die neu zu beratenden Gegenstände für
die nächste Sitzung festzusetz en .

vermischte Nachrichten.
• Der Räuber mit der Maske . Am Donnerstag vormittag er-

schien in der Berliner Filiale der Dresdener Bank am Reichskanzler -

palast ein etwa Mjähriger Bursche mit einer vorgebundenen
schwarzen Maske und verlangte von dem Bankvorsteher , den er mit
einem Revolver bedrohte , binnen fünf Minuten die Herausgabe
von 100 000 Ji . Der Bankvorsteher wandte ein . er müsse sich in den
Vorraum begeben , um Geld zu holen In diesem Augenblick schlug
ein Bankdiener den Räubvr zur Seite . Bei der Verfolgung feuerie
der Bursche hintereinander acht Schüsse auf seine Verfolger ab . Ein

Polizeiwachtmeifter wurde durch einen Schuß am Oberschenkel ge-

troffen . Ein zweiter hinzukommender Polizist verfolgte den Räuber

auf einem Rade und streckte ihn durch einen Schuß zu Boden . Der

Bursche ist als Polizeigefangener dem Krankenhaus zugeführt worden .
Raubmord an einer Lehrerin . Ein Kapitalverbrechen ist in Graz

oerübt worden . In der Wohnung der 44jährigen Klavierlehrerin
Valeria Lobenstein erschienen zwei junge Leute und gaben vor , Un -
terricht nehmen zu wollen . Plötzlich überfielen sie die ahnungslose

rau und schlugen ihr mit einem Totschläger mehrmals auf den Kopf ,
ls die Lehrerin unter der Wucht der Schläge zusammengebrochen

war , drückten sie ihr gewaltsam den Brustkorb ein , brachten ihr mit
einem scharfen Messer einen Herzstich bei und schnitten dann noch der
Überfallenen die Kehle durch . Nach der Bluttat raubten sie das vor -
handene Geld und eine wertvolle Brillantbrosche und verzehrten an -
gestchts der Leiche einen großen Kuchen . Dann entfernten sich die
Mörder . Der Polizeibehörde gelang es , bereits am nächsten Tage die
Verbrecher zu verbaften .

Keine Schleifung von Ehrenbreitstein . Die „Times " melden
aus Köln , die Behauptung , die Festung Ehrenbreitstein werde ge-
sprengt , sobald die amerikanischen Besatzungstrupven durch franzö -
fische ersetzt seien , entspricht nicht den Tatsachen . Ehrenbreitstein be-
sitze nach der Auffassung des interalliierten Festungsausschusscs
keinerlei militärischen Wert , sondern könnte durch moderne Artillerie
in wenigen Minuten zerstört werden . Dagegen nehme die Spreng -
ung der modernen Festungswerke in der Nähe von Ehrenbreitstein
ihren Fortgang .

Die Vereisung der Oftsee . Während Ströme und Bäche
längst vom Eise befreit sind , haben sich die Eisverhältnisse in der
östlichen Ostsee nur wenig verändert . Der lange , harte Winter hat
die schwedischen, sinnländischen und estländischen Gewässer derart
stark vereist , daß mit ganz eisfreien Küstengebieten dort in diesem
Jahre wohl kaum zu rechnen ist . Der Hafen von H a n g ö an der
Südspitze Finnlands ist von neuem von einem mächtigen Eisgürtel
verbarrikadiert , es häufen sich im Hafen große Warenmengen . Pa -
pier , Holzwaren usw . die nicht verfrachtet werden können ; nur mit
größter Mühe konnten vor einigen Tagen die Eisbrecher noch zwei
Schiffe in freies Fahrwasser bringen . Durch einen schweren Südost
lösten sich an der estländischen Küste gewaltige Eismassen und
trieben nach Finnland hinüber , schichteten sich bis zu zwei Meter
Höhe auf und versperren in einer Breite von 15 Seemeilen jeden .
Zugang nach sinnländischen Küstenorten . Nördlich nach Björne ,
borg und Nikolaistadt ist die Ostsee eine unübersehbare Eis -
wüste . Ebsnfo liegen die Verhältnisse an der schwedischen Küste .
Heute noch kann man nördlich van Stockholm von der schwer blockier -
ten Küste an den Aalandsinseln vorüber über das Eisplateau zu
Fuß nach Finnland hinübergeben ! Schmale Fahrrinnen werden
vom Treibeis sofort wieder geschlossen. Eisbrecher sind in andauern -
der Tätigkeit , richten aber nicht viel aus , zumal der Frost nicht
nachläßt .

Eine witzige Maschinenfabrik .
Eine abseits gelegene Gemeinde des Landkreises Lüneburg , die

keinen Anschluß an die UeberlandFentrale bekommen konnte , beschloß,
sich ein eigenes Elektrizitätswerk zu bauen . Da jetzt Geld genug auf
dem Lande vorhanden ist , tonnte der Gedank « ohne Schwierigkeiten
ausgeführt werden . Die Firma , mit der man einen Vertrag abge -

schlössen hatte , stellte dann auch die Anlage in kürzester Frist her .
Alles war in Ordnung , sogar sämtliche Lampen waren schon ange -
bracht , nur der Motor , der die Kraft erzeugen sollte , war noch nicht
eingetroffen . Die Fabrik vertröstete von einem Tag zum andern .
Schließlich aber riß dem Gemeindevorsteher die Geduld . Er schrieb
der Fabrik einen Brief , der an Grobheit nichts zu wünschen übrig
ließ , und verlangte umgehend telegraphisch Antwort . Dills« traf denn
auch sofort ein , lautete aber merkwürdigerweise nur : ..Hannoversches
Gesangbuch Nr . 25 . Vers 6 .

" Erstaunt ob dieser Antwort schlug der

Gemeindevorsteher sein Gesangbuch auf und fand , daß der angegebene
Vers lautet : . .Er wird nun bald erscheinen in seiner Herrlichkeit .
Und all eu 'r Klag ' und Weinen verwandeln ganz in Freud . Er ist,
der helfen kann ! Halt ' t eu ' re Lampen fertig . Und seid stets sein ge-

wärtig ! Er ist schon auf der Bahn !" ,

Der Extra -Zug zum Lackbierfest.
Am 12. Februar vorigen Jahres fand in Fürstenwerder >.n

der Uckermark ein Bockbierfest statt . Der Veranstalter hatte erheb -
liehe Anstrengungen gemacht , um für Unterhaltung zu sorgen vnd
leine Gäste in Stimmung zu bringen ' in den Ortschaften der Um -
gebung von Fürstenwerder sah man daher dem Ereignis mit hoch-
gespannten Erwartungen entgegen . Auch eine Gruppe von Eisenbahn -
beamten , die aus dem Brhnho > Templin stationiert war , hegte den
Wunsch , lich ebenfalls von dem Fürstenwerderschen Bocke stoßen zu
lassen. Leider liegt nun aber Templin von Fürstenwerder IV» Stun¬
den entfernt . Eine andere Verbindung als die Eisenbahn gibt es
nicht ' es war daher vorauszusehen , daß der Hin - und namentlich
der Rückweg , wenn man vielleicht „schief geladen " batte , mit einigen
Schwierigkeiten verknüpft sein würde . Zwar fuhr noch ein fahr -
planmäßiger Abendzug nach Fürstenwerder , aber der ging so spät ,
daß man erst hingekommen wäre , wenn der Vockbiertrubel schon halb
vorüber war . Es fand eine kleine Beratung statt , die folgendes Er -
gebnis zeitigte :

Der Oberbabnb » ksvorstehe : Rats stellte einen Extrazug
zusammen , der aus Lokomotive und je einem Personenwagen zweiter
und dritter Klasse bestand . Dann bestiegen Rats , der Lokomotiv -
sühror - chubert und die drei Bahnmeistir Meyer , Hunthe und Bu -
nese sowie mehrere Zivilpersonen frohgemut den Bockbier -
Extrazug . Ohne Heizer , ohne die Signale zu beachten , durchsauste
der Zug die Strecke ' er langte wohlbehalten in Fürstenwerder an .
als die Bockfeststiminung ihren Höhepunkt erreicht hatte . Man kneipte
bis Z Uhr morgens und fuhr dann mit dem Extrazug wieder nach
Haufe . Die auf der 5>eimkahrt zu passierenden Stationen wurden
nicht benachrichtigt . Die Signale standen meist auf „Halt !" . Trotz ,
dem gin ., auch d e Riitfahrt glatt von statten . Aber — das dicke
Ende kam nach Die lustige Kneipfahrt war in der Umgegend ruch-
bar geworden Die Ei ^enl >ahnd ! r -ktion leitete eine Untersuchung
ein , deren Folge war . daß die nichtbeamteten Teilnehmer an der
Fahct je 1700 Mark an den Eisenbahnsixlus zahlen mußten , während
geg .'n die beteiligten Beamten ein Disziplinarverfahren eingeleitet
wurde . Sie standen dieser Tage vor der Potsdamer Disziplinar -
kammer .

Die fidele St ' mmung von daiHals war verflogen und die Be -
schuldigten bekannten reuig ihr Vergehen . Der Anklagevertreter
schilderte in anschaulicher . Weise , welche Gefahren für das Publikum
heraufbeschworen würden wenn derartige tclle Fahrten sich wieder -
holten . Er beantragte gegen Rats und Schubert die Dienstentlas -
sung unter Zubilligung einer dreijährigen Pension , gegen die übri -
gen weniger belasteten Beschuldigten einen Verweis . Die Diszip -
linarkammer , unter Vorsitz des Landgerichtspräsidenten Wimmer .
sah die Sache etwas milder an . und erkannte gegen Rats auf
Strafversetzung und 2000 M Geldstrafe : gegen die übrigen Beamte »
wurden Geldstrafen in Hohe von 300 bis L000 j H verh ängt .

Geschäftliche Mitteilungen .
Jeder Bücherfreund dtirste mit Freuden » ach der wohlseile « AuSgad «

von Gottsried Kellers Werken greisen , deren Text genau der Originalau » -
gab « entspricht . Sein Roman . Der grüne Heinrich " und die Novellen »
sammlung . Die Leule von Selwhla " had«n rhm die Unsterblichkeit ve» >
schasst . Wir machen unsere Leser aus da » in der heutigen Nummer erfchet»
nende Inserat der Firma Karl Block, Berlin S .W . 68, Kochftr. 9. ausmerk»
sam , welche die Anschauung der Werke durch Gewährung von Teilzahlungen
erleichtert . 41.708.

Welche Dame wünscht sich nicht lockere, weiche Haare und was werde «
nicht für allerlei Mtiteichen angewendet , um diesen Wunsch in Ersllllung
gehen zu lassen ? — Ich will ganz gewik nicht au « der Schule plaudern , im
Gegenteil , allen diesen Damen mflchle ich gerne Helsen. ES gidi nämlich
ein ganz einlaches , adsolut unschädliches Mittel : — „Man wisch ! st« das
Haar mit Madaform " — nnd all das heiv Ersehnt « geh» mil einem Schlag
in Erfüllung . Locker «, weiche, wie Seide glänzende Haare erhält manl —
Probieren Sie 'S selbst und Sie werden mir sür meinen guten Rai dankbar
sein. Mflr . A3497

Schutz gegen Asthma !
wird ein Arzt den Asthma -Leidenden In Karlsruhe beweisen .

»Ich wünsche , daß alle Asthmatiker in Deutschland einen Versuch mit
meiner Behandlung machen und zwar ganz auf meine Kosten"

, erkl&rt Dr.
Schilfmann den an Asthma Leidenden . Er fügt hinzu : „ Es kommt nicht auJ
die Heftigkeit der Krisis, noch auf die Hartnäckigkeit der Fälle an . . Asthmador "
bewirkt regelmäßig sofortige Linderung , vielfach schon im Zeitraum von 10
bis 15 Minuten.

" Er weiß, wie sehr sein Mittel Tausenden von Asthmatikern
schon genützt hat , er wendet sich an alle diejen gen, welche noch keine Ge¬
legenheit hatten , das Mittel zu versuchen und sich von dessen Vorzüglichkeit
zu überzeugen , und bittet diese Zeitung , anzuzeigen , daß er an jedermann ,
der binnen 4 Tagen seinen Namen und d e leserliche Adresse (niclits anderes )
einsendet , ein Muster seines „Asthmador " völlig unentgeltlich senden wird.
Er nimmt an, daß eine positive Probe, die er anbietet , das überzeugendste ,
wirklich einz ge Mittel ist, die Zweifel von Tausenden von Asthmatikern zu
widerlegen . Obwohl „ Asthmador * in zahlreichen Apotheken zu finden ist,
befürchtet Dr. Schiffmann , daß viele Leidende noch niemals davon sprechen
hörten . Um diese zu erreichen , macht er das vorliegende Angebot Wer
einen Versuch mit diesem Arzneimittel machen will, schreibe daher umgehend ,
da nur innerhalb der nächsten vier Tage unentgeltliche Proben versendet
werden können . Bestandteile : 34,90 Prozent Kaliumnitrat , 61,10 Prozent FoL
Datura Arborca , 14 Prozent Symplocarpus Foetidus . Man schreibe nur den
Namen und die Wohnung auf eine Postkarte , weiter nichts an Dr. R . Schiff-
mann 's Vertrieb, Postfach S., Berlin SW 48. A690

wohl schon vielumworbenen Mädchen ein « Freundschaft angebahnt ,
die bald zu einer engeren Berbindung führen sollte .

Schon im folgernden Jahre reichte Johanna o . Liebig , wenn gleich
erst 18 Jahr « alt . dem Erlanger Professor die Hand fürs Leben . Auf
einem der ersten Bälle , den di« tanzfreudige Professorsfrau in der

neuen Heimat niitmachte , forderte ein junger Student sie auf . Gern

nahm sie an , und der Studio schrieb ihren Namen aus die Tan ^karte .

Doch nun erst kam ihm zum Bewußtsein , wen er vor sich hatte : er

machte eine erschreckte, «hrfiirchtsvoll « Verbeugung , zog sich zurück —

und ward nicht mehr gesehen . ^ ^ , ,
Als Karl Thiersch in Erlangen zum Rektor erkoren wurde , hatte

einer der Professoren bei dem Wahlakt , bei dem nach altem Brauch
di« Wahlzettel neben dem Namen mit einem Motto versehen wur -

den , dem seinigen den Zusatz gegeben : „Der König Karl am Steuer

saß und hat kein Wort gesprochen " . In der Tat war Thiersch im

allgemeinen wortkarg . Sprach er aber , so hatten sein « Wort « mcht

selten schlagende , zündende Wirkung . Besonders aus der spateren ,
der Leipziger Zeit , waren und sind viele scharfgeschliffen « Witzwort «

aus seinem Munde in Umlauf . Da er sich um die Ausbildung der

sog. plastischen Methoden zur Herstellung künstlicher Nasen be,andere
Veränenste erworben hat , so konnte er einst in der Klimk eme Gesichts¬

plastik mit den Worten vorstellen : „Dio Nase ist von mir . tne Ober¬

lippe von meinem Kollegen Volkmann ( in Halle ) und der Sch-nurr -

bart vom Friseur .
" — Als er «inst bei einer Beerdigung den ihm be-

freundeten Theoloftieprofessor Gustav Baur . angetan mit einem recht

altertümlichen Zylinder , eintreten sah . lieh er sich aus dem Hmter -

gründe mit verschleierter Stimme vernehmen : „H^rr Touega Baur ,
schon Ihr Hut erweckt Traur .

" — Anfang der neunziger Jahr » machte
in Leipzig ein Student die Hörsäle unsicher , indem er die klimschen
Lehrer während ihrer ärztlichen Tätigkeit zu photographtewn suchte.
Als Thiersch nun eines Tages sich ?,u «'iner Operation anschickte da

erblickte er plötzlich den Mann mit der gebückten Gamera und sogleich
wandte er sich an den chloroformierenden Aisistenten mit den Worten :

„Macken Sie doch zunächst Herrn S . unschckädlich .
"

_
Ein eigenes Kapitel unseres Ruckes ist diesen Tbrersch -Anekdoten

gewidmet , und so mag denn zum Schluß hier noch ein « dort fehlende
Geschichte, die gleichfalls in den neunziger Jahren in Leipzig viel er -

zäblt wurde , angereiht werden : Einst las ein Student in der

Thiersch 'scken Vorlegung ganz ungeniert seine Zeitung : er blättert
um und liest und liest . Der Prostssor , der einen Kranken vorstellt
und den Fall besvncht , hat den Zeitungsleser längst beachtet . Schlieft -

lich ist dieser mit feiner Lektüre fertig : er faltet die Zeitung — nicht
eben geräuschlos — zusammen und steckt p - weg . . .Ach , Franke "

, so
rcriut Thiersch nun der allgemein beliebten , hübschen Operations -
Wärterin , „bringen Sie dem Herrn doch bitte eine andere Zeitung !"

Das Lisas; und die Literatur .
Vortrag des Herrn Dr . T e i ch m a n n .

Im Aulagebäude der Techn . Hochschule hielt Herr Stadt -
l ' ibliothekar T e i ch m a n n in der Gesellschaft für deutsche Bildung ,
Ortsgruppe Karlsruhe , einen warmen , ansprechenden Vortrag über
die Leistungen des uns verloren gegangenen Elsaß in der deutschen
Literatur Kit dem Mittelalter . Gleich im Eingang wies er dcuaut

hin . das ; es an demselben Tag 50 Jahre her seien , seit die deutsche
Universität in Strabburg gegründet wurde . Damit wurde der Vor -
trag zu einem Gedenktag , an dem nur zu bedauern war . dah er nicht
auch in Strahburg gehalten werden konnte . Herr Teichmann sprach
über einzelne elsässische Minnesänger , Gottfried von Meigenburg . dem
wir die Erfindung des Stabreims verdanken , Reinar von Hagenau ,
dem von seinen Zeitgenossen Walter und Wolfram Verspotteten , Gott -
fried von Straßburg , dem Dichter von Tristan und Isolde , vor allen
Dingen aber Tauler , dem großen Mystiker , dessen Spuren sich bis
zu Wolf , Leibniz und Kant verfolgen lasten . Von ihnen b : s zu d«m
spöttischen Renaissance -Dichter Fischart ist noch eine stattliche Anzahl
kleinerer Dichter hervorgetreten . Auch die Romantik hat einzelne
Dichter hervorgebracht . In der neueren Zeit sei es vor allen Dingen
Lienhard . der Dichter des „Oberlin " . Den in der Gegenwart stark
hervorgetretenen Renö Schickele vergaß der Redner leider *u er¬
wähnen .

Zum Eingang und Schluß sprach Herr Dr . Holl über die Ziele
und Absichten des jungen Vereins . Darnach ist ein aussichtsreiches
Programm zu bewältigen , dem man nur Erfolg wünschen kann . Die
beiden Redner wurden mit dankbarem Beifall bedacht .

Literatur . Kunst und Wiss: nschaft.
Bad . LandeSiheater . Die ursprünglich siir DienSiag , den 2.

Mai angesetzte Ersiaussührung der Opernncuhcit . Schahrazade " von Bern -

Harb Sellcs mubie verschoben werden und sindct nunmehr am Donners -

tag . den 4 . Mai statt . Das Schaulpiel bringl am heurigen Dienstag im
Abonnement 0 2 GoctheS . Ursuu st". Am Freitag , den 5. Mai , ge¬
langt VerdtS . R i a v l e i i o ' i-' ii Kammersänger Jan van Gorlom in der
Titelrolle in der bekannten Besetzung zur Wiederholung . Für Sonntag , den
7. ds . Mt . ts, eine Aussllhrung den Wagners . M e i st « r s i n g e r ' ange -

setzt , in welaiem Werke Else Jülich de Vogt vom Opernhaus in Franksurt
a . M . als Evchen und Albert Peters vom Deutschen Theater in Brünn
als David auf Anstellung gastieren werden In Vorbereitung besinden st»
die Operette „Die schöbe Helena ' von Ossenbach , WagnerS . Ring des
Nibelungen " und Glucks Oper . OrvheuS und Eurydike ".

Die Freilichtausführungen aus dem Hohentwtel fin¬
den im Juli und August wahrscheinlich aus der KarlSbastion statt . Aus -

grund der gesammelten Ersahrungen wird auch die Organisalton verbessert
werden . Der Spielplan dürste „Jedermann ", die . Braut von Messina " und
die „ Versunkene Glocke" (Gerhard Hauptmann ) umsassen . Für die Dar -

stellung sind erstklassige Kräsie gewonnen . Die dramatische Leitung und die
szenische Bearbeitung lleflt in den Händen des Münchener Dramaturgen Egon
Schmidt , der schon im letzten Jahre die Spiele aus dem Hohentwtel ge-

leitet hatte . Die technische Durchführung hat dte Schesfelgemeinde aus dem
Hohentwtel übernommen .

Der russisch « Maler » anbtnSll b«rtfi6t daS Sowletparadle » , ov»

wohl er dort seit 1917 VizeprSstdent der Akademie für Kunstwissenschaften
war ; er lehrt nach Berlin zurück , wo et vor dem Kriege lebte .

Freiburger Universität . Der Leipziger Privaidozent der
Botanik Dr . Peter Stark hat «inen Ruf als planm . autzerordentl . Pro -

sessor an unsere Universität Freiburg erhalten und angenommen .
Der auS Karlsruhe <Baden ) gebürtige Botaniker ist seit ISIS Assistent am
Leipziger botanischen Institut bei Pros . Psesser , nachdem er früher in glei -

-her Eigenichast am Freiburger Institut unter Pros . OltmannS gewirkt hatte .
Er promovierte in Freiburg , bestand m Karlsruhe das Oberlehrerexamen
und habilitierte stch 1917 in Leipzig mit der Schrift : Beitrüge zur Kenntnis
des TraumatrovismuZ und :iner Probevorlesung über da » Thema : Die

Flora der Eiszeit und ihre Spure » in der Gegenwart .



KMchr Chrttill i> rr
Dienstag Ä. Mai 1922 .

Die neue PfarrkandLdatenmdmmg
der evangelischen Landeskirche.
Unter Aufhebung der Verordnung vom 10. Mai 1893 hat der

Evang . Oberkirchenrat ein« neue Verordnung über die Dienstoeihält -
aisse der unständigen Geistlichen erlassen. Die Pfarrkandidaten haben ,
ohne Rechtsanspruch, die Anwartschaft auf Verwendung im Kirchen-
dienst . Ihre Verwendung wird vom Oberkirchenrat bestimmt, der auch
sür ihre Dienstenthebung und Dienstentlassung zuständig ist. Die
beiden ersten Jahre , die ein Pfarrkandidat im Küchendienst zubringt ,
gelten als seine Probedienstzeit . Diese kann vom Oberkirchenrat im
einzelnen Fall aus besonderen Gründen auch auf weitere Dauer er-
streckt werden . Für die Probedienstzeit gelten folgende Bestimmungen :
Halbjährlich hal der Pfarrkandidat dem Dekan ein« schriftliche Arbeit
aus dem Gebiet der theologischen oder philosophischen Wissenschaften
vorzulegen, zu der er sich das Thema vorbehaltlich der Genehmigung
des Dekans selbst wählen darf . Jährlich einmal hat der Pfarkandidat
am Dekanatssitz oder an einem durch den Dekan bezeichneten Ort einen
Predigtgottesdienst und eine kirchliche Jugendunterweisung zu halten
in Gegenwart des Dekans oder eines Vertreters , der ihm über Inhalt
und Form Bemerkungen macht . Dann hat der Pfarrkandidat dem
Dekan di* Niederschrift seiner sämtlichen im Laufe des Jahres gehal-
tenen Predigten und geistlichen Reden vorzulegen und einen schrift -
lichen Bericht über seinen Studiengang und seine praktisch -kirchliche
Beschäftigung während des zurückgelegten Jahres zu liefern . Am
Ende des zweiten Di«nstjahres muft sich der Pfarrkandidat einer
Prüfung über seine Kenntnisse in den dag geistliche Amt berührenden
Gesetzen und Verordnungen sowie im kirchlichen Verwaltungsgebiet
»or dem Dekan unterziehen . Pfarrkandrdaten , die während ihrer
Probedienstzeit in den Ehestand treten , haben bei Versetzungen keine
besondere Berücksichtigung zu erwarten und müssen die Umzugskosten ,
soweit sie über ihren persönlichen Aufwand hinausgehen , selbst tragen .

Die Pfarrkandidaten sollen im Kirchsndienst in der Regel ver-
wendet werden : 1 . Beim Eintritt in den Kirchendienst als Vikare auf
minderschwierigen Stellen , sowie als Personalvikare , die vom Ober-
kirchenrat einem Vfarrer als Gehilfen zugewiesen werden. 2 . Nach
mindestens einfähriger Dienstzeit als Vikare auf schwierigeren
Stellen , sowie als Pfarrvikare in Filialaemeinden . 3 . Frühestens nach
Beendigung der Probedienstzeit als Diassporapfarrer , sowie als Pfarr -
verwalter .

Die Landeskirche fordert von den Pfarrkandidaten wie von allen
ihren Geistlichen, dag sie die Lehren der Hl . Schrift nach Maßgabe
des Bekenntnisstandes der Landeskirche verkündigen, mit einem
musterhaften christlichen Lebenswandel den Gemeinden voranleuchten
and überall den Ernst und die Würde ihres Amtes behaupten . Auch
sollen sie durch Gebet und eifrig« Versenkung in die Hl . Schrift ander Verinnerlichung und Vertiefung ihrer Persönlichkeit arbeiten und
mit der praktischen Hebung im Kirchendienst fortgesetzte Studien aufvem Gebiete der theologischen und philosophischen Wissenschaften ver-
« inden . Auch sind sie verpflichtet , sich mit allen das geistliche Amt
berührenden Gesetzen sowie mit dem kirchlichen Verwaltungsdienst ver-
traut zu machen . Im Kirchengemeindeausschuß sind sie stimmberech¬
tigt . im Kirchengemeinderat und in der Vezirkssynodenur dann , wenn
ste als Vertreter eines Pfarrers bestellt sind Die Pfarrkandidaten
dürfen sich ohne Urlaub nicht von ihrem Dienst entfernen Bis zudrei Tagen kann der Pfarrer , dem der Pfarrkandidat unterstellt ist.Urlaub gewähren . Im übrigen ist Urlaub bis zu 8 Tagen beim
Dekan, längerer Urlaub beim Oberkirchcnrat nachzusuchen . Zu ihrer
F -rehelichung bedürfen die Pfarrkandidaten , wie alle Geistlichen, der
Genehmigung des Oberkirchenrats .Die Aufsicht über die sittliche und dienstliche Führung eines
Marrkandidaten steht zunächst dem Pfarrer zu . dem er unterstellt ist.3>;e weitere Aufsicht hat der Dekan und die oberste Aufsicht der Ober-
rirchenrat . Erweist sich ein Pfarrkandildat als nicht befähigt oder
»licht gewillt , fein Amt so zu führen , wie es von ihm verlangt wird ,fo wird er unter Einstellung der Be,üge vorübergehend oder dauernd
■Kirres Dienstes enthoben . Seine Wiederverwendung soll erst dann
stattfinden , wenn er durch Dienstleistung bei einem dazu besonders
-oefnbigt« Pkarrer die beanstandeten Mängel überwunden hat . Wen««in Einschreiten naen einen Pfarrkandidaten nötig ist so hat der
•£«fan d :.c Untersxckmna zu fükwen . In dringenden Fällen hat der
•Rettin das Recht. Pfarrkandidaten vorläufig vom Dienst zu entheben.

der Bezirkssparkasse, Vorstand der Distriktskrankenkasse und Haupt -
mann der freiwilligen Feuerwehr .

— Freiburg , 29. April . 80. Geburtstag . Herr Hofrat Karl
F e h r l e , Kreisschulrat a . D . hier , feierte gestern in voller Rüstigkeit
den Tag der Vollendung des 80. Lebensjahres .

Konstanz

1 Karlsruhe
A Schloh Baden . 30 . April . Zum Automobilunsall des Königsvon Schweden . Durch Röntgenaufnahme in Baden-Baden wurde

festgestellt , daß der Autounfall des Königs von Schweden
ernstere Folgen hatte, als ursprünglich angenommen wurde . Es
wurde ein Bruch der drei Rippen links vorn mit Bluterguß in die
Brustmuskulatur festgestellt , deren Heilung jedenfalls längere Zeit™ Anspruch nehmen wird . Der König muß vorerst noch hier bleiben,da ärztlicherseits unbedingte Ruhe für notwendig gehalten wird ,weshalb auch die Rückreise nach Schweden bis auf Weiteres ver-
ßchoben werden mußte .

[Mannheim
— Mannheim, 25. April . Pathologen -Tagung. Ende letzter

Woche fand hier eine Tagung der Pathologen Süd - und
Westdeutschlands statt , die sich eines sehr guten Besuches er-
freute . Die Fachpathologen Badens , Württembergs , Bayerns , der
Pfalz , Hessens , Westfalens und der Rheinprovinz sowie einer Reiheder namhaftesten Kliniker wie Romberg-München, De la Ecanp-Frei -
bürg , Umber-Eharlottenburg , StaehelinMasel , Volhard -Halle waren
Erschienen. Auch die Schweiz und Oesterreich waren durch mehrere
Gelehrte vertreten . Die Versammlung fand zum ersten Mal in den

. Räumen der neuen Krankenanstalt statt . Am Freitag wurÄe die Ta -
gung durch « inen Begrüßungsabend eröffnet . Der erste Tag brachte«eben den osfizi «llen Begrüßungsansprachen als Hauptthema das
^Lungenemphyfem " durch einen Vortrag von Prosektor Dr .
Löschcke . Eine Besichtigung des in den unteren Räumen ausge-stellten großen wissenschaftlichen Belegmaterials . welches der Vor-
tragend « in den l«tzten 10 Jahren gesammelt hatte , schloß sich an . Diese
in ihrer Art einzig dastehende Sammlung hatte Veranlassung ge¬
geben. Mannheim als Ort des Kongresses zu wählen . Das Haupt -
chema des zweiten Tages war die sogen , akut« gelbe Atrophie der
Leber , über die Prof . Herxheimer -Wiesbaden vom Standpunktdes pathologischen Anatomen . Prof . U m b e r -Eharlottenburg vom
Standpunkt des Klinikers berichtete. Am ersten Verhandlungstage
Nühstückten die Gäste auf Einladung der Stadt im Krankenhaus : am
Samstag standen Theaterkarten zu ihrer Verfügung . An die Ver-
Sammlung schloß sich eine Konferenz der Leiter pathologischer Institut «
zwecks gemeinsamer Regelung wirtschaftlicher Fragen an.

^ Freibnrg ^

X Offenburg , 28. April . (Errichtung einer landwirtschaftlichen
Lehranstalt .) Zu der von dem Kreis angeregten Errichtung einer

. landwirtschaftlichen Lehranstalt auf dem Gut Rechtsberg kann ein
erheblicher Staatsbeitrag nicht in Auesicht gestellt werden , da die
Stallungen des Gutes , die für diesen Zweck in Aussicht genommen
Imd , sehr reparaturbedürftig sind . Deshalb wurde beschlossen, eine
Feststellung in dieser Richtung vorzunehmen .

) !( Haslach (Kinzigtal) , 1 . Mai . Hier ist Altbürgermeister
Taver Hä tt ich im Alter von 86 Jahren gestorben . Um das Ge-
'neinwohl unserer Stadt hat sich der Entschlafene große Verdienste
erworben , besonders durch Anlage der Wasserleitung und Kanalisa¬
tion. Er war eifriges Mitglied des Kreisausschusses , Vorfitzender

T . Donaueschingen. 28. April . Das Krankenhaus und der
Bürgerausschuh. Im letzten Jahr genehmigte der Bürgerausschuß
bekanntlich den Bau eines neuen Krankenhauses das inzwischen in
der Höhe zweier Stockwerke aufgeführt ist. Die Bauleitung war
Professor Graf - Karlsruhe übertragen , der nun auf Veranlassung
des Gemeinderats einen Entwurf fiir ein zu errichtendes Rebenge¬
bäude fertigte . In diesem Nebenbau sollten die Isolierräume . Wasch-
küche , Leichenhalle und Disinsektionsraum untergebracht werden, die
bisher im Hauptgebäude vorgesehen waren . Die Verlegung der
Jsolierräume war besonders deshalb wünüchencmert geworden , weil
durch Vermittlung des Chefarztes Dr . Lange u . a . auch medico-
mechanische Apparate beschafft worden waren , die der Bürgerausschuß
auch genehmigt hatte im Sinne des Chefarztes , das Krankenhaus
rentabel und konkurrenzfähig zu machen . Mit diesem Nebenbau -
Projekt war der Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom 7. ds . Mts .
überrascht worhen . Man hatte bisher angenommen , daß dos Haupt -
gebäude allen Anforderungen an Raum und Unterbringung der
Kranken genügen würde . Der Bürgeransschuß konnte sick> damals
nicht mit dem neuen Projekt , das auf 1300 000 Ji veranschlagt war ,
befreunden und beschloß einstweilen die Submission zu veranstalten
und sich nach genauer Prüfung der Frage über die Notwendigkeit
des Nebengebäudes klar zu werden . Die Submission ergab den aus-
zuwendenden Betrag von 2 Millionen Jl . Deshalb hielt es der
Gemeinderat für angeraten , seine Vorlage bezüglich der Erstellung
des Nebengebäudes zurückzuziehen . Die informatorische Aussprache
in der Vürgerausschußsitzung vom 26. d. Mts . ergab , daß keinerlei
Geneigtheit besteht , m absehbarer Zeit auch nur ein verkleinertes
Nebenbauprojekt zu bewilligen , da die Zeitverhältnisse nicht dazu
angetan sind , das Wünschenswerte in Angriff zu nehmen . Die
Stadtgemeinde hat auch bedeutende Aufwendungen für Erstellung
von Wohngebäuden zu erfüllen . In der gleichen Sitzung genehmigte
der Bürgerausschuß 610 000 Jl für die Errichtung von 12 W o h n u n-
gen ditrch die Baugenossenschaft sür Beamte , Arbeiter und Ange-
stellte der Fürstlichen Standesherrschaft , die als Arbeitgeberzuschuß
750 0M Jl dazu zur Verfügung stellte. Bezüglich der Neuregelung
und Einstufung der städtischen Beamteng ehälter , darunter
das Gehalt des Bürgermeisters , konnte der Bürgerausschuß zu keiner
Einigung kommen . Diese Frage wurde bis zur nächsten Sitzung
vertagt . Die elektrischen Strompreise wurden ab 1 . April
erhöht , sodaß nun 1 Kilowattstunde Licht 4 Jl , 1 Kilowattstunde
Kraft 2 M. kostet. Tie Fürstl . Standesherrschaft , von wo der Strom
bezogen wird , zeigte auch hierin ein weitgehendes Entgegenkommen.
Schließlich wurden noch einige andere Punkte genehmigt , wie Er -
höhung der Viehmarktgebühren , ein Beitrag von 2 300 Jl für die
Autolinie der Ostbaar , die nun von UnterbaIdingen bis Eeisingen
weitergeführt wird .

Ans der Landeshauptstadt .
Karlsruh « , den 2. Mai .

Der Mai ist gekommen !
Wenn dor Kalender den Beginn des Lenzmonates nicht anzeigen

würde , könnte man eigentlich glauben , m den rauhen Herbsttagen
zu leben . Der nunmehr zu Ende gegangene unfreundliche April -
monat war einer der kühlsten und unfreundlichsten der letzten Jahre
und er steht in dieser Beziehung dem kalten April von 1917 nur
wenig nach . Auch das Mailüfterl das am gestrigen Montag wehte,
mar nichts weniger als angenehm, und fröstelnd liefen die Damen
in ihren dicksten Winterpelzen herum . Mit einer unfreundlichen
Geste verabschiedete sich der April und nun setzen wir unsere ganze
Hoffnung auf den Mai , der hoffentlich seinem Namen als Lenz-
monat alle Ehre macht.

Am Sonntag eilten eiftig junge Schülerinnen durch die Straßen
der Stadt , mn in einer Haus - und Straßensammlung für
dieAltershilfezu we: lben. Hoffentlich ist der eingebrachte Betrag
ein recht erheblicher, damit die Unterstützung der in Not geratenen
alten Leut« eine befriedigende sein kann. Eine ganze Anzahl von
Tagungen fanden am Samstag und Sonntag in der badischen Lan -
desHauptstadt statt , über die unsere Leser an anderer Stelle unter -
richtet werden . Unter dem Motto : „Der Mai ist gekommen !" gab
am gestrigen Montag der Musikverein Karlsruhe das erste dies-
jährige Stadtgartenkonzert . das sehr gut besucht war , in-
folge der kühlem Witterung aber nur als Promenadenkonzert durch -
geführt werden konnte. In den katholischen Gotteshäusern fand
gestern die feierliche Eröffnung der Maiandacht mit Hochamt und
Prozession statt, die in allen Pfarreien sta,rk besucht war .

■# ■ Erhöhung des Straßenbahntarifs . Die durch weitere
fortschreitende Geldentwertung und die sich daraus ergebende
Erhöhung der Materialpreise und Steigerung der Löhne und Gehäl
ter hat ein weiter «? Anwachsen des Aufivanides für den Betrieb der
städt. Straßenbahn zur Folge . Zur Deckung fiir diesen Mehrauf -
wand hat der Stadtrat eine Erhöhung des Tarifs dahin be-
schlössen, daß im Verkehr auf Barfahrscheinen die jetzt
geltenden Preise von 2 Jl bezw . 3 -K auf 2,50 Jl und 4 herau f-
gesetzt werden . Die übrigen Fahrtausweise erfahren dementspre-
chend einen 20- bis 25przentigen Ausschlag . Die Alters -
grenze für die Freifahrt von Kindern wird bis zum sechsten Lebens-
jähr ausgedehnt , vom S . bis 10. Lebensjahre werden je zwei
Kinder mit ihren Eltern auf eine Fahrkarte befördert . Das Monats -
einkominen- das den Lehrling zuin Bezüge der Lehrlingsviochenkarten
berechtigt, wird von 300 Mark auf 500 Mark erhöht . Aus
den eingangs erwähnten Gründen wird auch eine mäßige
Erhöhung der Fahrpreise bei der Karlsruher Lo -
k a l b a h n beschlossen. Der Bürgerausschuß wird um Zustimmung
zum Stadtratsbeschuß ersucht werden . Der Sommerfahr -
plan der städtischen Straßenbahn wird mit Wirkung vom
15. Mai ab genehmigt . Ohne in die Linienführung Aende-
rungen vorzunehmen, soll der Fahrplan dafür Vorsorge treffen , daß
die Wagen der einzelnen Linien , soweit sie in der gleichen Richtung
fahren , einen gersgelteren Abstand voneinander erhalten .

) !( Eine weitere Erhöhung der Bierpreise ist seit 1 . Mai für
Mittelbaden und damit auch für Karlsruhe eingetreten . Die Vier -
preise betragen pro Hektoliter : Lagerbier 600 Ji , Exportbier 700 Ji
also je 50 M mehr wie bisher . Die Mindestausschankpreise für
Karlsruhe wurden wie folgt festgesetzt : */ 10 Liter Lagerbier
3 M, Starkbier 3,50 M. Flaschenbier kostet ab 1 . Mai 0,7 Liter -
flasche Lagerbier Einstandspreis (bisher 5 Jl ) , jetzt 5,50 JL, Klein¬
verkaufspreis über die Straße 6,50 JL, beim Verkauf im Lokol 7,50
Mark , Starkbier (bisher 6 ->«1 , jetzt 6,50 M, Verkauf über die Straße
7,50 JL, im Lokal 8,50 JL

Na . Spende für den Stadtgarten . Ein hiesiger Bürger hat dem
Oberbürgermeister die Summe von 13 500 Mark für Zwecke des
Stadtgartens zur Verfügung gestellt.

Der Mieter -Schutzverein Karlsruhe (gegr. 7 . 3. 21) , Ge¬
schäfts stelle Blumenstraße 3, hielt kürzlich seine ordentliche Jahres -
Hauptversammlung ab . Der 1 . Vorsitzende , Herr
Förschner . gab in großen Zügen einen Ueberblick über Entwick¬
lung und Tätigkeit des Vereins im verflossenen Geschäftsjahre,
wobei die Feststellung, daß die Mitglioderzahl des Vereins seit
Mitte August v . I . sich verfünffacht hatte , ganz besonders beifällig
aufgenommen wurde . Alsdann erstattete Kassier L ö s e r den Re-
chenschaftsbericht , der trotz der beträchtlichen Ausgaben einen an -,
sehnlichen Ueberschuß aufwies . Die Kassenführung war von den
Beamten der Rhein . Kreditbank , Herr Vogt , geprüft und in
Ordnung gefunden worden . Hierauf verbreitete sich Stadtrat
Schwan eingehend über die Inanspruchnahme der Geschäftsstelle
durch die Mitglieder und die erfolgreiche Wirksamkeit als Geschäfts«
führer . Er sprach sodann noch beherzigenswerte Worte über dt»
Notwendigkeit der Mitarbeit aller Mitglieder zum Ausbau und
zur Stärkung der Organisation . Der bekannte Bodenreformer ,
Oberpostinspektor N i ck l a s , sprach alskann namens der Ver-
sammlung, dem Vorstande den Dank für seine ersprießliche Tätigkeit
aus . Im Anschluß hieran wies er noch auf die voraussichtlich nicht
unbeträchtliche Erhöhung der Wohnabgabe hin mit dem Appell,
dicserhalb nicht unwillig zu werden , sondern angesichts. der herrschen --
den Wohnungsnot lieber ein Opfer zu bringen und dem Staate
mehr Mittel zu deren Bekämpfung zu geben als direkt oder indirekt
zur Bereicherung der Hausbesitzer beizutragen . Auf Vorschlag des
Herrn Ntcklas erteilte die Versammlung dem bisherigen Vorstand
einstimmig Entlastung . Der 2. Vorsitzende , Herr Karl , brachte
hierauf den Entwurf der neuen Vcreinssatzungen zur Kenntnis und
begründete , soweit erforderlich, die Abweichungen und Aenderungen
gegenüber den bisherigen Satzungen . Der 1 . Vorsitzende vertrat
im Anschluß hieran die vom Eesamtvorständ für erforderlich er-
achtete Anmeldung des Vereins zum Vereinsregister . Der Satzungs -
entwurf wurde mit einigen Abänderungen einstimmig angenommen,
ebenso der Antrag auf Eintragung des Vereins . Bei der darauf -
folgenden Neuwahl des Gesam tvvrstandes wurden im
Wesentlichen die bisherigen Mitglieder wiedergewählt und zwar die
Herren Förschner ( 1 . Vors.) , Karl <2. Vors.) , Marbeiter ( 1 . Schriftf .)
Jörg (2 . Schriftf .) , Pfeifer (Rechner) , ferner als Beisitzer : Frau
Beuche rt , und dtc Herren Braun , Lobmaier , Nicklas, Schwan , Wahl
und Wieber . Endlich wurde noch beschlossen, mit Wirkung vom
1. April d . I . an die Beiträge auf Ji 1 .50 monatlich zu erhöhen.

{ Boranzeige », der Beranstalter . {
+ Vortrag von Regierungsrat Professor Dr . Brumicr Dieser Vor¬

kämpfer gegen Schmutz- und Schundliteratur wird am nächsten Witt -
w o ch, den 3. Mai 192 2 , abends S Uhr , im grofz- n Festhailesaal eine «
Vortrag halten über den Berliner Rcigenskandal . Professor Brunner war
zu dem Prozeß als Sachverständiger zugezogen . Im Rheinland hat er be»
reit » wiederholt in überslllltem Saale vor viele » Tausenden gesprochen ;
er ist ein glänzender Redner und auch in Baden nicht ganz unvelanut durch
seine frühere Tätigreit in Pforzheim .

Wohltätiglettslonzert im Kaffee Odeon . Der Besitzer dcS Kaff »
Odeon , Herr Borchers , hat sich entgegenkommenderweise bereit erklär^
das nächste Sonderkonzert am D o n n e r s t a g , d e n 4 . M a i, als W o h l «
tätigkeitslonzer » zu Gunsten der Hinterbliebenen des 1. Badische «
Leivgrenadier -Regiments Nr . 109 durchzusuhren . ES haben ihre Mitwir »
lund zugesagt die Herren Bürlner und End lein vom Badischen Lan» .
destheater und Herr B o l m s vom LandeSorchester . Während Herr B ü r t •
« et eine Reihe ernster und heiterer Rezitationen bringen wird , dürsten die
Soldatenlieder zur Laute von Herrn Endlein vielen Anklang finden . Hof-
sentlich weist das Konzert einen guten Besuch aus , damit ein recht erheb-
lichcr Betrag zu Gunsten der Hinterbliebenen der Gefallenen des Regiment »
abgeliefert werden kann .

Mitteilungen ans der Karlsruher Stadtratssitzung
vom 27. April 1022.

Neuorganisation der örtlichen Tuberkulosenfürsorge in Karlsruhe«
Der Stadtrat beischließt di« Errichtung einer ärztlichen Beratung ?» ,
und Fürsorgistelle für Tubertuloje im Städt . Krankenhaus , die mit '
einem Facharzt als hauptamtlichen Leiter zu besetzen ist. —

Quäkerlicbesgaben . Die „Amerikanische Gesellschaft der Freunde ^
und der mit ihr arbeitende Ausschuß von Amerikanern (Komitee!,
für die 3 Millionan -Dollar -Spende ) hat der amerikanischen Kinde«
Hilfsmission in Berlin eine Geldsumme zur Verwendung für eine
Bekleidungshilfe übermittelt und mit der Durchführung dieser Aktton
die Kinderhilfsmission der Quäker betraut . Der Stadt Karlsruhe
sind dabei zur Verteilung an bedürftige Kinder bis zu 14 Jahren
zugeteilt worden : 3400 Paar wollene Strümpfe und
3400 Stück wollene Hemdhosen . Die Verteilung geschieht
nach Maßgabe de,r Richtlinien des Deutschen Zentralausschusses für
dre Auslandshilfe in Berlin durch den beim städtischen Fürsorgeamt
gebildeten Wohlfahrtsausschuß (Ausschuß für Auslandshilfe ) . Der
Stadtrat nimmt von dieser hochwillkommenen Zuwendung mit dem
Gefühl herzlicher Dankbarkeit Kenntnis und erblickt darin mit Be->
friedigung einen neuerlichen Beweis für die fortschreitende Verbrei «
tung des Geistes der Versöhnlichkeit unter stammesverwandten Völ»
kern. Er beschließt , der amerikanischen Kinderhilfsmission der Quäker
in Berlin für die hochherzige Spende im Namen der bedachten Kinder
der Stadt Karlsruhe zur Uebermittlung an die edlen Menschenfreunde
m Amerika wärmsten Dank auszusprechen. —

Eebührenerhöhungen . Verschiedene , nicht ortsstatutarisch « Ge-
bühren aus dem Geschäftsbereich des städt. Tiefbauamtes werden mit
Rücksicht auf die weitere Steigerung von Arbeits - und Fuhrlöhnen
erhöht . Näheres wird durch das städtische Tiefbauamt bekanntgaben .

Goldene Hochzeit. Den Kleinrentner Philipp Reinhardt. Ehe -
leuten . hier , die am 27 . April ds . Js . das Fest der goldenen Hochzeit
begingen , wurde durch den Oberbürgermeister eine Ehrengabe der
Stadt , begleitet von einem Glückwunschschreiben , übersandt . —

Dienftauszeichnung . Dem Stadtrechnumgsrat Heinrich Kreuz -
wieser beim Grundbuckmmtwurde in Anerkennung 25jähriger treu ge»
leistete! Dienste das Ehrendiplom der Stadtgemeind « verliehen.

Karlsruher Strafkammer»
— Karlsruhe , 29. April . Wegen eines höchst raffinierten Ver«

brechen ? standen heute der 18jährige Mechanikerlehrling Fritz B u r-
g « r aus Jeppingen (bei Pforzheim ) und der verheiratete Maler
August G r o h aus Höchstberg (Württemberg ) vor der hiesigen Straf «
kammer. Groh , der mit dem Burger verschwägert ist. wußte davon,
daß dieffer öfters für seine Firma aaf der Van? Geld holt« . Nach»
dem er nun gerade eine Gefängnisstrafe verbüßt hatte , suchte er den
Burger durch intensives Zureden dazu zu verleiten , ihm auch einmal
von den auf der Bank abgehobenen Geldern zu geben, damit er ein
Geschäft gründen könne . Dies gelang ihm und im März d. I . . .übe«
fiel" er nach Vereinbarung den Bürger in einem Pforzheimer öffent-
lichen Abort , als er von der Bank 100 000 Jl geholt hatte , schlug ihm
auf die Nase und nahm ihm die beträchtliche Summe ab . Von den
100 000 Jl verwandte Groh gleich einen Teil für sich, während er den
größeren Teil einem Bekannten zur Aufbewahrung übergab . Die
Sache kam aber in kurzer Zeit ans Tageslicht und das Geld konnte
dem rechtmäßigen Eigentümer zugestellt werden . Das Gericht veru «
teilte den B u r g e r wegen Unterschlagung zu einer G « f ä n g*
nisstrafe von 6 Monaten , d- n Groh wegen Anstiftung
zur Unterschlagung und Hehlerei zu einer solchen von
1 Jahr 6 Man . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem Groh,
der bei der ganzen Affäre der Anstifter war , auf die Dauer von dret
Jahren aberkannt Bei beiden Verurteilten geht ein Monat Unter «
suchungshaft an der Gefängnisstrafe ab .

S m (HI B-B an # wird sammetweich . zart , rosig und
« « « H» l elastisch bei täglichem Gebrauch

der an Milde und Rein - M vPPh olin - Sp jf f »
, bett unabertroNcneo ** * yrrilUlIIl -



Karlsruhe als KongreWadt.
Wir haben unsere Leser bereits verschiedentlich darauf aufmerk -

som gemacht , daß in diesem Jahre eine große Anzahl von Verbands -
tagen , Kongressen , Landesversammlungen , Negimentstagen u . a . in
der badischen Landeshauptstadt stattfinden werden . Den Anfang
damit machte in der Karwoche der Vadische Lehrerveroin mit seiner
diesjährigen Hauptversammlung . Ihr folgte während der Oster -
feiertags die Reichstagung der Zahnärzte . Am Freitag , Samstag ,
Sonntag und Montag tagten allein fünf Organisationen in Karls -
uhe , nämlich der Landesverband des badischen Einzelhandels , die

Jahreshauptversammlung des Badischen Bundes deutscher Jäger
CVadischer Jägertag ) , die Landesversammlung des Badischen Land -
bundes , die Hauptversammlung des Badischen Richterverems (Bad .
^ ichtertag ) und die Mitgliederversammlung der Badischen Gesell -
'chaft für soziale Hygiene : es waren also lauter badische Verbände ,
<>ie unsere Stadt in diesen Tagen beherbergte . In den kommenden
Wochen und Monaten gesellen zu barschen Vereinigungen auch
Reichsvsrbandstcge . Karlsruhes guter Ruf als Kongreßstadt wird
&uf diese Weise erneut in alle Länder des Reiches hinausgetragen
und erneut bestärkt . Infolge des starken Platzmangels ist es uns
nicht möglich , über alle Veranstaltungen der letzten Tage in diese.?
Nummer zu berichten : den Bericht über den Einzelhandeltag finden
unsere Leser in der volkswirtschaftlichen Beilage der „Badischen
Presse "

, der „Südwestdeutschen Industrie - und Wirtschaftszeitung " .

Bad! cher Landbund.
(Eigner Bericht .)

Aus dem Bund der Landwirte und dem Vadifchen Bauernver¬
band . der sich seinerseits wieder aus zwei unmittelbar nach der Re -
nolution entstandenen landwirtschaftlichen Organisationen , die in
der Hauptsache kleine ? « und mittlere Betriebe umfaßten , zusammen -
setzte , entstand vor mehr als zwei Jahren der Vadische Landbund ,
dessen Vertreter sich in den letzten Tagen in der Landeshauptstadt zu
der zweiten Landesversammlung zusammenfanden . Die Tagung
nahm bereits am Freitag der letzten Woche mit einer Sitzung des
Vorstandes ihren Anfang : ihr folgten am Samstag eine solche des
Landesausschusses und am Sonntag im Konzerthaus die öffentliche
Landesversammlung , die mittags gegen 1 Uhr der Vorsitzende , Land
tagsabgeordneter und Präsident der Badischen Landwirtschasts -
kammer , Hermann Gebhard von Eppingen , mit den üblichen Be¬
grüßungsworten einleitete : besonderen Gruß entbot er dem Reichs -
tagsabgeordneten und württembergischen Landtagsabgeordneten
Körner von Stuttgart , dem Präsidenten des Landwirtschaftlichen
Vereins , Geh . Oberregierungsrat Salzer , dem Direktor des Vsr -
Landes badischer landwirtschaftlicher Genossenschaften Schön , der
badischen Landtagsfraktion , dem Abgeordneten der Wirtschaftlichen
Vereinigung von Au . der bekanntlich Mitglied der Landbundfraktioa
ist , dem deutschnationalon Landtagsabgeordneten O . H . Schmidt -
Vretten als Rechtsbeiuat des Landbundes . Dem von dem Haupt -
geschäftsfühver Füller - Karlsruhe erstatteten

Geschäftsbericht
seien folgende Gedankengang « entnommen : Die Hauptarbeit der
beiden ersten Jahne luchm der Ausbau der Organisationen in An -
spruch . Unmittelbar nach dem Zusammengehen der beiden Organi -
sationen nahm der Mitgliederstand eine rückläufige Bewegung , weil
einer alten Erfahrung entsprechend bei einer Fusion nicht alle Mit -
glieder der in einandvr ausgehenden Verbände der neuen Organi -
salion beitreten . Später ging die Kurve des Mitgliederstandes stark
aufwärts : bis zum 1. Januar 1922 hatten sich 10 777 Landwirte neu
als Mitglieder aufnehmen lassen : die Geschäftsführung glaubt Grund
zu der Hoffnung zu haben , daß im Laufe dieses Jahres die Zahl
50 000 noch erweicht bezw . überschritten wird . Die Kassenvsrhältnisse
werden als günstig bezeichnet . Es ist eine Neugliederung des Vun -
des beabsichtigt und zwar in 7 Gaue , entsprechend den 7 badischen
Landtagswahlkreisen . In Donaueschingen wurde eine neue Geschäfts -
stelle errichtet : die Fveiburger Geschäftsstelle wurde mit einem neuen
Geschäftsführer besetzt. Wie andere landwirtschaftliche Orgami -
sationen . so hielt auch der Landbund VortvagSkurse ab : der Rechts -
betrat , Abgeordneter O . H . Schmidt - Bretten sprach über Rechts¬
fragen , ein Steuersachocrständige -r über Steuersragen , Hauptgeschäfts -
führer Füller über volkswirtschaftliche Fragen . Der Beitrag für den
Vumd mußte entsprechend dem sinkenden Geldwert erhöht werden -
n wurde auf 25 M für das Jahr 1S22 festgesetzt. Allein auch damit
kann eine geordnete Finan,Wirtschaft nicht aufrecht erhalten werden ,weshalb der Landesausschuß beschloß, die fehlenden Gelder im Herbst
durch eine freiwillige Kartoffelspende aufbringen zu lassen , und zwar
soll jedes Mitglied mindestens 20 Pfund Kartoffeln zu desem Zweck
freiwillig zur Verfügung stellen . Dem Reichslandbund gehört der
Badische Landbund als korporatives Mitglied an . Der Zweckver -
band , den der Landbund mit dem Verbände badischer landwirttschaft -
licher Genossenschaften geschlossen hat . ist im abgelaufenen
Jahre vertieft und innerlich gekräftigt worden : etwa
vorhandene Reibungen sind durch gegenseitiges Entgegenkommen ausder Welt geschafft worden . Es bestehen jetzt gemeinsame Einrich -
wngen . die von den Mitgliedern der beiden Verbände benutzt wer -
den , so die Rechts - und Steuerauskunftsstellen : weiter ist beabsich-
tigt , das ganze Land mit einem dichten Netz solcher Auskunftsstellen
zu überziehen . Der Landbund bemühte sich um eine Zusammcnleg -
ung der landwirtschaftlichen Fachblätter in Baden : der Vadische
Bauernverein lehnte diesen Vorschlag aber ab . außerdem ergaben sich
Schwierigkeiten bei dem Versuchs die bestehenden Druckverträge zu
lösen . Die Bundesleitung hegt die Hoffnung , daß sich die Heraus -
gäbe eines gemeinsamen Fachorgans ab 1 . Januar 192Z ermöglichen
läßt . Das Vundesorgan „Der Landwirt " vertritt die Interessen des
Landbundes : daneben besteht die Landbundkorrespondenz , die von 13
Zeitungen im Lande benutzt wird : ferner hat die Geschäftsleitung
mit einer Reihe von Zeitungen Verträge abgeschlossen , die diese zwin -
gen . für den Landbund zu werben : es sind dies : das „Süddeutsche
Volksblatt " in Bretten , die „Schwarzwälder Zeitung " in Bonndorf ,
der „Odenwälder " in Buchen , die „Kaiserstühler Rundschau " in Ken -
zingen . Weiter berichtete der Hauptgeschäftsführer über die Fragen ,
die die Geschäftsleitung besonders beschäftigten , wie Milchpreis ,
Tabakbau , Getreideumlage , Elektrizitätsversorgung , Zuckerrüben -
pflanzerverband . Laubstreu . Steuerpolitik . Steuerberatung . Sozial -
Politik , Landwirtschaftskammerwahlen , Landtagswahlen . Wahlgaue -
flugblatt . für das die Landesgeschäftsstelle die Verantwortung trägt .
Die Kosten für die' Wahlen wurden aufgebracht durch eine Mit -
gliederbeisteuer von 2 M ) ein kleiner Teil dieser Kosten blieb unge -
deckt . Nicht richtig seien die Behauptungen , der Genossenschaftsver¬

band habe die Landtagswahlkosten bezahlt , der Reichslandbund in
Berlin habe sie gedeckt oder die ostelbischen Großgrundbesitzer haben
das Geld dafür hergegeben . Der Landesausschuß habe sich in seiner
Sitzung vom Samstag einstimmig dahin ausgesprochen , der Land -
bund sei keine politische Partei . Wollte er das sein , dann müßte er
seine Mitglieder auf allgemeinpolitische und kulturpolitische Fragen
festlegen , gerade in diesen Fragen aber lasse der Landbund allen
Mitgliedern volle Freiheit .

Borträge .
Nach dem von der aus allen Teilen des Landes sehr gut besuch-

ten Versammlung mit großem Beifall aufgenommenen Geschäfts -
bericht folgten verschiedene Reden .

Zunächst gab der Landtagsabgeordnete Klaiber Rechenschaft
über die Arbeiten der Landtagsfraktion . In dem Abgeordneten der
Wirtschaftlichen Vereinigung von Au habe die Fraktion eine sehr
tüchtige Kraft gewonnen und einen sehr tüchtigen Mitarbeiter ge-
funden . Der Redner zählte dann die von seiner Fraktion eingebrach -
ten Anträge auf , schilderte ' die Arbeiten des Landtags und meinte ,
bei der Beratung des Antrages auf Aufhebung der Getreideumlage
habe es sich gezeigt , daß die anderen Fraktionen , mit Ausnahme der
Deutschnationalen , noch nicht das nötige Verständnis für die Jnteres -
sen der Landwirtschaft haben . Schon die Anwesenheit des Land -
bundes im Landtag genüge , um diesen zu einer besseren Beachtung
der Landwirtschaft zu veranlassen : der Landbund sitze gewissermaßen
als Aufsichtsorgan über die politischen Parteien im Landtag bei
ihrem Verhalten in landwirtschaftlichen Fragen . Der Landbund
führe dort einen Kampf gegen alle politischen Parteien und gegen
die Regierung . Der Abgeordnete Dr . Schofer habe einmal zu ihm
sKlaiber ) gesagt : „Wir sind mit einem Bismarck fertig geworden
und werden auch mit Ihnen fertig .

" Der Regierung sei der Land -
bund ein Dorn im Auge : sie mache es ihm immer schwer , sich mit ihr
eins zu fühlen . Diesen Kampf werde der Landbund fortsetzen und
darin nicht erlahmen Wenn die Fraktion der Unterstützung und des
Vertrauens der Bundesmitglieder sicher sei, dann werde ' es ihr ge-

lingen , diesen Kampf zu einem glücklichen Ende zu führen . Der
Landbund kämpfe für die Freiheit der Wirtschaft , für den Schutz
der ehrlichen Arbeit in Stadt und Land , für die Sicherheit des Pri -
vateigentums an Grund und Boden , für eine gerechte Verteilung
der Steuerlasten , für den Schutz der heimischen Produktion , für die

Erhaltung , Kräftigung und Vermehrung des bäuerlichen Mittel -

standes und für das Christentum in Staat und Schule .
Dann sprach der Reichstags - und Landtagsabgeordnete Körner

von Stuttgart über „Die wirtschaftliche Lage und das

Hilfswerk der deutschen Landwirtschaft .
" Er gab

einen kurzen Ueberblick über die außenvolitische Lage und gab mit

Rücksicht auf das in Genua abgeschlossene deutsch-russische Abkom -

men der Befürchtung Ausdruck , die deutsche Landwirtschaft werde

nach dem Wiederaufbau der russischen Landwirtschaft mit Hilfe d<mt -

scher landwirtschaftlicher Maschinen die Zeche bezahlen müssen .

Reichstags - und Landtagsabgcordneter F i s ch e r - Meißenheim
vertrat seinen im Badischen Landtag gestellten Antrag auf Freigabe
des Anbaus des Tabaks . Mit Ausnahme von Baden ser in

allen Ländern des Reiches die Anbaufläche freigegeben . Weiter

streifte der Redner die Verhandlungen über die Aufhebung der

Zwangswirtschaft , den Tarif für landwirtschaftliche Arbeiter und

forderte zur Zusammenarbeit mit der Wirtschaftlichen Vereinigung

auf .
Im Anschluß hieran wurde folgende

Entschließung
einstimmig angenommen :

. Der Bndisch - Landvund ist »erett , nach b -sten KrSsten mitzuwirken

an der Durchfithrung de» landwtrts <vaslli « en Hilfswerks , das deutsche Volk

aus eigener Scholle zu ernähren . Er ist sich aber bewubt , dab dieses Ziel

nur erreicht werden kann , wenn die Produktion , von allen Fesseln der

ywannswirttchalt befreit . sich ungehemmt entwickeln kann , und wenn da -

mit die Gewähr geboten ist , das ! der Preis de ? Produktes einen Ausgleich
bringt für den Aufwand an Arbelt und an Kapital , und wenn ferner jede

Sonderbesteuerung der Landwirtschaft unterbleibt .
Eine solche einfettige . ungerecht - und unerträgliche S °" d« besteusrung

erblickt der Landbund in der Getreideumlage »msomehr , als den ^ iefercrn
"

on Umwgege ^ ide in keiner Weife eine ^
w „ rde . Der Vadische Landbund lehnt deshalb ledeS Umlageversahren ab

und schließt sich der Stellungnahme des ReichSvundeS an .

Aussprache .

Landtagsabgeordneter von Au wandte sich gegen die Soziali -

sierung und propagierte die gegenseitige Unterstützung des Mittel

standes in Stadt und Land . - Landtagsabgeordneter Schrank
überbrachte die Grüße des Hinterlandes , wo sich der Landbund sehr

günstig entwickle : dieser umfasse dort viele von jenen Landwirten ,
die nach dem Kriege ganz links gestanden seien . - LandtagsaVge -

ordnetet Hagin übermittelte die Grüße des Oberlandes , des

Breisgaus und des Markgräflerlandes . Bürgermeister K a i -

ser von Behla jene des Seekreises , des Hegaus und der

Baar , Gauvorsitzender Schmauder von Baden -Baden jene Mittel -

badens , Ortsgruppenvorsteher Merk von Grafenhausen (A . Bonn -

dorf ) jene vom hohen Schwarzwald . Nach weiteren kurzen Ansprachen

schloß Vorsitzender Gebhard die Landesversammlung um ^ 5 Uhr .
Den Schluß des Bundestags bildete ein von den „Badischen Licht -

spielen für Schule und Volksbildung " vorgeführten Lehrfilm zur He-

bung der Produktion .

vadiiche S-sMchaft für soziale Miene.
(Eigener Bericht .)

Am Sonntag vormittag halb 11 Uhr begann w Sitzungssaal
des Arbeitsministeriums die Mitgliederversammlung der Badifchen
Gesellschaft für soziale Hygiene , die auch von den auswärtigen Mit -

gliedern sehr stark besucht war .
Der I . Vorsitzende . Geh . Obermedizinalrat Dr . Hauser . be-

grüßte die Mitglieder . Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde
das Andenken einiger hingeschiedener Mitglieder in der üblichen
Ä?e !?e ücetiti .

Der Geschäftsführer . Dr . med . A . Fische r -Karlsruhe erstattete
den

Tätigkeitsbericht. :

Ms ihm ging hervor , daß im Jahre 1321 ein Zuwachs von 31
Mitgliedern zu oerzeichnen ist . sodaß am 1. Januar ds . Js . der
Mitgliederbestand insgesamt 553 beträgt . Das Interesse der Aerzte
an den sozialen Bestrebungen des Vereins bezeugt die Tatsache , daß
253 Aerzte Badens der Gesellschaft angehören , darunter besonders
viele Beamtenärzte . Auch die Zahl der Gemeinde - und Kranken -
lassen hat erheblich Mgenommen . Der Berichterstatter wies dann
auf den Wert der Zeitschrift hin , die ein Band unter den Mitglie¬
dern schließen und die Bestrebungen wesentlich unterstütze . Der
Mitgliedsbeitrag muß vom 1. Januar 1923 auf mindestens 20 M
für

'
Einzelmitglieder und 40 M für Körperschaftsmitglieder herauf¬

gesetzt werden . Die finanzielle Lage der Gesellschaft ist im Ganzen

zufriedenstellend. Mit den vorhandenen Mitteln konnte man ren
durchkommen , weil für die Karlsruher Geschäftsstelle und der
Institute sim Statistischen Landesamt ) keine Miete zu entrichten ist
Die Unterkunft ist allerdings vollkommen unzureichend

Hierauf wandte sich der Geschäftsführer der Tätigkeit der Ge>
sellschaft zu . So hat die Gesellschaft durch Eingaben usw . Erfolgs
auf dem Gebiete der Schulbäder . Familienversicherung , Tuberkulös «
bekämpfung erzielt . Es wurde weiter eine Untersuchung des Rück>
gangs des Blkoholismus angestellt . Ungefähr 2000 Lehrlinge an de»
Gewerbe - und Handelsschule Durlach und Karlsruhe wurden untere
sucht : das Ergebnis ist noch nicht abgeschlossen , man kann aber trotz -,
dem schon folgern . „Deutschland ist noch nicht verloren .

" Der Red »,
ner behauptete , daß die Anregung der Gesellschaft auf Einrichtung
von Gesundheitsämtern bei den Gemeinden und beim badischen Land >
tag nicht allzugroße Gegenliebe fand . Die Tätigkeit erstreckte sich
ferner auf die gesundheitliche Volksbildung : die Vorträge finden
immer größeres Interesse . Es wurde also auf dem Gebiete der
sozialen Hygiene durch die Gesellschaft erfolgreich gearbeitet .

Architekt E u r j e l - Karlsruhe erstattete den Kassenbericht .
Die Einnahmen während des Verichtjahres betrugen 62 468 , K, denen
Ausgaben in Höhe von 26 233 M gegenüberstehen . Das Gesamtver¬
mögen betrug am 31 . Dez . 1321 45 836 .25 Jl , gegenüber dem Vorjahre
ein Zuwachs von 22 347 Jl . — Im Anschluß daran machte der Vor -
sitzende die Feststellung , daß der Landtag mehr Mittel bewilligen
müsse. Abg . Dr . Glöckner erklärte , daß der Landtag die Eingabe ;des Vereins gebührend beachtet habe und der Gesellschaft und ihren
Bestrebungen großes Interesse entgegenbringe .

In der Aussprache wurde angeregt , neben den Aerzten besonders
auch die Lehrer für die Ziele des Vereins und für die Gesellschaft
zu gewinnen .

Dem Kassenwart wurde Entlastung erteilt . Die Versammlung
stimmte einstimmig für die vorgeschlagene Erhöhung der Mitglieds -
beitrage .

„Soziale Mißstände und Tuberkulosenbekämpfung ."

Zu seinem Bericht „Soziale Mißstände und Tuberkulose «
Verbreitung " erhielt dann Dr . D ö r n e r . Bezirksarzt in Ettenheim ,das Wort . Der Redner führt aus . daß unter allen Volksseuchen die
Tuberkulose die verbreitetste und gefährlichste ist, sodaß jährlich noch
133 033 Tuberkulöse sterben . Die Sterblichkeit der Frauen ist hierbei
höher als die der Männer . Durch die Hungerblockade wurde infolge
ungenügender Widerstandskraft des Körpers die Ausbreitung de«
Tuberkulose erheblich erleichtert . Gegen früher habe sich infolge den
wirtschaftlichen Lage die Sterblichkeit verschoben . Der Redner stellt «
in je 13 Landgemeinden der Amtsbezirke Kehl und Schwetzingen
wissenschaftliche Untersuchungen bis ins Jahr 1881 zurück an .

'
Wäh¬

rend sich im Bezirk Kehl , der seinen landwirtschaftlichen Charakter
mehr bewahrt hat , hinsichtlich der Tuberkulosensterblichkeit Zahlen
ergeben , die unter dem Landesdurchschnitt liegen , liegen die Zahlen
des Schwetzinger Bezirks über dem Landesdurchschnitt . Die Wohn -«
ungsverhältnisse sind nach den Darlegungen des Redners in zahl -
reichen Fällen geradezu grauenhaft , woran auch kein Gesundheitsamt
etwas ändern kann . Diejenigen Gemeinden , die in der Nähe der
Stadt gelegen sind und den größten landwirtschaftlichen Betrieb
haben , haben die größte Tuberkuloseziffer und umgekehrt . Die
Tuberkulosesterblichkeit hat im erwerbsfähigen Alter zu- und im vor -
geschrittenen Alter abgenommen . Der Einfluß einer tuberkulösen
Mutter ist von außerordentlichem Nachteil für die Kindersterblichkeit .
Den ungünstigsten Wert für die Kindersterblichkeit und die Tuber -
kulosesterblichkeit hat Neulußheim . Die Schuld trägt die Berufstätig «
keit der Frau , der Mangel der Zahnpflege u . a . m . Die Industrie rat
und für sich trögt nicht die Schuld an der erhöhten Sterblichkeit .

Bei Bekämpfung der Tuberkulose müssen wir die sozialen Miß -
stände beheben . Der Redner ist der Ansicht , daß die Heilstättenbcwe -
gung Fiasko gemacht habe . Wenn wir die 17V, Millionen statt für
die Heilstätten für Wohnbauten verwendet hätten , wäre die Tube «!
kulose wirksamer bekämpft worden . Die gesunde Wohnung ist die
Grundlage für die körperliche und hygienische Gesundung des Volkes .
Die Bereitstellung von öffentlichen Mitteln für Heimstätten läßt sich
heute nicht rechtfertigen . Wir müssen die landwirtschaftliche Prix
duktion steigern . Wir müssen fiir möglichst gesunde Verhältnisse sot*
gen bei Industrie , Handel und Landwirtschaft . (Beifall .)

In der Aussprache zu diesem Punkt der Tagesordnung bestritt
ebenfalls ein Redner die Wirksamkeit der Volksheilstätten . Die
Verhältnisse der Privatpraxis dürfen nicht auf die Volksheilstätteq
übertragen werden . In diese Heilstätten kamen meist zu weit vo «
geschritten « Kranke , sodaß bei der kurzen Zeit der Heilung nur ein !
vorübergehender Erfolg erzielt werden kann . Die Wolmungsfüv »
sorge spielte eine große Rolle in der Tuberkuloseverhütung . Nicht
mit den gesetzlichen Bestimmungen in der Wohnungsfrage kamen
wir weiter : dadurch wird nur das Heer der Beamten vermehrt . Wir
müssen dafür sorgen , daß die tuberkulösen Pesonen in Walderho -
lungsstätten kommen . Wenn wir das Wasser immer mehr ve «
teuern , tragen wir auch nicht dazu bei , die bei der Tuberkulose -!
bekämpfung so notwendige Hygiene zu fördern . Dr . Lange £>«
mangelt , daß in einer Wohnung von Küche und 1 Zimmer fitnsv
köp^ ge Familien untergebracht sind . Es sollte die Baugenehmi -
gung für solche Wohnungen versagt werden . Die Ueberspannung
der zwangsweisen Regelung der Wohnungsfrage arbeitet nur der
Vertreibung der Volksseuchen vor . Dr . D ö r n e t wies daraufl) in , daß in den Landgemeinden tatsächlich keine Bauplätze Vorhang
den seien und man hier gesetzlich zur Parellierung und Schafiung
von Bauplätzen vorgehen müsse. — Weiter wurde in der Aus -!
spräche darauf abgehoben , dag die Hebung des individuellen kö«
perlichen Wohlergehens durch die kleine Fürsorge außerordentlich
wertvoll sei . ' '

Nach 1 Uhr wurde dieCitzung bis 3 Uhr unterbrochen .
Nach dem gemeinschaftlichen Mittagessen wurden die Verhaut »«

lungen wieder aufgenommen . Der Nachmittag war dem Vortrag oeqleitenden Arztes der Kindererholungsfürsorge . Dr . Behm über
»Die sozialhygienijche Bedeutung des K - nderh ims Heuberg¬

vorbehalten . Aus den Darlegungen des Berichterstatters sprach di «j
Liebe zu den kranken und erholungsbedürftigen Kindern und die hohe
Auffassung seines Berufs . Am l . Dezember 1921 konnte die Heilstätte ,die im ehemaligen Lazarett eingerichtet wurde , auf ein einjähriges
Bestehen zurückblicken. Bis zum Dezember 1321 waren in der Anstalt
133 Knaben und 173 Mädchen aufgenommen worden . Bon den ein -!
zelnen Entsendungsgruppen stehen Mannheim mit 112 und Karl ? «
ruhe mit 54 Kindern an der Spitze . Bei den verschiedenen Erfrag
kunge-n waren die Erfolge gut : auch bei leichten Herzfehlern sowie
Fällen von Gefdßnervenschwäche war die geltende Mindestkurdauer
von 12 Wochen ausreichend . Erkrankungen an Gelenk - und Knochen -
tuberkulöse bedürfen aber längerer Heilungsdauer . Da die 60 Betten !
der Heilstätte „Luginsland "

sich als ungenügend erwiesen wurde noch
ein zweites Haus , die Heilstätte „Hohe Warte "

, mit 80 Betten ein -
gerichtet . Während das erste Heim das Bestrahlungszimmer mit der
Höhensonne enthält , ist in der „Hohen Warte " das Solbad unter -
gebracht . Mit der bevorstehenden Erstellung der Röntgeneinrichtung
wird allen modernen Anforderungen Rechnung getragen werden
können . An den Vortrag des Redners , der nur einen kleinen Aus -
schnitt aus dem Werke der Erziehung , der Wobltätigkeit und der Ge-
duld bot , das auf dem Heuberg an unserer Jugend geleistet wird ,
schloß sich ebenfalls eine lebhafte Aussprache . Nach V25 Uhr konnte die
anregend verlaufene Berlamlung mit dem Dank des Vorsitzenden
an die Redner und die Mitglieder geschlossen werden .

LesiiliSe Nerven ftiOCfflN
ESKflf BS

geben ArnBitsfreudigkeit, Energie , Erfolge im Beruf und Leben . Man
achte deshalb bei der Körperpflege vor allem auf die Kräftigung
seiner Nerven ! Kraft und Gesundheit der Nerven sind aber abhängig
von ihrem Re ngehalt an Lecithin . In der Tat stellt die Ernährung
der Nerven mit Lecithin bei allen Schwächezuständen des Körpers und der
Nerven einen der glücklichsten Erfolge der modernen Wissenschaft dar .

A360

#rärtir Körperu, fferi/en
Biocitin enthält ausser seinem wirksamsten und wertvollsten Bestand¬
teil , dem physiologisch reinen Lecithin nach Professor Dr. Habermann
auch sonst alle dem Körper nötigen natürlichen Nährstoffe , nur in ge¬
läuterter , idealer und konzentrierter Form . Hierin liegt der Grund für
die glänzenden Erfolge und für die allgemeine ärztliche Aner .
kennung des Biocitins als vertrauenswertes Kräftigungsmittel bei

Nervosität , Schlaflosigkeit,
Blutarmut , Unterernährung

wie überhaupt bei allen mit körperlicher oder ner¬
vöser Schwliche verbundenen Zuständen . Biocitin nach
Professor Dr. Habermann ist in der alten bewährten Güte in Apotheken
und Drogerien wieder erhältlich . Minderwertige Nachahmungen bitten
wir zurückzuweisen . Eine Broschüre über rationelle Nervenpflege
sowie ein Geschmackmuster versendet auf Wunsch völlig kostenfrei die
Biocitin -Fabrik . O . m . b . H . , Berlin S . 6 ! Fr .



Industrie- id WirfscMs - Zeitig
2. Mai Handelszeitunia der Badisohen Presse . Nr . 201

Die Tagung * des badischen Einzelhandels .
Die Sorgen des Einzelhandels .

Die Bedeutung des Einzelhandels im Wirtschaftsleben .
— Die wirtschaftspolitischen Forderungen . — Gegen
die Preisbemessungspolitik und die Wuchergesetz¬

gebung .
von

Dr . rer . pol . Walther Schneider .

Alle WirtschafisstLnde führen heute einen schweren Daseins -
rampf . Die Notlage unserer Wirtschast ist einmal bedingt durch die
Folgen der wahnsinnigen Forderungen , die von leiten unserer Feinde
an uns erhoben werden , zum andern aber auch durch eine falsche Ein -
stellung der inneren Politik gegenüber der Wirtschaft. Unter den
Wirkungen dieser äußern und innern politischen Forderungen hat
zweifellos keine wirtschaftliche Gruppe so sehr zu lei -
den , ist kein Berufsstand so sehr der Gefahr der völligen Vernich -
tung ausgesetzt wie gerade der Einzelhandel . Daß die
Erhaltung und Stärkung der beiden Hauptfaktoren der Produktion ,
der Industrie und der Landwirtschaft - von deren Wohlergehen ja doch
auch die Existenz und wirtschaftliche Hebung der in diesen Erwerbs -
zweigen tätigen Arberter - und Angestelltenmassen abhängig ist , auf
den Wegen einer auch nur irgendwie sozialistisch und zwangswirt -
schaftlich beeinflußten Wirtschaftspolitik die größte Gefahr läuft , ist
auch auf der politischen Linken immer mehr eingestandene oder un-
eingestandene Erkenntnis geworden Notgedrungen hat die Politik
daher die zwangswirtschaftlichen Fesseln , die dem Wiederaufbau
und der Neuentfaltung der produktiven Kräfte in freier Konkurr 'nz-
Wirtschaft in Industrie , Landwirtschaft und auch im Großhandel ent-
gegenstanden .immer mehr abbauen müssen. Wenn die Politik bis -
her die entsprechenden Konseqi # uzen für den Einzelhan -
del nicht gezogen hat . so ist oas nur zll erklären entweder in
einem Mangel an Logik beim Durchdenken der wirtschaftlichen Gesetze
oder aber in einer bewußten Feindschaft der maß geben -
den politischen Kreise gegen den Einzelhandel ,in der Absicht, den Eingelhandel zugunsten einer verstaatlichten ,
kommunalisierten oder sonstwie sozialistisch organisierten Versorgung
der Derbraucher dem Untergang zuzuführen . Aus dieser notwendi -
gen Schlußfolgerung ergeben sich ganz von selbst die . beiden
Hauptaufgaben , vor die sowohl die Verbände zur Wahrung
einzelhändlerischer Interessen sowie auch der eingelne Kaufmann ge-
stellt sind.

Es kommt zunächst einmal darauf an. die Ueberzeugung von der
wirtschaftlichen Notwendigkeit des Einzelhan -
dels für eine individuell « Versorgung des Publi¬
kums wieder in die maßgebenden Kreise der Öeffentlichkeit zu tra -
gen . Diese Notwendigkeit wurde aus der diesjährigen Generalver -
fammlung der Landeszentrale des Badischen Einzelhandels vor
allem von den Herren Dr . Borchar d-Werlin und dem Mitglied des
Reichswirtschaftsrats und Abgeordneten Janssen - Barinen in ihrer
Bedeutung herausgestellt . Herr Janssen ging dabei an die Wurzel
dieser Frage , in dem er auf die Bedeutung der Wissenschaftfür die Bildung der öffentlichen Meinung und damit der politischen
Machtvethältnisse hinwies . An diesem Hinweis darf der Einzelhandel
nicht vorübergehen . Wenn es seinen Organisationen nicht gelingt -
durch systematische Aufklärung und durch überzeugende Argumentedie wissenschaftliche Lehrmeinung , die heute zum großen Teil klein-
handelsfeindlich ist , zu beeinflussen und damit die falsche Einstellungder Politik gegenüber dem Detailhandel umzubiegen , so wird der
Kampf des Einzelhandels immer aussichtsloser . Der Abgeordnete
Janssen hat die Lebensfrage des Einzelhandels aufgezeigt . Herr Dr .Borchard -Berlin gab in seinem Referat über die Wirtschaftspolitikdes Detailhandels ein Beispiel dafür , wie man die Lebensfragen des
Einzelhandels von hoherWarte , frei von kleinlichem Jnteressenpartiku -
larismus und darpm in wissenschaftlich und politisch wirksamer Weisevertreten kann. Dr . Borchard wies m sehr eindringlicher Weise auf
dieJnteressengemeins ch a ft a l le r W i r t scha f tsstän de
hin . Er zeigte , daß es nicht nur für die Weltwirtschaft gilt , was
Lloyd George in Genua ausführte , sonidern in noch höherem Maßefür die Bolkswirtschast , daß das Wohlergehen des Einen nicht Ver -
Minderung des Wohlergehens bei dem andern zur Voraussetzung hat ,daß vielmehr jeder Wirtschaftsstand sein eigenes Wohlergehen ausdem Wohlergehen aller andern Stände ableiten muß . Er warntedeshalb den Einzelhandel davor , sich in eine Kampfstellung gegen die
Preispolitik der Industrie , der Landwirtschaft und des Großhandelsdrängen zu lassen , da dort die Preise in der zunehmenden Freiheitder Wirtschaft in dies»n Wirtschaftsspharen auch nur nach dem wirt -
schaftlichen Grundgesetz von Nachfrage und Angebot sich bildeten unddaß em Abweichen von diesem Gesetz durch die Konkurrenz verhin¬dert werde . Auch gegenüber der wirtschaftlichen Konzen tra -
tionsbewegung ^

riet er zu einer ruhigen Betrachtungsweise , in -dem er auf die Vorzüge und Ertragssteigerungen einer rationelleren-Arbert »m Gefolge von Konzentrationen hinwies , Vorzüge , die sichauch der Einzelhandel unter Uiriftärtden zu Nutze machen könne. Eben -so bemerkenswert war der Hinweis , daß es falsche Wirtschaftspolitik
jet , wenn sich der Einzelhandel gegen notwendige — im Gefolge derGeldentwertung notwendige — Lohn - und Gehaltserhöhungen allzusehr strawben würde , weil schließlich von der Kaufkraft desPublikums doch auch wieder die Nachfrage nach Wa -ren . die Absatzmöglichkeit abhängt . Es kommt ebenalles , aber auch wirklich alles darauf an , daß es dem Einzelhandelgelingt , im eignen Gefühl der wirtschaftlichen Solidarität alleStande zum solidarischen Eintreten für die Beseiti¬gung der zwangswirtschaftlichen Hemmungen dieals Ausnahme gesetzgebung für den Einzelhandelbestehen , zu bewegen . Der Industrie und der Landwirtschaftmuß eindringlich gemacht m rd- n . daß die individuelle Versorgung

. ^ atAng des Publikums , wie sie eben nur dem Eingelhandelmöglich ist . die Bedürfnisse zu steigern und den innern Markt zu er-
? eI r- ~ Lage ist und damit wiederum die Absatzmöglichkeitenauch für Industrie und Landwirtschaft erhöht . Dann werden auch dieindustriellen und landwirtschaftlichen Verbände ihre Machtmittel stär-rer für die Einzelhandelsinteressen verwenden . Und den Konsumen -ten gilt es aufzuklären . daß nicht der Einzelhandel es ist

«s J > ° H n Preise macht , daß die Ursachen zurücklaufenLandwirtschaft Industrie zu den unglücklichenschwankenden Papiergeldverhältnissen , die uns durchûnsere Neparationslasten aufgezwungen werden . Nur wenn sich dieseErkenntnis > allgemein durchsetzt — was im übrigen die Voraussetzungfür die national « Einheitsfront nach außen und darum eine elemen¬tare nationalpolitische Notwendigkeit ist —. nur dann kommen wir! einer einstigen angeblich konsumentenfreundlichen , in Wirk-
r !

T
,n! l k « darum auch konsumentenfeind -lichen Einstellung der Politik gegenüber dem EinzelhandelHmter dieser Notwendigkeit , die Öffentlichkeit in allen Kreisen« 5» der Notwendigkeit des freien Einzelhandels für die Gesamt -Wirtschaft zu ubervugen bekommt die andere Aufgabe zunächst«twas sekundären Charakter , die es sich zum Ziel setzt, die Vernich -» enden Wirkungen und die Ungerechtigkeiten der

^« tzigen Wirtschaftspolitik gegenüber dem Einzel -h a n d e l im Einzelnen nachzuweisen . Denn solmige die Oesfentlich -le. t mcht von der Notwendigkeit der Erhaltung des Einzelhandels-m Gesamtinteressc überzeugt ist . solange darum die Politik aus agi¬tatorischen Momenten sich nicht von der kleinhandelsfeiirdlichen Ein -»ellung löst , stoßen derartige Beweisführungen über die allmähliche
Vernichtung des Einzelhandels an den maßgebenden Stellen not¬

wendig auf Gleichgültigkeit , wenn nicht gar Beftiedigung . Natürlich
wird es praktisch daraus hinauslaufen , daß man das Eine tut und
das Andere nicht läßt . Herrn Dr . Krieen . dem Syndikus der Han¬
delskammer Karlsruhe , fiel in der Versammlung am Sonntag die
Aufgabe zu. die vernichtenden Wirkungen der jetzigen Ausnahme -
gesetzgebung gegenüber dem Einzelhandel darzustellen und die prak-
tischen Forderungen zu formulieren . Die Hauptforderung des
Einzelhandels , um die sich alle anderen Wünsche gruppieren , ist das
Verlangen nach Freiheit der Preisbildung . Die
Forderung der Gesetzgebung, an die sich die Rechtsprechung in den
meisten Fällen krampfhaft klammert , will die Preisfestsetzung auf der
Grundlage der Gestehunskosten erfolgt sehen . Bei normalen
Produktionsverhältnissen und bei vollkommen stabilen Währung ?-
Verhältnissen sind die Gestehungskosten für den Kaufmann zwar der
wichtigste Faktor für die Bildung des Marktpreises , aber doch eben
nur darum , weil selbst für eine längere Umsatzperiode Einkaufspreis
und Wiederanschaffungspreis mit unbedeutenden Veränderungen
gleich sind. In den Zeiten großer Preis - und Geldwertschwankungen
aber wird jeder Kaufmann den Verkaufspreis auf d.er

Grundlage des Wiederanschaffungspreises kalku-
kulieren müssen, wenn er nicht mit Scheingewinnen , die in Wirklich¬
keit Verluste sind , arbeiten will . Diese einfache Tatsache sollt man
heute eigentlich kaum noch zu beweisen nötig haben . Ein Beispiel
zur Illustration : Ein Kaufmann kauft 10 Stück einer Ware für 2000
Mark und setzt auf der Grundlage des Einkaufspreises den Verkaufs -
preis auf 2300 Mark fest. Die 300 Mark Gewinn verbraucht er für
Handlungsunkosten und seinen eigenen Unterhalt . Als er die Ware
verkauft , ist deren Einkaufspreis aber bereits auf 300 statt 200 Mark
pro Stück gestiegen . Er kann also selbst nur noch weniger als sieben
statt bisher 10 Stück einkaufen . Bei steigender Preisbewegung geht
diese Verminderung des Warenbestandes weiter und in
Airzer Zeit wird der Warenbestand , das Betrieskapital . erschöpft sein
und der Kaufmann muß seinen Laden schließen. Das ist so einleuch¬
tend , daß man sich der Resolutionsforderung der Einzelhandel -
taguna vom Sonntag nach ZubilligungdesMarkt Preises

oder oer Kalkulation auf Grundlage des Wieder -
anschaffungspreises — eines läuft im Grunds auf das an-
dere hinaus — unbedingt anschließen muß, wenn man nicht — aus
politischen oder wissenschaftlichen Gründen — bewußt und grundsätz¬
lich eingelhandelsfeindlich ist Wenn gerade in diesen Tagen die Recht-
sprechung — durch eine Reichsgerichtsentscheidung — trotz der zwei¬
fellos überdachten schwersten formaljuristischen Bedenken und trotz
der Gefahren für die allgemeine Vertragsstcherheit dazu übergangen
ist. die einseitige Lösung von Vorträgen „wegen der oeränderten
wirtschaftlichen Umstände " unter gewissen Kautelen anzuerkennen , so
sollte man meinen , daß die Konsequenzen aus der Tatsache der Geld -
Wertschwankungen endlich auch in der Frage der Preisbemessungs -
politik für den Kleinhandel gegogen werden . Findet diese
Forderung in der Gesetzgebung Anerkennung , so erledigen sich die
anderen Forderungen hinsichtlich der Bemfungsmöglichkeit gegen das

Urteil des Wuchergerichtes . der Zuziehung von Sachverstän -
digen und hinsichtlich des geradezu mittelalterlichen Planes eines
Prangergesetzes von selbst. Bei Zulassung freier Preisbildung nach
den wirtschaftlichen Gesetzen des Marktes verschwindet der
Wucher von selbst . Die Konkurrenz i st dann derbe st e
Schutz des Käufers gegen den Wucher , ein viel
besserer und wirksamerer als alle Wucherverord -
n u n g e n , die mit ihren unklaren und schwankenden Begriffen und
in ihrer Unkenntnis der wirtschaftlichen Vorgänge zu massenhaften
Übertretungen herausfordern .

Die Forderungen , die der Einzelhandel erhebt ,
sind darum durchaus gerechtfertigt . Ihr ? baldige
Erfüllung liegt gerade auch im Interesse der Kon -
sumenten . Der Einzelhandel wird sich mit diesen seinen Forder -
ungen um so leichter durchsetzen , wenn er sich frei hält vom kleinlichen
Jnteressenpartikularismus . wenn er das Prinzip der freien Kon -
kurrenzwirtschaft an Stelle der staatlich regulierten Mrtschast auch
in der Richtung konsequent hochhält , daß er nicht , wie mitunter vor
dem Krieg , nach staatlichem Schutz vor Konkurrenzbewegungen schreit,
die ihm selbst lästig werden . Der Einzelhandel muß sich die Worte
des Abgeordneten Janssen zu Herzen nehmen , daß nicht Ge -
schäfte machen , sondern die Ausfüllung eines Be¬
rufes im Zusammenhang der gesamten Volkswirt -
schaft seine vornehm st e Aufgabe ist. Dann kann der
Erfolg auf die Dauer nicht ausbleiben . Daß die Jahrestagung
des badischen Einzelhandels unter der Leitung von Herrn Hugo
Dietrich durchaus in diesem Geiste verlief , sei gerne festgestellt.

*

Ueber den Verlauf der großen öffentlichen Verhandlungen am
Sonntag geben wir folgenden

Verliandlnnirsbei -icht .
Die Versammlung hatte aus allen Teilen des Landes einen sehr

starken Besuch auszuweisen . Auch aus dem Reich waren zahlreiche,dem Einzelhandel nahestehende Persönlichkeiten hierhergekommen .
Um über die brennendsten , den Einzelhandel betreffenden Fragen ,
Aufklärung zu geben, so u. a das Mitglied des Reichswirtschafts -
rates Janssen -Barmen , und Herr Dr . Felix Borchard -Berlin . Die
badische Regierung war durch Regierungsrat von Witzleben , die
Stadt Karlsruhe durch Herrn Oberbürgermeister Dr . Finter und
Bürgermeister Dr . Horstmann , die Reichspost durch Postdirektor
Henninger , die Handelskammer Karlsruhe durch ihren Präsidenten
Kommerzienrat Gsell und ihren Syndikus vertreten . Außerdem
waren von sämtlichen übrigen Handelskammern im badischen Lande
Delegierte erschienen, ebenso von den der Eingielhandelbewegung
nahe stehenden Verbänden , Zeitschriften usw.

Der Landesvorsitzende der Landeszentrale , Herr Rudolf Hugo
Dietrich -Karlsruhe eröffnete die Versammlung um halb 1b Uhr
und erteilte nach kurzer Begrüßungsansprache den verschiedenen
anwesenden Delegierten das Wort . Der Präsident der Karlsruher
Handelskammer , Kommerzienrat Gsell überbrachte die Wünsch«
der hiesigen Handelskammer für die erstrebten Ziele . Die Handels -
kamnier habe sich stets für den Einzelhandel eingesetzt, der bei den
jetzigen schwierigen Iwirtschastlichen Verhältnissen eine große Auf¬
gabe zu erfüllen habe . Oberbürgermeister Dr . F i n t e r als Ver -
treter der Stadt Karlsruhe wünschte den Verhandlungen ebenfalls
vollen Erfolg . Anschließend sprach der Vorsitzende der HaiAels -
kammer Konstanz . Er führte aus , daß der Einzelhandel ganz auf
sich selbst Igestellt sei , er habe von keiner Seite Schutz zu erwarten .
Während die Beamten usw . für ihr Alter sicher gestellt seien, wisse
mancher Kaufmann nicht, wie er es möglich machen solle, einen Not -
groschen für sein Alter zurückzulegen. Der Vorwurf der Preistrei -
berei könne dem Einzelhandel nicht gemacht werden . Der Staat
müsse diesen aus ureigenstem Interesse unterstützen. Der Vertvcter
der Handwerkskammer -Karlsruhe » Herr Blum , wünscht eine wei -
tere fruchibare Zusaniinenarbeit der beiden Organisationen . Das
badische Ministerium hiibe in letzter Zeit verschiedene Versammlun -
gen einberufen , an denen sowohl der Einzelhandel wie auch das
Handwerk das größte Interesse gehabt hätten , ohne daß Einladungen
an diese beiden Organisationen ergangen seien . Man könne nicht
annehmen , biß die Einladungen versehentlich vergessen worden
seien . Der Redner ist überzeugt davon , daß das Ministerium des
Innern , wenn es sich um Arbeiterfragen gehandelt haben würde ,eine Ueberschlag '.ing von Organisationen nicht zugelassen habenwürde . Des weiteren begrüßen die Versammlung der Vizepräsidentder Handelskammer Mannheim , der Vizepräsident her Handels -
lammer Darmstadt , der Vorsitzende des Verkehrsvereins Karlsruhe ,Buchdruckereibesitzer Lang sowie die Landtagsabgeordneten Schnei -
der- Mannheim und Wilser - Karlsruhe . Schneider stellt fest, der

Handel könne gedeihen , wenn er genügend Freiheit habe . Es be¬
reiteten sich neue Dinge vor , denen man entgegentreten müsse.
Ueberall organisiert Iman sich , um am Neubau der Wirtschaft tätig
zu sein . Landtagsabgeordneter Wilicr (Deutsche Volkspartei ) ver¬
spricht alles zu tun . was in seinen Kräften steht, um den Bestrebung
gen des Einzelhandels zum Erfolg zu verhelfen .

In Erledigung der Tagesordnung spricht zunächst Verbands »-
direktor Steindel über

„ l ) ie Lage im Einzelhandel " .
Der Redner will den in verschiedenen Kreisen gehegten Optimismus
nicht teilen . Die Ungunst des Warenmarktes habe dazu geführt ,
daß der Kaufmann in seinem Leben zum Börsenspekulanten gewor »
den sei. Ein typisches Bild hierfür böten die Messen der letzten
Zeit , auf denen man unter Bedingungen habe einkaufen müssen, die
man früher nicht für möglich gehalten habe . Er fragt , wie es mög«
lich sein könne, daß beim Brande einer einzigen Zuckerfabrik hun»
derte Zentner von Zucker verbrennen konnten , während die V . völ -
kerung andererseits keinen Zucker bekommen könne. Ganz beson-
dere Aufmerksamkeit erforderten die Tarife , nach denen der Kauf -
mann seine Angestellten und Arbeiter entlohnen inüsse. Der Redner
kommt dann auf die Lasten und Abgaben zu sprechen, die der Eingel -
Handel zu tragen hat . Die Art der Veranlagung zu den Einkommen -
steuern für 1020 habe in einem großen Teil der Kaufmannschaftlebhaften Unmut hervorgerufen und sehr viele Einzelhändler hätten
sich dazu verstehen müssen, um Zahlungsaufschub zu bitten , da es
«hnen unmöglich gewesen sei, neben den übrigen Lasten die Forder -
ungen sofcrt zu begleichen . Doch die Schraube sei ohne Ende , Ein
Kaufmann , der seine Postsachen frankieren und seine Frachten ein -
lösen wolle , müsse beinahe studiert haben , um zu wissen , welcher der
vielen Tarife gerade in Kraft sei . Es solle selbst vorgekommen
sein , daß Post und Eisenbahn selbst nicht Bescheid über ihre eigenen
Tarife gewußt hätten Wenn es sich bei den Aufgaben des Einzel ».
Handels einzig und allein darum handeln sollte , die Waren vom
Erzeuger zum Verbraucher zu bringen , wüde sein Bestehen schon
seit 100 Jahren aufgehört haben . Darum handle es sich nicht.
Vielmehr gelte es , ein treuer Versorger und Berater der Produze <i-ten zu sein , doch das bringe die schönste Organisation nicht fertig ,solange solche Zustände herrschten, wie eben gerade jetzt. Der Handeltonne seine Ausgaben nach wie vor erfüllen , wenn alle veramwort -
lichen Stellen davon abgingen , ihm nimmer neue Lasten auszu -
bürden . Der Handel wolle Freiheit , aber nur die Frei -
heit» die er brauche, um im Rahmen des gesamten deutschen Witt -
schaftslebens die ihm zukommende Stellung zu erhalten , die er seit
Jahrhunderten inne gehabt habe .

Nachdem sich der lebhafte Beifall gelegt hatte , nahm Herr Dr .Krienen . Syndikus der Handelskammer für die Kreise Karls -
ruhe und Baden , das Wort zu einem Referat über
l >ie l *rcl8b « nieuuuKstrai ( e — eine .Lebensfrage füruen JUkuufinanu .
Er führte aus : Es ist umso nötiger , sich mit dieser Frage zzu befassen,als neu>erdaigs in Verlin Verhandlungen schweben, die ^ reisdemes -
suilgsvorjchrlsleii zu ändern , uno zwar im Sinn « einer Verschärfung.Es yat sich bestätigt , daß di« Preisbemessungsvorschriften , wie schon
vorausgqagl worden ist , sich nicht einmat wahreno des Krieges oe-
währt yätten , wenn ihnen auch zu jenen Zeit immer noch e .ne ge¬wisse Berechtigung innegewohnt haben mag . Das ist inzwischenanders geworden . Im Kriege sind zwei stärkte vorhanden gewesen ,de, eine , den man regulierte , uiid an dem man soviel Lebensmittel
beikommen konnte, daß sie gerade ausreichten , uns in den nächsten vier
Wochen vor dem Hun-gertode zu bewahren . An dem zweiten , dem
freien Markt , bitveten sich die Preise noch Angebot und Nach-
frage . Auf diese natürlichen Preise hat jedoch der Urproduzent , de«.
jo»iders der Bauer , steigern müssen, um zu wissen , falls er bestrastwurde , warum er bestraft wurde . Die Kriegszwangswirtschaft ist zu-
sammengebrochen , doch nun geht man daran , neu« Steine zusammen -
zutragen , um die Zwingburg der Preisbemessung noch mehr auszu -bauen . Der alte Staat ist mit in erster Linie wegen Nichtachtungdes Gesetzes gefallen und diese Nichtachtung ist in allererster Linie
dadurch herbeigeführt worden , daß man Vorschriften erlassen hat , die
auszuführen schlechterdings niemand in der Lage war . Man darfkeine Vorschriften erlassen , die sich nicht befolgen lajsein. Bezüglichder Wuchergerichte ist vor allem zu beanstanden , daß sie endgültigentscheiden und es keine Bevufungsinstang gibt . Ueber den Begriffdes „Gegenstandes des täglichen Bedarfs " herrscht völlige Unklarheit .So sind z. B . eine ganze Anzahl von Delikatessen unter den Begriff
Gegenstand des täglichen Bedarss eingereiht worden , wie z. B . Schoko-
lade und Bonbons . Auch Maulkörbe sind zum Gegenstand des tag -
lichen Bedarfs erhoben worden , was allerdings vielleicht für einigeLeute berechtigt erscheinen könnte. Jeder Richter sollte unter Berück»
sichtigung der gegenwärtigen Verhältnisse feine Entscheidung tressen.Es ist aber doch gerade für einen in einer kleinen Stadt amtierenden
Richter unmöglich , sich ein genaues Bild der gegenwärtigen Verhält -
nisse zu machen, und trotzdem haben diese Beamten die Aufgabe überdas Wohl und Wehe der Kaufmannschaft zu entscheiden. Durch dievielen Verordnungen ist so gut wie nichts erreicht worden , ein Beweis
dafür , daß man das Wirtschaftsleben nicht durch Papier aufrichtenkönne. Die Urheber der Kriegsverordnungen sind allerdings teilweise
schon selbst zu der Einsicht gekommen, daß auf diesem Wege nicht
weiterMkommen sei. Die Antwort auf die Frage , weshalb man diese
Verordnung dann nicht aufhebe , liegt in dem einen Wort : Politik .Die Politik hat sich in dieses System vorbohrt , es ist zum Agitations -
mittel geworden und alle Plünderungen von Läden sind letzten Endes
auf diese falsche politische Einstellung zurückzuführen. Diese Stim -
mungsmache möchte man nicht entbehren , obwohl man auch in den
politischen Parteien fest davon überzeugt ist, daß mit dm Preisbe -
messungsvorjschriften die Warenpreise nicht heruntergesetzt werden kön -
nen . Große Beachtung verdient in diesem Zusammenhang die drohend«
Aufzehrung des Betriebskapitals . Ist das Betriebskapital aufgezehrtkann der Kaufmann seßn Geschäft nicht weiter betreiben und im
Interesse des Verbrauchers kann es durchaus nicht liegen wenn der
Kaufmann durch Verminderung des Betriebskapitals immer mehrSpesen auf ein Stück abwälzen muß . Wenn man bedenkt, daß heutekein Mensch die kleinste Handreichung umsonst tun will , der Kauf -
mann aber sein« Waren verschenken soll , so sei das nichts anderes alseme Teildurchftihrung der Sogialisierung . Es ist immer Prinzip derKaufmannschaft gewesen : Großer Umsatz und kleiner Gewinn . Wem »nun die Preiise einmal sinken würden , wird dann auch proklamiertdt« Waren nach dem Gestehungswert auszukalkulieren
£ m .?nn wurden diejenigen , die jetzt am lautesten nach Festsetzungder -preise nach dem Gestehungspreis rufen , ihre Stimme dagegenerheben . was ein Beweis dafür sein wird , wie inkonsequent di^sePplriu sei. Der Kaufmann 'tritt immer der Gegenwart offen gegen -über. Steigen die Preise , verldient er, senken sie sich , muß er Schadenleiden und dann sind die Konsumenten im Vorteil . Die Städte , die
bekanntlich auch verschiedene Unternehmungen besitzen , kommen leichtüber diejse Zeiten hinweg , da sie das entstehende Defizit auf die All -
Mmeinhekt abwälzen können. Die in Frage kommenden Verbände
haben einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , in dem der Marktpreis ,und wenn dieser nicht erreicht werden sollte , der Wiederanlchasfungs -
preis verlangt wird . Der Gelsetzentwurf ist inzwischen bei einem
Unterausschuß des Reichstags angekommen , der zu der Erkenntnis
gekommen ist , daß sin « Aenderung der Preisbestimmung ?- und Wucher-
Vorschriften unbedingt notwendig ist. Der Unterausschuß erkennt zwar
auch die Berechtigung der Forderung des Marktpreises an . aber die
Ausnahmen , die hinsichtlich der „Notlage " vom Unterausschuß ins
Auge gefaßt sind, verkehren den Entwurf geradezu in das Gegenteil .
Der Ausschuß will den von der Börse festgesetzten Marktpreis noch
der Entscheidung des Gerichts unterordnen . Es ist ferner ein Gesetz -
entwurf in Vorbereitung , nach dem all« Verurteilungen in den Zai -



. itiflen betannt gemacht werden sollen . Außerdem soll aber «m dem
(.'Geschäft des verurteilten Kaufmanns ein Schild angebracht werden,
des Inhalts , daß derselbe wegen 2Budj«rs bestraft worden ist. Das
>rinnert an die Strafe des An-den -Prang «r -Stellens aus dem Mittel -
alter - Dieses Gesetz darf nicht eher in Kraft gesetzt werden , bis der
' Jlarftprcis wieder anerkannt ift . Dieser muß immer wieder gefordert
werden oder zum mindesten der Wiederanschaffungspreis . Ferner
nutz gefordert werden, das; wirkliche Sachverständige den Gerichten
xigegeben werden , dast auch dem Kaufmann . Wie jsdem gemeinen
Serbrecher das Recht zusteht , sein Recht bei einer Berufungsinstanz zu
suchen. Die Aenderung muß schnell kommen . Der Kaufmann kann
nicht lcmge mehr unter diesem Druck stehen . Wucherer und Schieber
itrib seitens der Kaufmannschaft niemals geschützt worden . Di« auf-
gestellten Forderungen müssen unbedingt erfüllt werden, denn ste sind
ein? Lebensfrage für den ganzen Stand und Forderungen der Gerech¬
tigkeit. Da die Verfassung don Schutz des Mittelstände ? ausdrücklich
verlangt , muft dieser auch gewährt werden . Der Kaufmann hat
schließlich ebenso das Recht auf eine Existenzmöglichkeit -wie der
Angestellte, Arbeiter und Beamte . Verdient er nicht, so sind doch
seine Angestellten und Arbeiter ebenfalls geschädigt . Die Erlasse, die
der Kaufmannschaft die Schuld an den Preissteigerungen zuschreiben ,
xehcn von falschen Voraussetzungen aus . Wenn man jahrelang Ma¬
schinen hergestellt hat . die zur Vernichtung von Material und Menschen
bestimmt waren , so darf man sich nicht wundern , wenn die Preise in
die Höhe gegangen sind - Die meiste Schuld an den jetzigen Verkält -
nissen trägt aber der Versailler Friedensvertrag mit seinen unerhörten
Reparationslasten und Msatzungskosten. Die badischen Handelskam¬
mern stehen geschlossen hinter den Forderung n des Einzelhandels ,
aber auch die Kaufleute selbst müssen in ihren Geschäften die Kunden
auf d ' e Ursachen der jetzigen Zustände aufmerksam machen .

Seitens des Vorstandes wird darauf die Annahme folgender Pe -
solution empfohlen:

„Die heutige Generalversammlung der Landcizentrale des Badilchc »
Einzelhandels in Karlsruhe «st davon Ndcrzeugt , daß die zum großen Teil
durch Geldtentwertung hervorgerufene Preisentwicklung nicht
durch geletzliche Maßnahmen hintangehalten werden kann . Denn
sie wird durch wirtscbastNche Erscheinungen , insbesondere durch den « a-
latusturz herbeigesllhrt , der wiederum aus den Bersailler Diktatsrieden zu-
rückzusuhrcn ist . Wirtschastliche Entwicklungen mit ihrem schnellen Wechsel
lassen sich aber nicht durch GesetzeSparagraphen bewältigen . Die Preise werdcn
nach wie vor stets durch daS unumstößliche Gesetz vom Verhältnis des An -
gcbotS zur Nachsrage bestimmt . AuS diesen Erwägungen entspringt die
wirtschastliche Erkenntnis , daß auf die Dauer die gesamt « gesetzlich« Sie-
gelung der Preise wegsollen wird und mutz .

Trotz dieser wirtschastlichen Erkenntnis will der Einzelhandel d «n von
gesetzgebenden Körperschaften und Behörden , hauptsächlich unter dem Druck
politischer Strömungen gesührten Kamps gegen Auswüchse von Schiebern
und Wucherern tatkrästig unterstützen , da diese scharf zu verurteilen sind .
Dabei mutz er allerdings verlangen , daß man den ehrbaren Handel in
Schutz nimm ; .

Au diesem Zwecke müssen :
1. die bisherigen dehnbaren und unklaren Best immun ,

gen endlich und zwar schleunigst beseltigt werden .
2. ES ift der ordnungsgemäß zustande gekommene Marktpreis , auch

da , wo börsenartige Notierungen nicht stattfinden , alS der entschei -
dende Maßstab für die Angemessenheit der Preisbildung an zu-
erkennen .

3. Soweit ein Marktpreis nicht besteht , ist die Berücksichtigung eines
angemessenen WlederbeschaffungSpretfeS für die Waren
gleicher Ar , dem Zugrundelegen d«S Marktpreises gleichzuachte » .

. i . Bor Einleitung eines gerichtlichen BersahrenS find S a ch v « r -
ständig «, die in erster Linie von den zuständigen Handelsvertre -
tnngen zu benennen find , zuzuziehen .

5. Ausnahmegerichte sind zu beseitigen . Mindestens ist
aber zu fordern , daß bei Prozessen wegen Wucher die Möglichkeit
gegeben ist, stch an eine BerusungSin stanz zu wenden .

G. Der Entwurf eines Gesetzes über dt « öllentliche Bekanntmachung
von Verurteilungen wegen PreiStr « ib «rei usw . (Prangergesetz )
darf unt « keiaen Umständen früher in Krast tre -
ten als dt « unter 1 —S verlangten Aend « rvng « n
Gef « tz « Skraft erlang « haben .

Diele Richtlinien decken sich mit den Wünschen aller Vertretungen au »
.Handel und Industrie , insbesondere des EinzelhandelS -AuSschusseS des
Deutschen Industrie - und HandelStageS . Die heutige Versammlung h»
auftragt daher die Landeszentrale deS Badifchen Einzelhandels , im Beneh -
men mit den Körperschaften von Handel und Industrie , namentlich den
Handelskammern , tatkräftig für dt « Anerkennung obiger Mindestsorderun -
gen weiter zu kämpfen . Außerdem ergeht an jeden Kaufmann die drin -
gende Aufforderung , stch mit feinem ganzen Einfluß , den er im öffentlichen
Leben hat , an diesem Daseinskampf der Kaufmannschaft zn beteiligen .

Zu dieser Resolution war von Hern Alsberg , stellv . Vor -
fitzender, ein Zusatzantrag eingebracht worden, den er im An -
schluß an die Ausführungen von Herrn Steine ! ergänzend begründet:
Er führte aus, seitens der Verbände müßten den Angehörigen Richt-
linien gegeben werden , an die sie sich halten könnten , um so leichter
die gesetzlichen Vorschriften erfüllen zu können und gleichzeitig der
Gefahr einer Bestrafung weniger ausgesetzt zu sein Wenn man sich
auf Resolutionen und Beschlüsse beschränke , komme man nicht weiter,
man müsse zur Selbsthilfe greifen . In den Richtlinien
müßten dem Kaufmann Winke zur Aufstellung der Kal -
k u l a t i o n gegeben sein Der ganze Verband müsse im Falle eines
ungerechtfertigten Strafverfahrens hinter ihm stehen, das steife ihm
ganz außerordentlich gegenüber dem Publikum und den Behörden den
Rücken Einige Produktionskreise seien darauf gekommen, die Preilse
nach ausländischen Währungen zu stellen und es sei offenes Geheim-
nis , daß sie das tun und tun dürfen

Es erfolgt die Verlesung des Zusatzantrages , der wir folgt
lautet :

»Der einzelne Kausmann befindet fich oft in schwieriger Lage . Hier fällt
de» Verbänden die Aufgabe zu , ihre Mitglieder durch Richtlinien , und ,
wenn trotzdem eine Anklage erfolgen sollte , durch Material , sowie durch
Einstehen für die aufgestellten Grundsätze auch moralisch zu unterstützen .

Die Verbände müssen dann auch ihr Augenmerk darauf richten , daß ein
derartiges Verfahren nicht vor einem Wuchergericht fein Ende findet , fon -
dern wegen >e»ner prinz . piellen Bedeutung einer Strafkammer zur
» imöglichuna b' x Nachprüfung eine ? ungünstigen Spruches durch
das Reichsgericht unterbreitet wird.'

Hierauf wird die Resolution mit dem Zuscchantrag einstimmig
angenommen .

Dann sprach Herr Felix BorchardWerlin über
„Die Wirtschaftspolitik des Einzelhandels ".

Aus seinen Darlegungen geben wir folgendes wieder: Es wäre er-
forderlich gewesen , daß der Einzelhandel schon viel ftüher Politik
getrieben hätte, wie der Handwerker - und Bauernstand. Er habe aber
gar nicht daran gedacht . In der Vorkriegszeit seien ihm Absatz , Wa-
ren und Kredit zugeflossen und so sei der Handel in der Lage gewesen ,
feine erste große durch das Aufkommen der Warenhäuser und der
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Konsumvereine in Ste Erscheinung getretene Krise verhältnismäßig
leicht zu überwinden . Das habe zur Folge gehabt , dag die Solidarität
sich bei den Kaufleuten nicht in gleichem Matze entwickelt habe, wie
bei den Produzenten und der Arbeiterschaft im besonderen . Man
habe Angst und Scheu gehabt , am Politischen und Kommunalpoli-
tischen tätigen Anteil zu nehmen , da man geglaubt habe , das nicht
rtötiß zu haben. Der Einzelhandel sei dann ein Objekt der Kriegs-
gesetzgebung geworden , da er zur Opposition keinen Mut und kein«
Neigung gehabt habe . Das Stieflind der Kriogsgesetzgebung habe
selbst viel dazu beigetragen , daß seine Funktionen unterschätzt wur -
den , indem es die Beleidigung , et, sei ein Wareitverteiler , die man
ihm an den Kopf geworfen habe - nicht energisch zurückwies . Die Nach-
kriegszeit habe den Einzelhandel von dem einen Extrem in das andere
geworfen . lleberall krisele es . Er leide im besonderen noch unter den
vier Plagen, - der Plünderungen, der Preisbemessungssrage, der Wu-
chergesetzgebung und den Wucher^erichten. Von dem Irrtum , dag es
langsam wieder aufwärts geh« , würden sich wohl die Optimisten be-
freit sehen . Die allgemeine Wirtschaftspolitik weide bestimmt in
erster Linie durch die Reparationen . Die Reparationskrise sei
nicht allein in Teutschland , sondern in der gan,zen Welt vorhanden .
Bei allen Ciegerstaaten gehe es genau wie in Deutschland und diese
suchten genau so einen Weg inv Fi ei« aus diesem Wirrwarr wie
Deutschland . Einzig und allein die Industriellen könnten bei diesem
Reparationsproblem ein Wort mitroden . Das zweite Wort habe die
Landwirtschaft , welche zusehen solle , uns aus eigener Kraft zu ernäh-
ren und das letzte Wort sollten die Politiker haben . Die Eeldent-
wertung infolge der Reparationen sei der eigentliche Faktor für die
kommende vielleicht unvermeidliche Katastrophe . Uebeririebene Haff-
nungen in dieser Richtung seien unangebracht . Deutschland werde
aus der Reparationskrise nur herauskommen können wenn Deutsch-
lands Eesamten !sckädtgungssumms auf ein begrenzt vierte in
Höhe von 20 bis ZV Millionen EolÄmark , deren Zahlung auf Jahr -
zehnte verteilt werden müsse. w«>nn Deutschland eine Zahlungsfrist
von etwa 3 bis 5 Iah ren bewilligt werde und wenn uns eine große
Goldanleihe seitens Amerikas zur Verfügung gestellt werde . Eher
werde sich die Stabilisierung der Mar? nicht durchführen lassen . Die
Industrie werde die führende Rolle im Leben Deutschlands spielen -
darüber dürfe man sich keinen Täuschungen hingeben . Der Einzel¬handel m ü sse seine Anstrengungen auf die inner «
Wirtschaftspolitik richten . Auch die führenden Männer
der Sozialisten sähen jetzt ein . daß die mechanisch: Durchführung des
Achtstundentages nicht möglich sei Da den Gemeinden durch die
Reichssteu ergesekgebung die Möglichkeiten genommen seien , sich aufanderem Wei?« Einnahmen zu verschaffen, müsse der Handel für die
leichtsinnige Unterlassungssünde der verantwortlichen Stellen büßen ,indem die Gemeinden außerordentlich hohe Gewerbesteuern von ihmfordern Wenn auch die Landwirtschaft sich während des Krieges mitGeldmitteln versehen habe , so sei es doch jetzt die größte Aufgabe ,die Landwirtschafft zu erhalten. Für viele Kaufleute seien die Bauernd,e Kunden , auf die sie angswiesen feien . Aufmerksamkeit sei der Kon -
zentrationsbewewing zu Muten . Es gelte nachzudenken , ob nicht der
Einzelhandel seMt kapitalkräftig genug sei, selbst in die Konzentra -
cionebeavskrung einzutreten .

Herr Ja nsse n Marmen, Mitglied des Reichswirtschaftsrates
sprach anschließend über

Wie sichert » ich der deutsche Kaufmann seineExistenz .
(Er stellte fünf Forderungen auf, die der Einzelhandel berücksichtigen
müsse und zwar 1. Gemeinschaftssinn : 2 . Geschlossenheit^ 3 mehr
Steuerbereitschast für die Bewegung : 4 . Selbsthilfe und 5 . den Füh¬rern folgen . Und w ?nn es einst gelte , zu trotzen, müßten sich alle
einig sein und nicht von dem vorgezeichneten Wege abweichen . Fer-
tt«i gelt« es, in richtiger Weise zu repräsentieren . Das habe der
Einzelhandel bisher immer versäumt Die Bauern hätten das besserverstanden , wie das Bauernviertel am Anhalter Bahnhof in Berlin
bewiese .

Alsdann teilt Herr von Tucholka mit . daß der bestehenden Be-
rufsgenossensckzaftdes Einzelhandels auch noch ein« Haftpflichtversiche¬
rung und Rentenversicherung angegliedert werde .

Darauf konnte der Vorsitzende um 1 Uhr die Versammlung
schließen.

Nach kurzer Mittagspause setzten sich die Verhandlungen in einer
geschlossenen Versammlung fort , in welchen zahlreiche interne Der-
bandsangelegenheitenzur Besprechung gelangten Der Landesvorstandund die Geschäftsführung wurde hierbei unter Dankeserstattung ein-
stimmig Entlastung erteilt. Ferner wurden verschiedene Satzung?-
änderung . n genehmigt , darunter mit allseitiger Zustimmung eine
neuerliche Erhöhung der Baiträge zur Landeszentrale, die sich zufolgeder fortschreitenden Geldentwertungals unbedingt notwendig erwiesen
hatte. Die Bestimmung des Tagungsortes für die nächste General-
Versammlung wurde dem Landesvorstand überlassen . Der General -
Versammlung am Sonntag ging am Freitag nachmittag eine Sitzung
des Landesvorstandes und eine sehr gut besuchte Sitzung der Fach-
gruppe für Tabakwaren voraus, in welchen bsiden wichtige Vorarbeit
für die Generalversammlung geleistet wurde . Die Fachgruppe für
Tabakwaren nahm einmütig zwei Resolutionen an . deren eine die voll-
städige Aufhebung der Banderole beantragt, während di« andere da-
für eintritt , daß von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens, sowie an den
für den Geschäftsverkehr freigegebenem Sonn - und Feiertagen in
Wirtschaften , Fviseurläden, Automatenbetrieben, Vergnügungsstätten
und bei Gelegenheit von Veranstaltungen, die dem Sport oder der
Lustbarkeit dienen , ein Verkauf von sonstigen im Kleinhandel kauf-
lichen Waren und Genußmitteln in Verkaufsstäirden oder durch Auto-
maten nickt stattfinden dürfe .

Am Samstag vormittag und nachmitttag folgten Sitzungen der
Facharupven für Textilwaren , kür Lebensmittels Feinkost und Drogen
kür Schuh - und Lederwaren , für Haus- und Küchengeräte , Eisen - und
Stahlwaren , sowie für Papier - und Schreibwaren. Es ist naturgemäß
unmöalicki. in dem hier gegebenen Ranm ein ancb nur einigermaßen
übersichtliches Bild von der in diesen Fachgnipvensttznngen geleisteten
Arbeit zu aeben . Hervorgeboben feien d 'e Referate der Stemm Syn¬
dikus Dr. Bernbardt (Berlin ) über das Wesen und Wirken von ftach«
verbänden und Fachgruvpen und LandtoasabgeordneterJanssen (Bar-
mcn) über das "Ringen deutschen Lebensmittel-Ein 'elbandels um
seine Eriltenz. An alle Referat- knüpften sich längere Aussprachen ,die ihre Verdichtung in Bielchüssen und Resolutionen fanden , welche
teils an d 'e R -m«runq , teils an die in ssrage kommenden Spitzenver -
bände oder sonstigen Kornoratinnen aeriibtet sind Ein« lebhafte Aus-
spräche führte auch die Frage der steuerlichen Belastung des Einzel-
Handels herbei . Beofnders schwer wurde empfunden , daß die Veran--
lugungsbebörden nicht verhindern konnten , daß zwei Iahreseinkom-
men — 1920 une 1921 — auf einmal zur Veranlagung bezw . zur
Erhebung gebracht wurden . Auch die neu zur Einführung gebrachte
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- und gründlich zu reinigen .Machen Sie einen Versuch l

Gewerbesteuer (Besteuerung des Grund - und Betriebsvermögens)
wurde mit banger Sorge als wettere schwere Belastung des s- lbstäw>
digen aKufmanns bezeichnet. .. .

Die Schweizer Mustermesse 1922.
Im Zeichen der wirtschaftlichen Depression .

Am 22. April wurde die diesjährige Schwede : Mustermesse er»
öffnet und wird bis zum 5 . Mai dauern . Sie ist die sechste ihre»
Art und ist im eigentlichen Sinne des Wortes die Schweizer natio »
nale Mufterniess« . Nur Schweizer Firmen sind auf ihr vertreten
Alle Auslandsgeschäfte sind bei strenger Kontrolle ausgeschlossen , es
sei denn, dah sie ihre Waren auf Schweizer Boden erzeugen. So l?ai
diese Messe ihre besondere Eigenart : Sie ist nicht umfassend , wie die
größte aller internationalen Messen in Leipzig, deren Tätiakeits »
gebiet sich nicht nur auf Deutschland, sondern auf vlle Welt erstreckt.
Die Samieizer Messe ist beschränkt auf die Ausstellung der Waren , die
als besondere Schweizer Waren gelten . In erster Linie sind zu er-
wähnen - die Erzeugnisse der hochentwickelten schweizerischen Nah-
rungsmittel -Industrie , vor allem die qualitativ hochstehenden Schoko«
laden aller Art . sodann die Waren der schwei>zerischen Chemie , die
Textilwaren , insbesondere die wundervollen Erzeugnisse der Seiden -
Industrie . Ferner sind hervorzuheben die feinmechanischen Erzeu-
Ttifse , Instrumente und Apparate , die Elektrizitäts Industrie , Maschi¬
nen, darunter technisch hochentwickelte Motore und vieles andere . Eine
interessante Neuheit stellt die Ausstellung von Erfindungen und Pa -
tenten dar und die Tat 'ache , daß mehrere schweizerische Verwallungs -
zweige und Staatsbetriebe , insbesondere auf dem Gebiet des Verkehrs-
wefens die Messe beschickt haben Die diesjährige Schweizer Muster-
messe sieht noch mehr als <die vorhergehende im Zeichen der
wirtschaftlichen Depression . Innerhalb Jahresfrist
hat sich die Lage der Schweiz von Monat zu Monat verschlimmert.
Immer zahlreicher wurden die inoustriellen und gewerblichen Unter-
nehmen, die ihren Betrieb reduzieren mußten . Immer mehr trat an
die Stelle der verkürzten Arbeitszeit die völlige Schließung der Fa -
briken. Neben jüngeren noch nicht genügend gekräftigten Unlerneh -
mungen gerieten auch alteingesessene Häuser in größte finanziell «
Schwierigkeiten. Am besten wird die fortschreitende wirtschaftlicheNot der Schweiz durch die Tatsache gekennzeichnet , daß die Zahl der
eingetragenen Arbeitslosen von rund 43 000 des letzten Frühjahres
auf etwa 100 000 angestiegen ist. Ueber die Trostlosigkeit des Zustan-
des gibt sich kein Schweizer Geschäftsmann einer Täufckung hin . Aber
sie haben den Mut nicht verloren . Selbst im Augenblick des Höhe -
Punktes, der zur Zeit erreicht ist - verschafft sich ein gesunder, zukunfts-
freudiger Optimismus Geltung , der sich auch auf d«r Messe kund tut .

Fragen w>ir zum Schluß, ob die Schweizer Messe auch für Deutsch-
land . insbesondere für Süddeutschland Interesse hat , sowird man sagen können : im Gu genblick nicht , da die Preise
gegenüber den deutschen brich zu hoch sind . Dieter Zustand wird sich
jedoch in dem Augenblick von Grund aus verändern , wenn die Sch<weizin der Preissenkung ihrer Waren , die sie schon auf allen Gebietetl
begonnen hat , noch weiter fortfährt und die deutsche Valuta anderere
seits sich wieder hebt. Dann wird automatisch der frühere Warenaus -
tausch zwischen der Schweiz und ganz Süddeutschland wieder ein'etzeaund auch die Schweizer Messe für den deutschen Kaufmann erheblichesInteresse bekommen.

Der Entwurf des Ausfuhrabtrabensresetzes .
Dem Reichstag ist nunmehr der Entwurf des Gesetzes über di«

Erhebung tinei Abgabe bei der Warenausfuhr zugegangen, der End«
Februar den Reichsrat und den Wirtfchaftspolitlfchen Ausschuß des
Reichswirtschaftsrats beschäftigt hatte . Der Entwurf sieht die allge«
meine Erhebung einer Abgabe von der Ausfuhr aller Waren vor.Die Reichsregierung kann in besonderen Fällen die Ausfuhrabgab «
erlassen oder ermäßigen sowie mit Zustimmung des Reichsrats all-
gemein« Ausnahmen zulassen . Der endgültige Abgabcntarif soll erst
nach Anhörung zahlreicher Sachverständiger vorgelegt werden . Bis
zu feiner Festlegung bleibt der zurzeit gültig « Tarif vom 27 . Oktober
1921 in Kraft . Die Ausfuhrabgube soll bei den ausfuhrfreien Waren
von den Zollstellen, bei den ausfuhrverbotenen Waren so wie bishervon den Außenhandelsstellen veranlagt werden. Die Erhebung er-
folgt in beiden Fällen bei den Zollftellen. Die Reichsregierung be»stimmt den Zeitpunkt des Inkrafttretens des Gesetzes und das Außer«
krafttreten , wenn sich durch die Entwicklung unserer Wirtschaftslageeine schnelle Aufhebung der Ausfuhrabgaben als notwendig erweise«
sollte .

/tu » Gesehttftsberichten .
fb . Wilhelm Weiss A .-G. in Pforzheim . Das Unternehmen et*

zielte im abgelaufenen Geschäftsjahr einschließlich des Vortrags von
1920 einen Reingewinn von Ji 3 808 919 . Es werden daraus 25 Proz.Dividende und IS Proq . Bonus auf das erhöhte Akt ^ nkapital ver-teilt , einer Sonderrücklage M 1,5 Still , und einer Rentenrücklag» fürdie Arbeitnehmer 150 000 . M. zugewiesen, während der Rest von
M 721 888 vorgetragen wird. Ueber die Aussichten des laufenden
Jahres wird nichts mitgeteilt , vielmehr der Wunsch ausgesprochen,das Geschäft möge zu den alten Grundsätzen der Vorkriegszeit zurück-
kehren . Einem Bar - be^w . Bant - und Wechselbestand von 10 977 814
Mark und einem Warendestand von M 1783 184 stehen in der Bilanz
Gläubiger , Tantiemen Beamten - und Arbeitergratifikationen - die
in einem Posten ausgewiesen sind , in Höhe von JC 2 521729 gegen¬über . Eine Sonderriicklage ist mit -M 1 Mill . ausgewiesen , die gesetz -
liche Rücklage beläuft sich auf M 552 969 .

Marktberichte .
Berliner Produktenmarkt . Die amtlichen Notierungen : Weiseln

märkischer 700—715 . 525—530 , vorpommerscher 530—535 , Tendenz:
fest- Sommergerste615—630, Tendenz : mäßig Nörldl. Hafer 550—570.Mais : La Plata - Mais : ohne Provinanzangabe 470—475 , Tendenz :
etwas matter. Weizenmehl: 1770—1880 , Tendenz : etwas fester. Rog-
genmchl 1140—1270 , Tendenz : etwas fester. Weizen ?l« ie : 400- ^120 ,
Tendenz : stetig . Roqgenkleie: 410—420. Tendenz : stetig . Raps : 930
bis 940- Tendenz : still . Leinsaat: 1760—11000, Tendenz : still . Mk-
toriocvSfan : 6S5—666. Kleine Speiseerbsen : 540—560 . Futtererbsen:
500—540. Ackerbohnen: 630—540 . Lupinen, blaue, 550—600.

New-York, den 1. Mai»
Kars der Reichsmark bei BörsenschluB 0.35*/. am 28. 4. = 0,38
Höchster Kurs . . . . . . . . 0,3fi am 28. 4 = 0,36
Niedrigster Kurs . » 0,35 am 28 . 4. — (US

Dies entspricht einem Doiiarkars in Deutschland von
282 .80 Mark

am 28 . 4. - -- 285.70 Mk.

Filiale Ludwigshaffen a . Rh .
Kaiser Wilhelmsfraße 6 . Telefon Nr. 595 bis 599 .

Akkreditive für detl Im » und Export
Devisen Effekten « Scheckverkehr
Günstigste Verzinsung von Depositen
Vermietung von Schrankfächern. A57S

Neuanlagen o. Reparaturen
ElebL Klingel
Haustelefon , TUrölfner «sw.
bei bill . Berechnun « g" t
susgettihrt . 227
Karl Bing . Karlstr , 41.

Steuerberatung .
^ Neuanlage von Büchern

Bilanzen
Vermögens -Verwaltune .

Sarlsr Trcnbanö KaMr. 201
G . m . b . H . Telelon 15tWBillige Netze

sinlacbe Haitanetzs , . 7. 50
loppsite Hsubennetzs . . 10,50
etDl8Cl)6Stiriin8tZ840;utg :t9 )IO.5O
doppelt starke Koostnsize 6 .50
solange Vorrai reicht
Frida Schmidt
Berrenstr . 18WtaBr . au

Passifloren tüLiot)
das bekannte Mittel gegen Husten , besonders
Keactalinsten ( Best . Droser . Verajr ., Faasili ).

. Niederlagen In Karlsruh ^ :
Kronen - Apotheke , ZahriniierstraJ3e .
Stadt -Apoiheke , KarleiraLta 19 . 5983a
llllda -Apotheke . Karls trabe 66.



„Wocfyetibeüage für turnen , Spiel und Sport".
QmtliQes Wacfjriäjtenblattdes „Qadifcfjen ßandesausftijußes für Leibesübungen und Jugendpflege— Dienstag, den s . fflai J922.

'

FriihjahrS 'Ausjahrtdes Karlsruher
Mudervcreins . >

Kalt und unfreundlich schaute der Himm «l auf den Karlsruher
Rheinbafen . auf dem am letzten Sonntag &.« Ruderer mit derFrüh -
jahrs - Ausfahrt die diesjährige Ruderjaijon eröfineten . Es
fehlte ei^ ntlich nur das ergiebige N »k von oben . und die Zuschauer
hätten einen richtigen Begriss des ungemütlichen Zustande belom -
wen , unter dem nun foit Wock)sn die täglichen Trainingsfahrtcn
eucgesuhrt werden müssen. Trotz alledem waren 22 Äiann chasten ausdem Wasser . Vier Achler , zwölf Vierer . S Zweier und ? Einer hatten
gegen Hefligen Wind und starken Wellengang zu kämp ^ n . Besonders
starl waren die jungen Ruderer und die Schüler -Rudecsr vertretcn ,die Rcnnleute waren vollzählig . nur die älteren Semester zogen es
mit Ausnahm « eines Alt -Herren -Vierers grögtenteils vor , die Auf -
fahrt vom Ufer anzusehen . Eine zahlreiche Zuschauermenge , Haupt -
sächlich Angehörige der Rudervereine , verfolgte mit Interesse das
schöne sportliche Vild , das die schlanken Boot « aus dem lebhaft beweg -
ten Wasser boten . An der Spitze fuhren Schuh und Grok >m Eiirer ,ti folgten die Zweier, dann die Vierer und den Schluß bildeten die
Achter

Der Karlsruher Ruderoerein (rote Mützen ) war durch
S Zweier . 5 Vierer und 2 Achter vertreten , von denen besonders der
im Training besinnliche Iunior -Werer , welcher leider durch den
studienhalber erfolgten Wegzug von Tresscilt eine empfindliche Ein -
büße erlitten hat . sowie der gleichfalls im Training befindliche Jung »
mann - Ackter durch exakte Ruderarbeit ausfielen .

Die Alemannia (blaue Mützen ) war mit 3 Einer , 5 Vierer
und ebenfalls 2 Achter au ? dem Wasser - Neben den Skullern zeigtender Seniorachter sowohl als der Jungmannachtcr und nicht zuletzt der
Anfängervierer die guten Resultate eines pflichtbewußten Trainings

Die Farben des Akademischen Clubs oertraten zwei
Vierermannschasten . von welchen die eine die akademischen Rennen
auf den Regatten bestreiten wird .

Nach der Auffahrt beginnt nun für die Rennleute wie für die
Instruktion der schwerste und strengste Teil des Trainings , die Aus -
Kldrmg im Rennboot . Es ,st zu wünschen , das; die «wfte Sports¬arbeit der Karlsruher Ruderer durch den Erfolg auf den Regatten
ihren Lohn findet .

Turnen

Slva « t » rnk « des Karlsruher Tnrnverews 1846 .
Erohangelegt « Schauturnen , wie wir sie hier und an vielen

anderen Plätzen seit Jahren kennen und schätzen gelernt haben , sind
Höhepunkte im turnerischen Leben : legen sie doch zugleich Zeugnisdarüber ab . was und wie in einem Turnverein gearbeitet wird .Der K . T . V . 1846 hat mit seinem Schauturnen am Sonntag bewie -
sen , daß er auf voller Höhe steht . Das sorgfältig und abwechslungs¬reiche Programm bot so viel des Schönen aus dem reichen , ja über -
reichen Schatz der Turnkunst , datz man stets gerne wieder solch'
turnerischen Festtagen beiwohnt . Der Einladung hatten Vertreterdes Unterrichtsministeriums , der Stadt . Behörden , verschiedenerAnstalten , der Presse , sowie befreundeter Vereine u . a . aus Mann -
heim , Pforzheim , Offenburg . Folge geleistet : im übrigen war der
grohe Festhallesaal bis auf den letzten Platz besetzt, wohl « in gutes
Zeugnis dafür , dah man den Wert der Leibesübungen immer
wehr erkennt .

Sämtliche Turnabteilungen des Vereins traten auf den PlanDen Reigen der Vorführungen eröffnete die stattliche Schüler »
a b t e ilu n g. die nur niit Hemd und Höslein bekleidet , barsüfiigdahersausend , ihre Stabübungen unter Turnwart Max Schmidtsauber und lebhast zur Ausführung brachten . Es war eine Freude ,die Jüngsten turnen zu sehen ! Hierauf trat die Männer - Riege ,geführt von Turnwart Blum , zu Keulenübungen an : auch die „alten
Herren " bewiesen , das; sie noch gut bei der Hand sind , so nicht nurals gutes Vorbild der Jugend , sondern auch beweisend , dag Turnendie beste Medizin . Das Barrenturnen der Turnerinnenbewies auch einen Fortschritt im Frauenturnen , denn das söge-nannte schwächere Geschlecht will 's bald dem stärkeren gleichtun !Sodann traten die „ ausübenden Turner und Jugend -turn er " zu gemeinsamen Stab - und Freiübungen ai?. Welch '
herrliches Bild ! Dieser Schar im weißen Gewainde zuzuschauen , war«in hohe : Eenuk - Schwierige Gruppenbilder zogen an unserm Augevorüber : Turnwart Hartwig hatte mit viel Liebe und Umsicht dieseUebungen einstudiert . Zeigten hierauf die beiden Schülerinnen -
Abteilungen in Frei - und Evuppenfreiübungen , verbunden mitSingspielen ihr schönes und liebliches Können — wie drollig warnur das Spiellied ix' i Kleinsten „Wollt ihr wissen "— , so stand ihnendie stattliche ..Jugendturnerinnen " - Schar in ihren anmutl -
gen , graziösen Uebungen an je 2 Schwebekanten und spüM bei denlebhaft geschwungenen Keulenübungen , verbunden mit Gruppen -bildern nicht nach . Die Frchtadteilung zeigte erstmals Schul -fechten in Floretts mit Klavierbegleitung , das großen Änttang fand :ihm folgte Kürfechten , einige Gänge mit Florelt und leichtem Säbet ,dem große Ausmerksamkeit gezollt wurde . Fechtwart Gehrig hat esverstanden , die für den Laien etwas trockene Kost , so etwas schma«k-haster zu gestalten . Lang st abÜbungen der Turnerinnenfind stets gerne gescheit . War das ein leichtbewegdes . rhythmischesHeben und Senken , Beugen und Strecken , Schwingen und Kreisenper SilrmeP

Unter Turnlehrer Bachert stellte die Schülerabteilung an? Pferden einige wirkungsvolle Pyramiden , so auch diesen Zweig desTurnens zur Darstellung bringend . Zum Schlüsse traten die Turnerdnd Jugendturner . geleitet durch Turnwart Misselwitz , zuWemoiniibungen an 4 Barren ( Turner ) und 4 Pferden (Jugend -turner ) . abwechselnd turnond , nochmals an . Dieses neuartige Bild ,vozu d« r Podiumaufbau eine gute Vorbedingung schnf , gab einenschönen Einblick in dag Geräteturnen für Mann « ; man glaubte sichm eine große Turnlialle versetzt , in die stille Werkstatt der Turnerei ,» ah man schon bei diesen Eemeinübungen über welch vortreffliche
Gräfte der Verein verfügt , so gab das sich anschließende „Kür -» Urnen der Geübteren " am Barren beredtes Z -ugnig davon ,das Gipfelturnen im KTV . 1846 nach wie vor seine Pslegcstättetot. Di« Oberleitung dieses Schauturnens lax? erstmals in den Hän¬
gen des Obertumwarts Landhäusser , in dessen bewährter Ob -pit sich sämtliche weiblichen Abteilungen des Vereins befinden : auchKhite er meist selbst - u den einzelnen Nummern die Begleitung am?lüg »?l durch . In allen Darbietungen konnte man eine künstlerischeAusgestaltung , die den veränderten Zeiitverhältnissen in erfolgreicherJßtise Rechnung trägt , feststellen , so bewirkend , daß Auge und Ohr« s zum Schlüsse ganz in Anspruch genommen wird . Nur empfindlich
JvKnd wirkte eine gewisse Unruhe auf dem Teile der Galerie , wo dieMtwirienden untergebracht waren . Di « Sängerabteilung des« reins brachte unter Leitung ihres Dirigenten 5>auptlehrer Kerber ,Ji Beginn des Schauturnens Sonnet « tisfsmpfundenen Ehor „Welten -und gegen Mitte des Programms Sturms . .Es zog d»r«kaienwind au Tal " klangschön und wirkungsvoll zum Vortrag . Den
vosckluß machte endlich " nter Landhäusers Führung das frische Man -

. Wer recht in Freuden wandern will "
, gesungen von sämt -«he» Aiädchenabteilungen .

Das in allen Teilen wohlgelungen « Schauturnen fand reichenBeifall . Möchte den Leibesübung treibenden Vereinen durch solchideale Veranstaltungen auch der Erfolg beschieden sein , immer neuenZuzug zu erhalten , zum Wohle des einzelnen , als auch der Gesamtheitund damit unseres Vaterlandes ! H . W .
Handballspiele im 10 . Tnrnkrei ».

Sonntag , 30. April 1922.
a ) Südgruppe : Das spiel Tg ) . TeuHchneurent — Freibur¬ger Turnerschaft kam nicht zum Austrag , da Freiburg rechtzeitig ausdas Spiel verzichtete . Tgd . Teutichneureut ist somit Sütdzruppen -meister . )
b) Nordgruppe : Die Spiele um die Nordgruppenmeister -

schaft wurden in Graben ausgetragen . Der Platz war infolgedes vorher niedergegangenen Regens nicht gerade in bester Ver -fassung . Vormittags V411 Uhr begannen d !« Spiel «. Folgende Re -sultate wurden erzielt :
V f . B . Neckarau — T . -G . Pforzheim 5 . 1 (2 : 0) ;V . f. B . Neckarau — Xflfc . Ziegelhausen 2 :3 (0 : 1) ;Tgd . Ziegelhausen — Tgd , Pforzheim 4 :2 ( 2 :0) . ,Tgid. Ziegelhausen ist somit Nordgruppenmeister und wird amSonntag , den 14. Mai nicht 7 . Mai . mit Tfö >. Teutschneureut in Dur¬lach um die KreismeistersckMst zusammentreffen .

Jugenbspiel To . Atllußheim — Tgd . Ziegelhäuser , 2 :3 ( 1 :1, 2 :2)
Auch die Nordgruppemneisterschast der Jugend wurde in Graben

ausgetragen Die beiden Mannschaften waren sich ,ähe Gegner .Nach Ablauf der Spielzeit stand das Resultat 1 : 1 . Nach 2 mal 10 Mi -nuten Verlängerung 2 :2 . Es wurde sodann bis zur Entscheidunggeispielt . Der Si « g und die Nordgruppenmeisterschaft fiel ' auch hierder Tgd . Ziegelbauten zu . Di « Jugendmannschaft der Tgd . Ziegel -
Hausen wird ebenfalls am Sonntag , den 14 . Mai , in Durlach um die
Jugendkreismann ^chaft kämpfen und zw« ? gegen di« Iugend nann -schaft des Do . Beiertheim , Südgruppenmeister . O . I .
I Kukiballsport 1

Länderspiel «.
In Budapest : Oesterreich —Ungarn 171.
Entscheidungsspiel um die Meisterschaft im Bezirk Bayer ».
Augsburg : Wacker . München (Meister des Kreises Südbayern )— Sp ^ Vg . Fürth (Meister des Kreise » Nordbayern ) 1:0.

Weitere Resultate :
Karlsruher Fußballverein — Bayern , München , 4A
Karlsruher Fußballverein lb — F .E . Freibürg 1 :4.
Germania Durlach — Kickers , Stuttgart , 1 : 1.
FLZ . Beiertheim — F G . 04 Ludwigshafen 0 :4
Kölner S .E . 99 — 1. F E . Pforzheim 5 : 1 .
B .fJR. Karlsruhe — B .f .B . Neckarau 0 :5 (0 .-2) .

Kreisspiel « nn den Ligaaufstieg .
Turnverein 18S0 Pforzheim — FLZgg . Bruchsal 1:1 (0 :0) .
Rastatter FLZ . — Sp .-Vgg . Freiburg 1 :0 ( 1 :0) .

ks. Um die Norddeutsche Fußballme -isterschaft schlag am Sonntagin HannoverHolstein -Kiel di« Hannoversche Arminia mit 7 : 1 undin Hamburg war A. B .-T -S . Bremen gegen St . Georg Hamburgmit 4 : 2 stegreich .
Karlsruhe « F .B . — Bayer « München 4 : 2 (2 : 0) .

Trotz Ersatzspielern für Tscherter und Hirsch stellte stch die K .F .V .-Els in einer durchaus meisterlichen Verfassung dar , die den Siegrechtmäßig verdiente , um so mehr als die Bayern sich vor der Pauseals in vielen Punkten modernen Spieles , wie Stellungnehmen , über -
sichtlichem Angrifssaufbau . Klärungen durch die Verteidiger . Ball -
abnähme und -behandlung unterlegene und deshalb beherrscht «Partei erwiesen . Zu spät kommende Verteidiger sahen sich von denflink und doch überlegt zusammenarbeitenden K .F .V . -Stürmern mehrals einmal umgangen , während die Bayernangreifer , zögernd undkraftlos wie st« waren , wenig an Raum gewannen und häusiger mitihren Gegnern zusammenspielten als mit sich selbst . Wie sie ja auchanscheinend immer gegen ein numerisch überlegen «« Notschwarz anzu -
kämpfen hatten , bei dem der Ball hin und her wanderte um dann ,wenn auch auf Umwegen ans Ziel zu gelangen . Das „Oeffnungs -
spiel " der Karlsruher brachte einige gute Durchgänge , von denen
zwei mit Erfolgen durch den sehr schnellen Mittelstürmer endeten .Bayerns Hüter , der für diese Treffer nichts könnt « und doch infolgeseiner Verlassenheit recht zögernd erschien , wäre bei einem Elser
wegen Händespiels noch einmal geschlagen worden , wenn Kuttererden Ball nicht absichtlich daneben geschossen hätte . Nachdem Bürgereinen Scharfschuß von Halblinks durch gutes Sicherstellen an dieBrust gefesselt hatte , wechselte man über , um ein Auswachen derBayernelf zu erleben . Das Interesse am flotten Kampfe flaute dannein wenig ab . da das Publikum — etwa 3000 Zuschauer — von der
Meldung des Wackersieges in Augsburg naturgemäß hoch erfreutwurde . Trotz Bayerns Anstrengungen gelang es dem Karlsncher
Mittelstürmer die aufgerichte Münchener Abwehr ein drittes Mal
zu überspielen . Auch hier wurde der „verlassene " Hüter viel ge-tadelt , ohne diese Vorwürfe zu verdienen . Bayern Gegenangriffe
fanden dann Belohnung in zwei Treffern , die aber haltbar — derletzte ging über Bürger ins Netz — genannt werden müssen . Alle
möglichen Ergüsse vom Himmel beeinträchtigten das Spielende sehrund verwandelten den an stch kahlen Platz in eine große Lache , aufder unentwegt vor dem Reste der Zuschauer weitergespielt wurde ,bis es den Karlsruhes gelang , noch einen vierten Treffer nach Ver -
lauf von rechts zu erzielen . M .

Wacker München — Meister von Bayern .
Wacker schlägt Spielvereinigmig Fürth 1 :0 (0 :0) .

(ElHvner Bericht unseres Münchener Sportmitarboiters .)
Eine Meisterschaft hat am Sonntag auf dem Platze des F . V .

Augsburg ihr Enide gefunden , die einzig dastehend , wechselvoll vom
Anfang bis zum dramatischen Ende , durchgeführt wurde . Beide
Mannschaften kämpften hart , erbittert , im Bewußtsein , um was es
ging . Nun , Wacker hat gewonnen , verdient nach jeder Rich -
tung . Vo : Halbzeit spielten die Münchner großartig , den feinsten
Fußball, der seit vielem Jahren in Süddeutschland gezeigt wurde .
Nach der Pause kommt Fürth mehr auf, ohne die überragende Hin-
tormannschaft des Gegners durchbrechen zu können . Zudem hatte
Bernstein im Tor der Münchner einen Glanztag . Das einzige
und entscheidende ^ or des Tages erzielt « der Rechtsaußen O st e r -
m « i e r bei einer Ecke durch Kopfball in der 5 . Minute . UngefährIn der Mitte der zweiten Halbzeit wurden bei einem ZwischenfallS ch a f f c t (Witwer ) und We ll höfe r (Fürth) vom Schieds-
richter Albrecht ( Mannheim ) vom Platze verwiesen, eine En.tschei-düng , die als n>icht glücklich bezeichnet werden kann . Von da an
büßte d« Kampf an Schönheit sin , bis die letzten 10 Minuten einen

gewaltigen Endspurt bracht »« , in dessen Verlauf Bernstein wunder »bar abwehrte . Unter dem Jubel dar 12 000 Zuschauer wurden dieWackerner auf den Schultern vom Platze getragen , als Meister von
Bayern , einen Wunsch damit erfüllend , der nach langen Jahre " j«
Erfüllung ging . Wackers beste Leute waren Bernstein , tn« !« ev>
teidigung Höß -Huiras , Rehle als Mittelläufer und Schaffer im An -
griff . Fürths Bester war unbedingt Müller als rechter Verteidiger ,dann Hagen in der Deckung , sowie Kleinlein im Sturm . Gimpel ,d«r Ersatz für den kranken Sill versagt « , dagegen vertrat Pachterden kranken Lohrmann s«hr gut . Alle » in allem enttäuschte Fürthsman hatte weit mehr von d«* Mannschaft erwartet . J» M.

s Pferdesports

Die Äliannhelmer JnbilSumS -Rennen .
Zschariot gewinnt den ZubilSumspreis der Stadt Mannheim .

(Von »»I»rem vonderbertchterstatter.)
] ! [ Mannheim , 1 . Mai .

Wenn drüben an der Bergstraße die Baumblüte Tausende an «
zieht , dann versammelt stch alljährlich hier eine auserlesene Scharvon Vollblütern und draußen an der Peripherie der Stadt auf den
Rennwiesen geht es dann immer ganz besonder ? hoch her . Und gardiese» Jahr , wo der . Badische Rennverein das goldene Jubi »läum der Mannheimer Pferderennen begehen kann ,gibt es besonders festliche Tage auf dem Mannheimer grünen Rasen .Mit Ausnahme der etwas unfreundlichen , kühlen Witterungkann der Badische Rennverein mit dem Auftakt am Sonntag sehr zu-
frieden feilt . Glänzende Felder , ausgezeichneter Besuch und mächti -
ger Totoumsatz . Die Zugnummer des Tages , der Jubiläums -
preis der Stadt Mannheim verlief überaus spannend undendete nach abwechslungsreichem Verlauf mit dem Siege vonI s ch a r i o t . Anfangs führte Lomsha vor Boras , Zschariot undOpanka , zwischen denen sich auch das Ende des Rennens abspielte .In der zweiten Diagonalen fiel Raufbold geschlagen zurück. In derSchlußphase sonderten sich Opanka , Jschariot und Boras vonLomsha ab . Zwischen Boros und Jschariot entwickelte sich in derGeraden ein scharfer Kampf , den Jschariot zu seinen Gunsten ent -schied. Im Trifels - Hürdenrennen refüsierten alle vier ge»starteten Pferde die Tribilnenhürde . Wilddieb wurde als erstergewendet und siegte vor Eonsul und Satyr , die seinem Beispiel ge-folgt waren . Durch die Teilung des Begrüßungs -Flachrennens zogsich das Programm etwas in die Läng «.Di « Erg « bnis ' e der einzelnen Rennen stnd :I . vegrab « ng » ' ylachren > « ». Sntsernung 1450 Meter . S »itefrn 15 Vierde .

1 . Ablellmig ! 1. Herr I . Duell Trauerweide (y . Dreisel).3 . Herr « . Hau« « r d p r I n » <Mr>sterme>er) , S. Leutnant SR. Gerde»?Spree (Ai<d,nl >renner ) . S8 : l (>. Plav 14 ; 16 : 19 ; 10.2. « vlellung ; 1 . Herr Edmund vchmIdlS Tu r » Ine (Sdert ) .i . H . S<vl » ,«u « » o l o [ « 1 (vairder ) . 8. H . Dr . R . Ltndenderg » S t .» et # <Gr »c,-le) und H . « . eurlon « O e o l t o ( Kruft ) .Richter»mich : « Icher. — W — tote» Rennen . CUo : 34 :10.Plad : 14, 22, 11, 18 : 10.
, U . % tiu n v » » Sfaaftrentten. tiit » aletft. Entlernung 3400Meter . ES liefen 8 Pferde . 1 . H . « . Pftber K S t h e r l (EzteSla ) , 2. Frdr .ö . von G-uderz Blau , » war « (« . Schuller). 3. Frau » . « ornblum ,W o l p o t g ( Edler ) .

Nichterwruch : Nach Seaenwehr sicher — 10. — 20 Weil«. Stea26 : 10. Platz 13, 13, 13 : 10.' M . Lu > senpar ! - An » gle > ch. Sntsernung 8000 Meter . <S9liefen 7 Pferde . 1 . H . S . « chmldtö Ottilie (Seifert ) , 2 . H . E . SchmidtsL u e 111 e ( Eberl ) , 3. H . A. Wagner » y I r st itolt (Hutter ) .Sicher 1, - %, _ X - S,ia Sie « : I64 : : iaPlatz 34. 17, 18 : 10.
IV . Trtfelt . Hardenre « » « ». Entfernung 2800 Meter . ESliefen 4 Pferde . 1. H. W. DretSliiinpferS Wilddieb (A. Pfeiffer ) , 2. H .(J . A. CruicS E » nful (Bühl ) .
Richteripruch! Welle. Sieg : 15 :10. Platz 12, 16: 10.V . Sudtlüumsprci » der Stadt Mannyetm - Jagd -rennen . EtzrenpreiS im Werte von 10 000 Ji und Preise 55 000 M, da-von SO 00» M aus de, JubtlSuviSipende der Industrie und des Handelsgegeben. (Ehrenpreis und 30 000 M. dem ersten, 10 000 Ji dem zweiten,6000 M dem dritten , 4000 Ji dem vierten , 3000 dem fünften, 2000 Ji demlechften Pferde ) . 4200 Meter . ES liefen 7 Pferde . 1 . H . Ed . SchmidtsJschariot (Untertzolzner) , 2. Vrhr . ü>. von Schrenl - Rotzlng» . BoroS "

(Seim ) , S . Gräfin A. Ofthelm» ^Spante ' (v. MoSner ) .
15

« ampf — 6, — 8. Sieg : 52 :10. Platz 12,
VI . Neuwtesen - ylachrennen . Entfernung 1600 Meter . ESUesen 13 Pferde . 1. H . Dr . « . LindenbergS M e t i S (Grycjcke ) , 2. H. F .SjeichwaldS . Efermeroye - (Dinier ), 3. H . g . Duells . Thuja - (Puch,mann ) .
Richterfpruch: Sicher 1, — 1, * , — 4, —, — « opf . Sie « 54 :10, Platz22, 21 , 73 : 1»
VII . Odenwald - Jagdrennen . Entfernung 3000 Meter . SSUesen 11 Pferde . 1. H . « . Schusters . E a s s l m i r (Keim) , 2. Frau E.Kornblums gazgat »- (Edler ) , 3. Srhr . v. EglofffteinS . Satyr »

(Unterholzner ).
Richterfpruch: «ehr leicht — , _ 15. Sieg : 90:10. Platz : 16, iz , tsuo .

Vorschau auf de« »weite « Tag .
Im Mittelpunkt des zweiten Tage » der Ma « n -heimer Jubiläums . Rennen am Dienstag steht de^Sunlicht - Pr « is . ein Ausgleichs -Jagdrennen über 40v0 Meterfür dessen Enlscheibung Lafette . RaufboLd , Cherusker lb Lüttich uwdGlücksburg in erster Linie in Frage kommen . Das Mai -Jagdrenneuvird wohl zu einem Duell zwischen Paletrina und Putnick werden -in dem wir er -sterem die gröberen Aussichten für eine « Erfolg geben .

Unsere Boraussage « :
L Rennen ^Landwirtschaftliches Renneal .2. Rennen Porphyr ll — Jahr .
S . Rennen Trauerweide — WasseÄck»l<» «e4 . Rennen Pal « trina — Putnick .S Rennen Orne — Berliner ^5 . Rennen Liittich — Lafette7. Rennen Wolpoto — Pinsk .

i« dieffem Jahr wird"
reiburg veranstaltet

- Frerburger Frühjahrspferd :r«nn «n .nn «srilhjahr und im Herbst je ein Rennen in
^ a5 » rühjahrsrennen wird am Sonntag , den 14. Mai , statt ,rtnöen . Es werden vier Flach - und ein Hindernisrennen gelaufenRennen sind Prämiierungen von bäuerlichen und gewerb »Uchen fuhrwerken verbunden . Die Felder werden voraussichtlich wie -ver starre Besetzung aufweisen . Für di« Rennen wird auch einTotalisatorbetrieb «ingeführt worden .

| Athletiksport |

Hockeyniettspieli
Akad . Hockeyklub Karlsruhe I — Hockeyabtlg . des TurnvereinsSinsheim 0 :1 (3 :0 ) .
Akad . Hockeyklub Karlsruhe v — Hockeyabtlg . T ^>V . Sins »

heim vl ö :0 ,



Afc » Heute !
Das groß ? hliiorisdie Filmwerh :

Emm Elisabeth
von Oesterreich

Die bekannte Filrstentragödie nach Aufzeichnungen
der Gräfin Larisch , der Nicht 3 und Hofdame der

Kaiserin Elisabeth .
In 6 Akten, bearbetet von Rolf Raff6 .

In der hervorragenden Rollenbesetzung spielt unter
anderen die Gi 'iiün Ii arisch mit

In d . Rolle d . Kaiserin Elisabeth : Carla,BTelsen .
Alle Darsteller in frappanter Porträt - Aehnlichkeit.

Kostüme und Requisition
aus der ehem . K. u. K . Hofburg in Wien .

Glänzende Aufnahmen von Schönbrunn ,
Wien , Budapest , Passenhofen , Genf, vom Starn¬
berger See und anderen historischen Stätten .

In HnmViiiTtr wurde das Filmwerk im Leasing-Theater
in Erstaufführung 14 Tage bei tirlich ausverkauften»
Hause vorgeführt und von 28 Hamburger Theatern

die NaehaufEUhrun en abgeschlossen, 8176
In München Hof der Film 3 Wochen in ErstanffBhrnng
n . wurdo v. 30 Theatern in Na h &nffilhrnng gemietet.

Ueberau hatte das Filmwerk gröflten Anklang
gefunden und wnrde auf Wunsch prolong en .

Nur in den Nachmittags - Vorstellungen kann
Gewähr auf Sitzplätze gegeben werden .

LUXEUM - LICHTSPIELE
168 Kaiserstrasse 168

« £

Ah haiila 1 Aul vielseitige Wünsche bringen wir lür einige Tage
ftD neusa : den gröllten Erfolg der Saison, ein Monumental-

Rlesenwerk :

Dantons Tod
8 Akte .

Robesplerres Schicksal

7 Akten -

Vollspannung !

Erzählung aus den
schweren Stunden der
französischen Revolution .

Verstärkte
Kapelle

mit
entsprechender

Musik.

In den Hauptrollen :

Danton :
Emil Jannlngs

Robespierrea:
Werner Krauss

Beiprogramm :

Der König
ihres Herzens
Ergreifendes Lebensbild

in 5 Akten.

Apollo - Theater .
Marlenstraße 16 .

Der heutige Tag wird unsern werten Be¬
suchern ohne Zweifel ein Gedenktag sein.
Der dritte Teil der tieferschüttemden Sitten-
Ais erster : tragödie
Mädel der GroBstadt
ist endlich eingetroffen . — Ein packendes
Menschenschicksalaus dem dunklen Denin in
6 überwältigenden Aufzügen. Dieses Sitten¬
bild übertrifft alles bisher gezeigte.
AI« zweiter :
Der geheimnisvolle Katzenkopf
oder die aufsehenerregende Kinderentfüh¬
rung . Nach einer wahren Begebenheit aus
den Geheimakten des Kriminalkommissärs

Wamofsky aus Berlin.
Unaufhaltsam schreitet die Ehetragödie
zw sclien zwei Menschen vorwärts . Ehe¬
scheidung , das Kind wird der Mutter zuge¬
sprochen . Es ist mein Kind, ich hole es,
u . nun entspinnt sich der Kampf auf Leben
und Tod , wer wird siegen , dieses sagt uns

die tiefergreifende Handlung .
Als dritter , ein Laclisclilager ohne

ilclien . Dieser großer Spie plan um¬
faßt 14 Akte. — Anfang 4 Uhr . 6303

Der

Vmill Karlsruher Aerjte (f. V .>
bat eine angemessene Erhöh « » « der SrztUtben
Grundgebühr »» auf
30. — Mark für eine Beratung in der
Wohnung des Arztes od . durch Fernsprecher,

50 .— Mark für den Besuch
mtt Wirkung vom 1 . Januar 1921 an befchlosten
Dniu treten Sufiblät *. die sich nach der Monat -
lichen OrtSlnderziffer richten . 8391

TeMer Aniieüler -Verballö e.V. Aerlin
OrtSgruppenversammluug

findet DlenSt « «, den S. Mai . im „ ¥ »i« a Karl " .
Zirkel Natt . „ 811448

Der Einbernfer .

Mieter-Vereinigung Karlw he o .
Mitglied de« Landesverbände » u . Bund Deutscher
Mieiervereine . GeschäfiSst. : Moeg «« str . Sl . v .

Bon Di «» Stag . de « 2. tHai ab : Svrechitunden
von 6—*i*S Ubr abends tm

„Cafe Slonxicft " AIS»ÄÄ ;
JRonl « «, TienStag , DonxerStag und Sr «lt a

Anter öen Linden »^«5"^.°"
Jeden Mittwoch , abends von 6— H,s Ubr

ÄT - ? amSiaaS leine gareitttuntc .

Konzerthaus . ■ »

Badische t
Lichtspiele

ab Mittwoch, den 3 . bis einschl. 8. Mai
ftgüch 6 Uhr nachm. und abends ' 1,9 Uhr

Sonntag , den 7. Mai nur nachm. 4 Uhr

Der erste

Kreuzzug
(Die Befreiung Jerusalems )

Verkaufsstellen wie bekannt .
Siehe Anschlagsäulen .

nimmt noch Arbeit außer
dem Haule an ? Dauer -
arbeit . üilana bot unt .
Nr . BI72N4 an die . Bad .
Presse ' erbeten .

rnmm Mime e. s . | jssässe
* I S«M« CAA<«la Aii 9 rtimr

S!u8 Gründen de » Betriebe » im Landes-
tbcal ? r muh die VolfSbütinenvorftelluna Kater
Lani îe L . 7. von Dienstag , den 2. !viat aut
Mittwoch , den 1«. Mai verlegt werden . Au »
denselben Gründen findet die noch aussiebende
Vorstellung von ttreilchiit , E . 8. in 2 Slbteilunnen
statt und »war iur die Inhaber von Karten mit
« ngeraden » alilen ( in den Parterrelogen und
Loien de» I . Range » von ungeraden Sog «« ) am
Diensta «. de » ». Mai . Die gnbabcr von Platzen
und Logen mit aeraden ,-jableii erbalten tbre
Vorstellung a n DonnerStaa . den 18. Mai .

Karlsruher

Pa la st -Theater 11
moderne LlehtsplelbUhne.

Harrenstrans 11 Telephon 2502 .
iiiai*iiiiUMi(»«afiiii «(U

Wanzentod
z . Selbfiveriilauna . sicher
wirkend , erhältlich bei

U . B . A . » r . Springer .

Markgrafen st. 52
KarlSrniie . Tel . ,? 2S.I.
{£ tn ^jnxevclvlüvarai ist

übet 50 Jadren
erworben und tfr bei
Haara « S !aU ». Aalst «
heit , lowie zur Wflcne
dra HaareS m t grobem
Erfolg anaewentet wor¬
den . Vieratlid) emvioblen
Hergestellt genau nach
altem Rezevt . Sl . 9.— .
15.—, 20. - bei L . « ol ' s
Wiiwe , Sarl - ^ riedri » -
ftrake 4. und Carl Not « .
« of-Dro »« rie . All !»
,vnu »v 'Oft•Jimuiiqo8 - Bqan8is . il

ijnrj >f >oiq
»qnvtzu ?s»t m .t » »« »

m 1S1
Kleider. Schuhe,
Wäsche . Möbel , Gedern -
betten . Tevviche . S! ab-
m >ichinen . Ubren u . aller
Ärt Gegenstände kaute
bändig »u reellen TagcS -
vretten GtoSer . dilti»
rinoerftr . RSa Tel . :<4SS

Heirat .
Witwer . RS 3aJre . vom

Lande . 8 Kinder , wünscht
mit Fräulein in Berbin -
dung zu treten zwecks
baldiger Heirat .

Gest . Briefe u. « 17100
<n die ..Badische Prettc

»
il

Waldhornstraße 22

Anerkannt vorzügliche Weine
und gute Küche

Guter Mittagtisch — Reichhaltige Abendkarte
Schreinpp - Frintz » Bler . 16029

Aiimemberger Bot
Udlandstrak « 2a . 1r114i9

Bringe meine Wtrtschaftsräume sowie meinen
Saal für Tanzlehrer und Gelellschaiten , ur Em -
vfcbluna und « enUvung . ierner vrima billigen
Mittag - u Äbendlijch ä 15 Mk . « arantiert ictne
t'elbttflflonenc Weine und ff . Montnger Bter und
jeden Donnerstag Echlackttag . Hochachtend

Gnitav Uawhe «berger . Wirt . « . Agg « .

Am Dienstag und Mittwoch
von I «— I und 2- 6 Utir kaufe ick zu höchsten
.'lii » la,idsvreiien Gegenstände teder Art in Gold .
Oelber , V ati » , Brillanten . Perle « , vdel -
steine . Ketten . Udre « . trt « is . Ziidne . Gebisse .
Brennkiste « 11« !

Firma Juera
Hotel National , « riegöstr . 90. Zimmer 10.

Bad. Landestheater .
Dienstag, den 2 . Mai. 6 ' • bis 9 Uhr. Mk . 25 . —
Al- jnnement G 2. Tb . - Gem. ß. V . ß . Nr. 101— 400

Oer Urlaust .

DxsHoaa
Tätiger

Teilhaber .
Würde mich an reellem

bestebend . Ge ' chäst . aletch
welcher Ärt . mit 1(1000m
bis 15000a M beteiligen
Offert , i . nt . Nr . <N71»8
an die . Aad . treffe

Darlehen
Banttredit . Betr,edS -
tapitat in jed . Höne wer -
den zu konkurrenzlosen
Bedingungen u . mähigen
Bonvelen verichafsi.

Durch wen sagt mit . N r.
Bllülv dte . Bad Prelle "

Hypothek
von 50 —gomn ^t aes « ckt.
Geboten wird 6°/« Zins ,
« ufeeröem der Bedarf an
Kartoffeln . Gemüie und
ObstzurHälfle des Grob
dandelSvreiies .

Offerten mit . Nr . 61117
an die . BadPreffe '' erb

eoooo
It . Hvvotb . auf l Anweien
geg . gute Sicherb . u . gute
Verzini v . Selvstgeb . gci .
Berniittl verb . Angeb . u.
BlSS88an die Bad .Preffe .

Ab Heute !
Erstklassiger Doppel -Spielplan
Der zweite Basdi -Freund -Film der Ufa :

Oer Strom
nach dem gleichnamigen Roman ron Max Halbe in 4 Akten.

Hauptdarsteller : 6288

Grete Freund Felix Bäsch
Eduard von Winterstein .

Sämtliche größeren Tages - u . Fach-Zeitungen schreiben ein¬
stimmig : ..Ans dem Roman Ist ein Film entstanden , den man

mit Recht als Meisterwerk bezeichnen kann.

Irrlichter des GlQcks
Drama in B Akten mit

Riornta Talmadge in der Hauptrolle .

Die verehrl . passiven
Mitglieder der dem Gau
an gehör enden Vereine
werden höflichst ersucht ,
sich wegen Konzerlkarten
zum Gausä - gerfest um¬
gehend an ihre Vereine
zu wenden u. Bestellung
zu machen .

Die Gauleltonq.
Colosseum .
SANDB1CBIERSDADEfLS- THEATER.

Dienstag , 2. Mal .
abends 8 Uhr : «ut

Vater Holzmann .
Büruerliches Volksstück
in 4 Akt , v . Hnns Werner .
Fianzösiich. . . imi

erteilt Dame , i . 25 Jabre
als Prloatlebrerin l »
ersten Kreisen tn Srank -
reich tätig war
Mayer . Schillerftr . 4^.

Französisch
erteilt ig . yranzvsin . Uni
versiiSi Pari » — Einzel -
Unterricht und Cercfe .

Vlnaeoote unter Bil804
an die . '̂ ad Preffe " .

Druckardeiten '
Z,̂

werden rasch und sauber
angefertigt in der
Dr « lterei Bad . PreNe .

TSLettto OcLeon

Donnerstag , den 4. Mai 1922, abends 8 ''> Uhr

Grosses

zu Gunsten der Hinterbliebenen
- ehemaliger Leibgrenadiere -

unter Mitwirkung
der Herren Bürkner , Endleln , und Bolms

vom Bad . Landestheater 6800

sowie der verstärkten Kapelle unter Leitung
des Herrn Kapellmeisters Hunyaczek .

JÄCüareif Mozart
IIIIIIIIJIIIIIIllJMIIIIIIIIIIIItllllllllllUIII llllllllllllllllllllllll

Täglich abends 8 '/, utir
das vollständig neue 6387

Mai - Programm .

nin (in 1111111Ii1111111:1111111111111iTiTTIi111111(11iti ]̂

Mk . 3500 . —
o . Beamt . geg . boli . ZinS
u . vktl . montl . Nttckzablg.
v . öW . — v . Sclbftgev . so»
sort leib , aelucht . Geil .
iNngeb . u . Nr . SH17174 an
dte . « ad. P - esse " erbet .

viplome
ü . Plakate

für alle Vereine liefert In
künstlerischer Ausführung

- Buchdruckerei

Ferd . Thiergarten
Verlag der » Bad . Presse «

Karlsruhe .

Für Wirte !
Freiwillige Bersteiqernng .
Im Auftrage versteigere ich SI !tt « oi<», de «

S. Mal , vorn ». 9 Ulir i. itorOacn i. M ' bldura :
-tioeiie Wein - und Biergläier , WeinNalchcn' It. 1's u . 'Ii Liier . Teller . Platten . Fässer . Walch-

znber . Fleisch- und Krautständer . Fletichmiible ,
Messerv .ibmalchine . I Kiichenlchrank . 1 Ichbne
Wandubr . l vierrädriaer Handwagen . Fatzbadnen .
l Reklamelaterne . l Sackklob u . i . w . «2S4
K. « >»er « an » . Auki,onato >-, Karli 'tr . 87. Tel . 55 >g.

Bilanzen
Aufstellung und Prüfuna von ilanzen Neuanlacte
von b (icbern . Beratungen in ütcaerlragen .

Karl Faul , Bücherrevisor,
Telephon 1986 KARLSRUHE , Rftterstraßo 30

2<) i» hri "e Prax ' s . 6" )ti

Ter Killömmlen im Frödelieminar
de« vadischen Frauenverein » lSchlSbchen im Fa -
lanengarten ) wird am -J . Mai , vormittags S Ubr
wieder eröfsnet . 1?eiianmeldunaen von Kinder »
bis zu 6 Jahren werden täglich von 11—12 Uhr in
der Anstalt entgegengenommen . MXHto

iJankJjaus Struus & Co.
Karlsruhe u478

Friedrichsplatj 1 Eing . Ritterftr .
Ortsverkehr : TeL-Nr.
Fernverkehr : TeL-Nr.

30. 4595 . 4596.4597 . 4598 .
4902 . 4903.4905 .

Partie - Haus\2 Durlacher -Allee 2
Eies , namens tiefet JC 110 bis 275
Eies . Uaiuen - Ilalb -

Spaiigcuicliulie Jt 148 bis 220
Herrenstlcfel . . > 250bis850
Kinderschuhe von Je 20 an .
AnzUge , Hosen zu sebr bill. Preisen bei

L. Brand .
Dreisen

M
■ irnüiTg

Wecke. ZMenmeM,
6cöcreif , !Rofier-

messer
« nd RaNer .« »varat » . sowie komvlette
Rasteraarnituren , «Selchent -Artttel « , ! . » .

empsiebli in grober « uSwahl 1SUL9
Hummel , TOerberitr . 13,

Stablwarenaefchaft . Nafirrmelferbeblfchlelferei .

Saat - Kartoffel
otiöwiiicne gelbe , sowie Sp eisetertoffel »
teoeö Quantum fortwäbrenö zu haben

Kaiser - Allee Nr . 25 .

Junger Teckel
entlaufen !

. ^Bergan « . DienStag ift braunfarblger Teckel -
rüde Nabe Hauotbabnbof entlausen . Name . Illo .

Bor Änkaus wird gewarnt . Der Verlust ilt der
Ikriminalabieiluna 'geine det Blv»3»

Abzugeben gegen bobe Belohnung bei Stadt»
aa »ten- t?inne «ni«r « «»» , Ralinbofsviai, 4 .

| Hlfmefalle.nelaliabf ille.
| I>IetaUrUckstUnde . SpUne u . Aschen .

sowie Kabel und Leitungen
kauft zu höchsten TaResnrelsen 94ci

j Stöbert Klein, Metallgroßhandlung ,
Zuffenhausen - Stuttg ., Panoramastr . 37 , Tel . 308 .

ZMikWuijWkilen mit AHeliaast
im Schwarzwald ( Freiburger Gegend bevorzugt)
werden s» taufen oder pachten genicht . Angebote
unter Sir. 2 an Ata » vaalenit« i« & SfonU' v ,Tribern iSchmarzwald!. ÄS!>8

Schreibmaschine
mit fichtbarer Schrift , gebraucht, aber auf er-
Valien, sofort zi» tansei» oesucht . 13S)4a

Angebote sind zu richten an :
Siennens - Bauunion

G. ut . b . H. - Kommandiigeiellschaft.
Baustelle Forbacta (Laden).

S Uaithorius Ricnfong s Essenz
112Fl ..* 60.- ,b . 24Fl .UtllO .- fr.n . inol . Znhab . i .

ECHTE
oxtrastart #
(Destillat) 12Fl .^ 6ü.- ,b . ü4Kl .jt UO.- fr.a . inol . Znhafi 1
Apoth u Drop . Herst. Lab .ü .Waith er ,Halle S .-Trotha 235

Talel g Margarine
Nr. 1 A704

versendet 9 Pfund Verpackung u . portofrei,unt . Nachnahme , das Pfund zu M . 32 .80 ,— in Pfund abgeteilt 20 Pfg. weiter —

JBilger ,
Spezialgeschäft in Molkerei- Erzeugn :ssen
Aldingen (Warft. Schwarzwald ) 3.

Brillanten , Perlen ,
MMR MW » MM

werden zu höchsten
Preisen angekauft . 7080 -

B . Kamphues,Kaiserstr207

Altpapier
wie Druckstampf, Akte» und Zeich-
Hungen unter Garantie des Einstampfens

sowie 5933

Meisen u . sämtl . Altmetalle
WM " kauft "WK

aeraner , fottit, WM » & St..
Beiertheimer -AUee 8. Zel . 801 u* 702.



Der Mann von der Straße .
Roman von Paul Oskar Höcker .

(53. Fortsetzung.)
Hairnelor « hatte Ulis Schritt gehört und erkannt . Mit eineir

raschen Tlick vergewisserte sie sich daß sie seinen Besuch noch hie
empfangen konnte. Recht enttäuscht war sie, als der Schritt sich dann
wieder entfernte .

Das Madchen brachte ihr den Brief .
Ein Zeitungsausschnitt fiel Hannelore zunächst in die Hände .

Es war ein Bericht über polnische Greueltaten . Arnold hatte ein
paar Zeilen darin blau unterstrichen. Bei einem Uoberfall pol-
nischer Insurgenten auf einen Eisenbahnzug , der die oberschlesische
Grenze passierte, waren zahlreiche Deutsche ums Leben gekommen .
Darunter befand sich auch der greise Eeheimrat Neuburger , dessen
langjähriger Mitarbeiter der in diesem Frühjahr an den Folgen pol-
nischer Mißhandlung verstqrbene Professor Broos gewesen war , und
Fräulein Brigitte Broos , die jüngste Tochter des berühmten Kunst-
gelehrten. Die junge Dame versah bei dem alten Herrn Dienste
als Bibliothekarin . Sie hatten sich beide auf der Neise nach Posen
befunden , wo die wertvolle Hinterlassenschaft des deutschen Kunst-
Historikers — darunter ern paar Snyders und Zordaens — von der
polnischen Regierung widerrechtlich zurückgehalten wurden . Neu-
burgers Leiche war zwei Tage nach dem Ueberfall , als die Strecke
wieder in deutische Hand gelangt« , geborgen worden : die von Fräu -
lein Broos und anderen Insassen des Wagens hatten bisher nicht
aufgefunden werden können. An ihrem Tod war leider nach den
Aussagen der Augenzeugen nicht mehr zu zweifeln.

. . . Hannelore sühlte e>m Zittern in den Knien , als sie die
Nachricht las . E,tta rot — Uli frei ! Aber diesem ersten Gedanken
folgte sogleich die Erinnerung an das heutige Abendgespräch wie anetwas Häßliches, Verbrecherisches. Nein , sie wäre nun und nimmer
imstand gewesen , einen Menschen , der ihrem Glück — oder ihremZiel — im Wege war , zu töten , ja auch nur seinen Tod zu wünschen .

Mit fliegendem Atem las sie Arnolds Brief .
XXVI .

Der Aufbruch war auf 6 Uhr früh airgesetzt . Pünktlich erschiender Wagen . Bis zu den Gehöften von Chabvas reichte der Karren -
weg. Soweit pflegten die Touristen zu fahren , um ihre Kräfte für

den Aufstieg zm schonen . UN saß in seinem sturmerprobten Sports -
gewand in der Gasthofstube, löffelte feinen Haferbrei und lauschte
dem Türengehn im Haufe. Hannclore ließ sonst nie auf sich warten .Als sie dann endlich herunterkam , unausgeschlafen, übernächtig , durch
fröstelt, bat sie ihn , sie zu Hause zu lassen .

„Was schreibt Arnold ? " fragte er.
„Er ist nicht mehr in München. Der Bisses kam aus Berlin .Dort hat er die Apparate gekauft. Aber er schrieb , er sei schonwieder im Begriff , nach Frankfurt zu fahren , denn er habe Aussicht ,dort die Einreisepapiere für die Schweiz zu bekommen . In wenigen

Tagen könne er schon hier sein , wenn alles klappe.
"

„Und du freust dich nicht, Hannelore ? — Ganz verstört bist du
ja . — Was hat es gegeben?"

Fröstelnd hüllte sich Hannelore in ihren Plaid . Ein « Weile
starrte sie du.7ch die Fensterscheiben auf die Dorfstrahe . Es war in
der engen Gasse noch finster. Nur hinter dem Kirchturm , rrn Osten,kündete ein hellerer Schein den kommenden Tag . Si « faßte endlichcinen Entschluß, entnahm ihrer Tasche das Zeitungsblatt , und legtees neben Uli auf den Tisch . „Lies , Uli .

" Da er danach g?iff, hielt
sie noch eine Sekunde seine Hand fest und preßte sie . Ohne ihn an -
zusehn , verließ sie dann rasch die Stube und das Haus .

Stundenlang wanderte sie im aufdämmernden Morgen herum.
Zuerst ging sie eine Strecke bergab . Der Weg führte zwischen hohen
Felsenschroffen zur Bergstraße , die vom Rhünetal in weiten Schlan-
g -nwindungen aufstieg. Hier war es noch ganz finster . Nur das
gipsartige Weiß der zuckerhutähnlichen Straßensteine leuchtete. Ander Ausweichstelle, wo sich die Straße in einem Halbrund erweiterte ,blieb sie stehen und blickte über die verlorenen Lichter hin , die daund dort im Tal ein Städtchen , die Bahnstrecke , ein einzelnes Gehöft
bezeichneten.

Sie zog Arnolds Brief hervor , um ihn zum zehwten - , zumzwölftenmal zu lesen . Fast kannte sie ihn schon auswendig . In dem
Dämmerlicht war die Schrift auch kaum zu erkennen.

Arnold berichtete ihr voller Entsetzen über die Anklage gegenUli . Hains I . Krause hatte ihn aufgestöbert. Arnold war vom
Untersuchungsrichter über hundert Einzelheiten jenes Gewitter -
abends , über die verschiedenen Begegnungen mit Uli vernommen
worden. Er konnte sich jetzt selbst nicht mehr entsinnen , was er in
dem Verhör ausgesagt hatte . Aber natürlich hatte er verschwiegen,daß er Ulis augenblicklichenAufenthaltsort kannte . Er hatte Krause,

mft dem er scharf aneinandergeraten war , auch nicht Hamrelores
Adresse verraten . Krause war für ihn erledigt . Selbst wenn Uli
das Verbrechen begangen haben sollte, so stand er ihm doch noch
lausendmal näher — und höher — als dieser trocken -pedantische
Schleicher , den eine verblendete Eifersucht und ein wenig Helden»
hafter Ehrgeiz antrieb , Ulis Verfolgern Helsersdienste zu leisten. —
Wenige Tage darauf hatte Arnold von einem Freiherrn v . Bevern
dorff einen Eilbrief erhalten , in dem er gewarnt wurde , irgendwelche
Aussagen über Uli zu machen . Woher dieser Fremde , der sich einen
treuen Freund von Uli nannte , seinen Aufenthalt wußte , war ihm
nicht bekannt . Neversdorfs riet ihm , München unverzüglich zu ver»
lassen . Wenn er dadurch dem Verhör hätte ausweichen sollen, so war
es zu spät . Er fuhr also unverzüglich nach Berlin , suchte Bevers -
dorff auf und erfuhr von ihm , daß Ulis Sache hoffnungslos stünde.Die Kriminalpolizei habe unter dem Druck der politischen Verhält -
nisse , bei dem unzureichenden Personal , in Hunderten von schwere«
Fällen versagt . Gerade in diesem einen Falle aber habe sie eineil
Wegweiser gehabt, der ihr die Aufgabe auf jede Weise erleichterte :
Hans I . Krause , der sich

's nun einmal in den Kopf gesetzt hatte , Ult
zur Strecke zu bringen . Neversdorfs hatte ihm ferner erzählt , daß
or Fräulein Broos bei ihrem Berliner Besuch gesprochen habe ; es
hatte auch in Erfahrung gebracht, daß Krause die junge Dame , dt«
der „Schar" gefolgt sei , um eine Aussprache mit Uli herbeizuführen^dem Untersuchungsrichter zugeführt habe . Damit seien für die An»
klage gegen Uli die letzten dunkeln Punkte aufgeklärt — Uli weiid«
sich ans der Schlinge , die sie ihm um dee Hals werfen wollten , nicht
mehr befreien können. Die einzige, die letzte Rettung sei für Uli die
Flucht.

. . . Als Hannelore nach St . Georges zurückgelangte, bemerkt«
sie auf dem Hof des Stellmachers das Wägelchen, das sie sonst immes
bis Ehabras benutzten und das bei ihrem Weggang vor dem Gasthof
gestanden hatte . Sie nahm also an , daß Uli die Tour ausgegeben
hatte .

Aber von der Wirtin erfuhr sie dann , daß Uli sich das Frühstück
hatte einpacken lassen und zu Fuß abgezogen war . In welcher Nich-
tung ? Die Wirtin zuckte mißbilligend die Achseln : Bernard meinte ,er wolle den Ausstieg zum Haut -Lautrec über den Talschluß voa
Cornavon versuchen , ohne Führer sei das ein unverantwortlicher
Leichtsinn,' die Tour habe schon mancher mit dem Leben bezahlt .

Fortsetzung folgt

Nur 40 MV. monatlich t

Neue ,
wohlfeile
Ausgabe ,
auf mittelfein.

Papier in 5 ge*
•chmadcvoDcn
HaJbieincnbd.
357,50 M, auf
bestem holyfreien Papier

in 5 vornehm.
Gsnyleinen * Binden

467,50 Mark
Jeder Band ist ehrt

650 Seilen stark.
Ich Defere sofort alle 5
Bände auf ein¬

mal gegen
Monatszanlun*
gen von Mark
oder 50 M. f. d. Ganz*
leinenausgabe. Besteil«

schein nebenstehend.
Karl Block , Buchhandlung , Berlin SW BS , Koch » Straße 9

' » " WUAUAtlvmmf { PoaUclMefckonta Nr. 207 4«

40
Inhalt : Bd . I : Der grüne Heinrich . — Bd . II : Züricher So *
oellen (Hadlaub — Der Narr auf Manegg — Der Landvoglv.Greifensee —Das Fahnlein d . siebenAufredilen — Ursula ). —
Bd . Hl : Die Leute o. Seldroyla , Teil 1, 5 Erzählg . ; Teil 2,
5Erzählg . — Bd . IV : Marlin Salander , Roman . Das Sinn -
gedieht, 13NovtU . - Bd .V : SiebenLegendejt . Ges . Gedichte
Gottfried Keller hat durch seinen Roman »Der grüne Heinrich*, die No*

Yeltensammlung . Die Leute von Seldwyla " Unsterblichkeit erlangt. Was
seine Weike charakteristisch und einsig macht, ist die göttliche Überlegenheit '»des großen Epikers , der die Welt befrachtet aus seinem stilles Pocienviokdund sie noch einmal dann erschafft nach seinem eigenen Bilde.

Platin- , Gold- u . Silber-
Gegenstände lauft und zahlt
den höchsten Tagespreis 2886

Rudolf Barth
Udren u . Woldwaren

53 KalserslraOe 53
geaenüber dem Eingang der Techn . Hochichule .

! Krenr. tr . 17. T*L 2883
empfiehlt sBmtl . Farben , trocken
nna str cblertig , Fußtood «nlack «.
FnDbodenSle und W«ch«b »Uen
zu den billigst . Tagespreisen . ISItiS

keiner Hürn &erger f
OdisenmaulsSalat !
ca . 10 Pfd .-Dose brutto I . netto
franko Nachnahme Hk. 160 .—
ca . 20 Pfd —Do »e brutto f . netto
franko Nachnahme 11k. 300 .—
Blindert « ron Anerkennungen !
Garantiert leInste Qnallt &t.

Piobeversnoh lehnend .
Angebot freibleibend .

Erfüllungsort Nürnberg .
NB So Klebt eine Grossisten rer -
10 Pfd .-Dose aus i langen Sonder - Offerte .

Spezlal - Flrma :
Ochsen m .-Salat

UroBversand
606a Femruf 8451

'

Vertreter für Karlsruhe t
Josof Braun , Karlsruhe , Bernhardstr . 6, II .

A. O .Werner 1 ' Nürnberg

Offeriere

8M - li.Spki1t-KittlOlii
» etwa War «. Eben !» ein gröbere » Quantum

Hafer
>u « SuHersten Tagespreis . 1414 «
Hermann Felneubach. Durlach -Aue.

Tele !»« »28,SA .

Gebisse
zahle per Zahn

251 . 40 8
Frau Pflüger ,

*84? Strfchftr . 31 , Iii .

Än30Minuten
Ihr Pahbiid :m

Sur tm Photo « ». Atelier" Qifctft . fiu . (fing . Sldlet (t

Gebr. Model
jeder Art sowie ganze
HauShaitunaen werden
, u reellen Preisen an -
und verkaust . 1S8W
Ullöbelflcfd )., Karl Wei -
Ocm « £tn . Kc-velleustr . 52

Tüchtiger , selbständiger

Bauführer
für Büro und Baustelle
alsbald aewcbt . 142«a
Phil . Walter & Cie ~

,~Vrcibitta i , JB ..
« ronenftrabe 14.

Mir ( tieften zum so¬
fortigen Eintritt einen

HMaliiechtiiker
der allen vorkommenden
Arbeiten selbständig vor «
sieben kann . 1485a
SKatt . t >aa & Söhne .

tHaugeichäit ,
Morbach im Murgtal .

« rfttlaNlae

GroWckarbeitet
' ofort für Werkstatt n .
Heimarv . gek . Dauernde
Beschäftig . aarantiert .

$ <t>. « # »iiubet * ,6257 Kaiserltratze 16 ».

Heimarbeit
Wei » i,S «,«rinn »n für
Herrenhemden ver sofort

MT ntiurfii . - mm
Prodiarbeit ist vorsuleg .

Heinrich Hilberg ,«« « uaattaktr . 7 .

® « f. wird auf 15 . Mal
bei Kamilienanichl .durch

dieaen
'

»» Verl . Akt .
, u » Kind . IIS . 10. 5 Ii .
da » leichte HauSarb . mit -
übern , u . gute Kenntnisse
im NSben beNdt . B171U8
Frau ApotbekStengeti «

Säckinne » a . Wk.

Schmies »
kann unter günstig . Be¬
dingungen eintreten .
Bestanranl „Palmengartea "

C . Zirn
Herrenstrabe »4 a . 6109

Telefon 4805.

Tüchtige », ehrliche »

Milchen
mit guienZeugniffen .
für Wiche und Haus¬
halt , ver 15. Mai ge -
iucht . Hoher Lohn ,
oute Behandlung .
Frau Edelmann .

Herrenstr . 12.
«082

Ehrl ., «leib . ma » <ftcn
bei höh . Lohn und guter
Äebanola . gel . Werder -
strafte 82 . III. « 11245

Gesucht
für 1. Mai tüchtige »

Mädchen
für Küchen Hau » arbeit .

Metzgerei Rödel .
Durlaci, .

1064a Herrenstrahe 16

Feuerfachmann
zur Miileitung einer «Seneral - Agentur erster
Aelell ' chast . gegen »eitaemähe Ne,üge « « ( « Ott .Angebote nur erster Kräste mit Annähe von Re -

JC- erbeten unter « . v . 2142 an RudolfMosse . « » rlSrut, «. vienn

Zsiir Renttter, Beamte
Günstige BerdienstmSalichkeit bei ständig « eigen -der Koniunkiur . Wirk ' awstc Unterstildung . « lte »
dochangesebeneS Unternehmen . Anfragen unterM . M . 1118 an Aln >H * asensteIn & VoÄ ' er ,IWannhetm « 645

II . Buchhalter
kür einen großen WlrischaftSbetrieb aela » «. Nurcharakterhafte , solide und »uverläistge Herren ,welche die dovv . amerik . Buchführung beberrlchen .in Lohn - , Kasten - . Eteuerweien . Korrelvonden , und
wnstigen Büroarbeiten Erfahrung haben , wollen
ausführliche Bewerbungsschreiben neb » VebaliS -
forderung unt . Nr . osua an die Bad . Presse senden .

ftltiftißtf Mche «
mit guten Zeugnissen »u
kl. Kamille aus 1 . Mai
evtl . später gelucht . Bi ««
Loeb . Kreu, » r . 6. III , lk » .

Mevil. Mädchen
für kleinen Hauthalt eut
1. Mai od . >väter gesucht .«17» KalserelleeLl .A

Gesucht für sofort ei «
ehrliche » und slelbigeS

Mädchen
im ?>lier von 14— 16 I .
sür kleinen Sau »halt u .
auch für Mithilfe in
Sveiereiladeu . Wo , sagt
unter Nr . 1421a die
. « ad . Presse " .

vteluckit für Kebl »n 9
Perkonen ein »«wandte »

Madchen
kür alle » , nicht unter 35
Jahren , oder strau . Wut
Kochen und Nähen Ist ge -
wünlcht . Gute Zeugnisse
notwendig . 1429«

Adresse : Henrys
10 Hermann -Dietrichftr .

Kebl .
Kleikig ., ig . Wüvdieti

fndet gute Stelle bei
ungem Itbevaar <« r »i >

Näher . Ea >effelslra » e 15 ,Durtach . »N14 -V
Bessere » , Ileibige »

Mädchen
welche » etwa » kochen n ,
bügeln kann , «IS Zim »
uiermädchen « es. Lohn
800—40U M monatlich .

Ängeb . unter Nr . «255
an die „ Badische Preise ".

Et » »leidig »«
Madchen

zur Beihilfe am Herd
u . Gemülerichten fetott
« eluctst . 6 . 08
„ Goldenes Kreuz "

LnowigSvlab .
Wegen rkrankung

meines MädchenS suche
ich sür sofort ein

WigesMSkichen
bei hohem Lohn . 62SS

Kronenstr . » 2. II . St .

ZeitmBtWttiil
steibiae . ehrliche , bei Tariflohn kür die

Sndweststadt im gesucht .
Zu melden :

Verlag der „ Badischen Presse
"

.

10 Dreher , 1 Schleifer
2 Werkzeugmacher
1 Horizontalbohrer

und 1 Fräser , mögl . unverheiratet für
unsere neu errichtete Fabrik gesucht

MEGUIN A. 6.
Butzbach/Hessen . ams

mPA +mis

+ui4'
Weibcrfrcu
ieifenpuhrcr

Hersteller :
Hef/bronner & Co ., Heifbrarm s . ffi

!Lcht. Zchiljchstrg !m»<>ckllre
für ben Bau größerer Telephonanlagen ,
sowie RevtsionSMontenre gesucht .

Bad. Telephongesellschaft m . b. H.
Karlsruhe, Neue Bahnhofstr . 46 .

Tüchtige Gipser
füiiM *» 1* Kitrit treten bei

Adolf Fritz , Karlsruhe
Kornblnmenatraße 8 . 5858

Gesucht *^ S0
für sofort in JahreSstelle :

2 Kaus - u . K üchenmädchen
ferner :

zweiler Äolel - Diener .
Persönliche Vorstellung oder Angebote mit

Lltersangabe und Zeugnisabschriften 62»?
Germanta - Hotel Karlsruh ?

Gesucht
«NM sofortigen Eintritt eine gewandteStenotypistin

Angebote mit Zeugnisabschriften und Mild
erbeten an : i »g»a

Siemens - Bauunion
W . m . b . H. — Kommanditgesellschaft .
Bliustelle Forbach (Baden ) .

Achlige Serbfliifcrin
fjir Herrenartikel

ver bald oder später gesucht . « >- » ?. Angebote mit
«SebaltSanlpr .. event . Bild , erbeten . 1400 «

Th . Brüderle , Landau . Pfalz .

Mädchen
braves,fleik .. in kleineren
Haushalt ikl . LandstLdt -
chrnl aelncht . Kochen nicht
erforderlich . Gute Ver -
pslegung und Bezahlung .

Näh . bei 4) 0 »». Durl .
Allee 11. (317186

A « ttiindigeS

weiches kochen kann , mit
nuten C' mvselz ^ungen bal »
digst geiucht . ö -99
Frau Minister Hummel,

Jabnktrabe 1Z .

Brave » .kinderl !«b «»

Mädchen
ln kleineren HauSbalt .
bei hohem Lohn u . guter
Behandlung ver 1 . oder
15 . Mai « clttcftt . 6-216
striedenlirabe 28,4 . Et . r .

eugn . sind mitzubrina .

Zmges Miiilchell
für Silke tm HauSbalt
undReiiiiuunabarveiten
im « eschäft u - " ir AuS -
«ängegeiucht . lOhneKoft
und Logis ) . «28«

B . hamphne *'
Kaiserftr . 207 .

Intelligenter 3nnse sucht

Lehrstelle als Kaufmann
mit Kost und ? ogl » beim Lehrherrn .Angeb . unter S . » 23 F . an » la - voasenftet »& Vogler . Kreibura t . « . « 70»

Tiichtia » Pnttsra «
l mal wöchentl . gesucht
Vorzustellen nach » Uhr .
Bm » « ücnctttt . 14 , Iii .

Putzfrau
sowie

Platzanweiserin
per lowr « aes « «bt . Vor -
»ustellen vorm . 10- 12 Ubr
Nnion - Ideater . « ^»5
« aud . ti »cht . Was » sra «

gek . Äna . u . Nr . V171S4
an die Presse " erb .

m \rmmn
Junger Kau -mom
Prnt in allen vorkom¬
menden vüro - Ardeiten
iucht geeigneten Posten .
Angebote unier « 17180
an die Bad . Presse erbet .

Verkäuferin ^viel - Jahre in der ^Ma -
nukaktur - und Wasche -
brauche tätig , aekiUvt aus
gute .' ieugnisse , s u <f» t
» « ell » na . Ana . unt*

17178 <m S . Bad . Presse .

Dam e
25 Jahre alt , mit allen
Büroarbeiten vertraut ,
kautionsfähig . f st dt t
« ertranei ! » votten in
einem Karlsruher Ver -
sicherungSbiiro . Offert ,unt . Nr . 8IU37 an die
. Bad . Presse " .

Kauslochter
Ein Mädchen au < guter

Familie , welches gern
bereit märe in allen
häuslichen Arbeiten be -
tiiiflicü zu sein , sucht
Stelle in einem desieren
Hckuie alS HanStowter .
ES wird mehr au » guie
Behandlung als aus

geiehen . Off . unt .
« 1139 * 0 . d , « ad . Presse .
Jg . Jrau sucht rentable

Heimarbeit .
Gesl . Angeb . « . Nr . 6280
im die Bad . Prell « erbet .

Jntlg . Dame
reprSsentavl . Erschein ., auS guter Fam .,svrachen »
kundig , änderst tüchtig im HauSbalt . loivie er »
sahren im «Seschäst , sucht vaflenden Wirtnna » -
trel » . Wurde auch in « Ausland gehen , wüte -
ferenzen vorband . Off . unt . H 918 F an KU« «
enalenttein <V « ogler , Areidnrg i . B . A?u

SrntflC
Dam « IZohn -

nikerin » sucht vor -
Ubergeh . Besivcittiauna
irgend weicher Art . An -
geböte unter B17200 an
die Bad . Prelle erbeten .

Tausch « « « tn « « « iE
3 Zimmtrwchnullg . III .
Oststadt gegen ebeniolch «
NäheKaristrahevarterre
od . 1. Stock , « ewnderer
« llror » nm im gleichen
Hause zu mielen gesucht .

Müller . Lacknerftr . 16.

Tausche
schöne » Zimmer -Wob -
nunn m . Manlarde >Ow
ft >dt » gegen ebensolche in
Weit - oder Südwcststndt .Jose « « teilderaer .Bmi (Lerwigstr . 56 , III .

KB
Dosort , « vermieten :
Groge Lager - , Büro -
und Speicherräume
« lb «rtvilbert . (S .m .b .H.

Rastatt . 1351a

Vermiete stets 10910

möbl. Zimmer,
für Vermieter kostenlos ,
« d . Stadl . Ärvnenstr . 1.

Nähe Echlohplav .
Telephon 1701 .

M ? bl . Zimmer vermitt .
«f. Bermiet .tostenl .l « uro
Ua « , Schilleritr . 50. « iW

Amalienstr . 17. IV. lk..»Ivblieit . Zimmer m.Venkion soi . zu vermiet .

MO !
CutiehBRües Detaiisesdiätt
in Karlsruhe . Srelburg
oder ähnlichem Platze v.ReichSdeuiicheucu » tfil ^
Lothr. für iof . od . ipfite*
, « mi « t «n » elnait . Off .u . B11267a . d. ' adPreff ^

S - 8 m0bl . ,'iimmer
mitKüchenbenüvungvoirälterem , kinderioi . Ehe»
paar geiucht. Gell . An»
geböte unter Nr « 1641 *an die . « adilch « Prene "

Solid . Herr sucht gutmöbliert . « Zimmer , evt^

gegen gute Beiahluna .« ngeboie unt . Nr . tt»B7an die » Bad . Presse".
<Aut mittii SUntn ati

(Xaiicnmctct ) . L<u >« und
Prois « w. . Ana .-» , unt .« 17010 am d B . Prelle.

Zwei ullmöbl. Limmer
mit Küchenbenlibung iumieten geiucht. (fluider -
loies Euevaarl . Angeb.unter Nr . « 17176 an die
. « ad . Presse".

« erusSt . Dame ischt
gut möbliertes
Limmer

gegen gute Bezahlung .Angeb. unter >Jli . »266
an die « ad . Prelle erdet.

Student «AuSlLndert
sucht Zimmer zu mlet.
1. od . 15. Mai od . I . Junt .Angebote unt « 17182 andie . « ad . Prelle ' erbet.

Zuiei leert Zimmer
zu mieten geiucht von
Staatsbeamten . Angeb.unt . Nr . « 16U94 an die
>« ad . Prelle ".

- 3 zu einer Werkstatt geeignete
«0 »

möglichst sofort l <t mieten oew «5t .
Angebote unter Nr . 6106 au die . « ad . Presse .



Amtliche Bekanntmachungen .
Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche betr .

Nachdem In der Gemeinde LeovoldShafen die
Maul - und Klauenseuche erloschen ist, werden die
unterm 1 . Marz ISA angeordneten Schubmak -
regeln hiermit aufgehoben . 0282

Karlsruhe , den LS. Avril 1922 .
Bezirksamt Abt . II . O .Z . 54,

Tie Betiimvinn « der Ma « l -
und Klauenseuche betr .

Nachdem in Darlanden die Maul - und Klauen
seuche ausgebrochen ist, werden folgende Anord '
nungrn getroffen :

A . Sverrbezlrk .

mit der Erleichte ' ung , daß mit Bich aus feuche -
freien Ställen gefahren werden darf .

B . Beobachtnnasaebiet .
Um den Sverrbezlrk «AI wird ein Beobach -

tuugkgcbict im Sinne der § § 165 ff der SluB»
fÄdrunasvorlchrifteu zum NeichSviehseuchengesetz
bestehend aus dem Stadtteil Grünwinkel und dem
Gelände beim Nbeinhasen . östlich bis Bahnlinie :
nördl . biS GemarkungSgreuze Kntelingen gebildet .

C . 15 km Umkreis .
In dem Umkreis von 15 km vom Seuchenort

Daxlanden entfernt (8 168 der Aussührungs -
vorlchriften zum Neichsviehfeuchengesetzl fallen
folgende Gemeinden : Kntelingen . Welsch - und
Teutlchueureut . Eggensteirn Hagiseld . Durlach ,
Ettlingen . Wolfartsweier . Ettlingenweier , « ruch-
Haufen , Durmersheim , Neuburgweier , Maxau ,
Mörsch und Aue a. Rh .

Karlsruhe , den 2g . April 1SS2. O . 3 . 58.
BadijcheS Bezirksamt — Polizeidirektion .

Bekanntmachung .
Borliinsiae ^ » blnnaen auf die Elnkom -
menfteuer für das Kalenderjahr 1S22 .

Das II . Viertel der für das Kalenderjahr 1922
vorläufig zu entrichtenden Einkommensteuer muh
spätestens auf 15. d . Mts . bezahlt werden . An die
Zahlung wird hiermit erinnert . Bei späterer
Zahlung müssen Zinsen von 5 v . H . vom 16. d . MtS .
an entrichtet werden . Wer erst nach dem 22 d . MI ?,
bezahlt , wird ohne vorherige Mahnung zwang «
weile betrieben und mutz eine Pfändungsanord
nungSgebllhr entrichten . Man zahle womöglich
bargeldlos .

Zu entrichten ist der im Steuerbescheid für 1920
als vorläufige Zahlung für 1921 angegebene und .
wenn der Steuerbescheid für 1921 bereit » zugestellt
ist . der in diesem Bescheid als vorläufige Zahlung
für 1922 bezeichnete BierteljahreSbetrag . « eilte
vorläufige Steuer für 1922 braucht zu entrichten ,
wer nur Arbeitseinkommen bezieht , von dem ihm
der Steuerabzug gemacht wird und das den Iah -
reSbetrag von 5 1000 M im Kalenderjahr 1922
voraussichtlich nicht übersteigt . Er mutz jeooch der
Hedestelle hiervon Kenntnis geben . 6242

Karlsruhe , den 2 . Mai 1922.
Finanzamt .

Grotzer

SWMlI - MM !
_ Bon Moutaa . der , 1. Mai ab , werden In
Dnrlach . « neritr . tfrti » . Schreinerei Sauter )

Bauholz , Bretter , Latten , Ziesel .
Backsteine . Fenster . Türen , Streif -
böden , Postamente , sowie ein fehr auter
Glasabschlnh preiswert abgegeben.

Rilberes auf de « « bbrnchstelle oder bei
Gedr . GrießMk , Mruchgkschiist, SgzenAein

Tel . 5635 Karlsruhe . 1415a

Die Gemeinde Iffezheim vergibt im Submis -
sionsweae mm SchulvaiuSvau nachstehende
Arbeiten :

1 . Evd- ittfb Gravarvetteu .
2 . Beton - lmi) Maurerarbeit «« ,
3 . StctnHauerarlxiteu .
4 . Dachdecterarveit .
5. Blechnerarbeit .
6 . Zimmerarveit .
7. Eisenbeton « rbobt .
8 . Gipserarbeit .
9. Schreinerarbett .

10. Scblosscrarbeit .
11 . Glaserarbeit .
12 . Da >invihcizungSmÄa «e ,
Die Umerlaaen und Pläne liegen im Rathaus

Msezheim auf und können dort eingesehen werden .
ArbeitSbefchriebe werden uncntaeitliG veravfolat .
welckie verschlossen und portofrei bis 11. Mai . vor -
mittags 11 Uhr beim Bürgermeisteramt SWesbcirn
einzureichen sind . Der Zuschlag erfolgt innerhalb
10 Taaen . 1386a

Rastatt den 27 . Avr « 1922
Die Bauleitung :

August D i e b m . Architekt B . D . A.

WASCH - STOFFE

Dirndl - Musseline
Blumen u. Karos , Mtr . 85 .— 68 .—

Baumwoll - Musseline
aparte neue Dessins 88 .— 78 .— 68 .—

Perkai für Blusen und Hemden
in grosser Auswahl 88 .— 68 . — 58 .—

Zephir hell und dunkel gestreift 4̂ .52
f.Herren -OberhemdenMtr .95 .—72 ^—

^ 5 . - ♦
45 .-

48 .- ❖

48 .- ❖

FrOtte d . grosse Mode , moderne
Streifen , Karos u. einf. 210 .— 185 .—

VOlIe hell und dunkelgrundig ,
ca. 110 cm breit , in schöner moderner
Ausmusterung 165 .— 135 .— 78 .—

KrepOfl für klatines u . Morgen¬
kleider , neue Dessins . . . Mtr.

Große Auswahl In
Künstler- Druck-Decken

145 .

68 . -

88 .-

ULLSTEIN - SCHNITTMUSTER

♦ KNOPF
6131

Mittwoch , den 3 . Mal , beginnt der

Abend - Zusciineidekcrs
hei Frau G . Pascu - Braun ,

Abeolventin der Frankfurter Akademie Steenfadt ,Akademtestraße V5. B16656

Dnrch modernste Einrichtung mit

Kraftbetrieb
bin ich in der Lage , sauber , schnell und billia

arbeite « .
Schuhmacherei

Lachner 'trake 2» . Laden . 1881t

Waffen
auch reparaturbedürftige , kaust zu höchsten Preisen :

Waffen - Watzel ^
Kaiserstr . 229 , Eing . Hirschstr . Tel . 8888.

Wi rr Ii o ■& . r &
ausgekämmte Frauenhaare , Schnitthaare kauft
zu allerhöchsten Preisen zum Verarbeiten für den

eigenen Betrieb . -»786

Badische Haarindustrie , « rS " "
« .

3899c werden *u billigen Preisen angefertigt .

Statt besonderer Anzeige .
Hierdurch geben wir Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht , daß
meine liebe Frau , unsere treubesorgte
Mutter , Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Rosa Klein

geb. Jungkind
heute morgen 2 ' /« Uhr im Alter Ton
76 Jahren sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 30 . April 1922 .
fm Namen der trauernd . Hinterbliebenen :

Karl Klein .
Die Beerdigung findet Dienstag , 2 . Mai ,

nachmittags a Uhr , statt
Trauerhaus : Belfortstraße 15 .

Danksagung . Statt Karten .
Für die vielen Beweise aurrichlisrer

Teilnahme an unserem unersetzlichen
Verlust , sagen wir unseren fterzl . Dank .

Karlsruhe , 29. April 1922 . B11427
Karl Dollmätsch , Regierunesrat .
Fritz Dollmätscb , stud . elektr .

^—HU.«1'-

fitch -

Batt -

Wäsche
bearbeitet

Sdiorpp
Kragen -Wäscherei .

m L

Iagö -VeWchlWg .

Hei H ulten . Hellerkeit ,
I >ungenlelden trinkt wisa

Hamafee .
Zu h . in d . Apotheken ,

ßneroslaeer Hirma Leo¬
pold Fleblß . Karlsruhe .

Kauf oder aktive
Beteiligung :

an irgend einem seriös .
Unternehmen mit vor -
länsiglOOMille . Binver -
sierter Kausm . n . besibe
gute iurist . Kenntnisse .

Zuschriften unt . B1S9V0
an die „ Bad . Presse ".k -p ■ .ß; ' St (\

Danksagung .

Für die zahlreichen Beweise tiefen Mitfühlens anlaßlich
des schweren Verlustes unserer über alles geliebten Ent¬
schlafenen sagen wir Freunden und Bekannten herz¬
lichen Dank . 6286

Karlsruhe , den 29 . April 1922 .

Familien Fretz und Martin .

Weisswaren
in nur besten Qualitäten

Zefir , Perkai , Panama
für Herrenhemden und Blusen .

SpeziaC~€tagenges <$ äft für Stoffe

Tjeinricf) TjilÖerg
Augustastrasse 7

Herrenhemden werden nach
Mass angefertigt , «307

■ii 'iinni 'muH'H üUttiHt

Radikal -

Feuerlöscher

Meilen , Wmelalle ,
MetallabsSlle . SvSne und « «che » , wie

Altpapier , Beiiunacn 11. Nie »
kaust stetS zu höchsten Tagespreisen »

^ Eofienstraße 63 ,
/■* /♦ zelcfvn 5426tu431G .

mit Patronenladung

bietet besten u.
zuverlässigsten
Feuerschatz für
jeden Betrieb

♦
Massenhaft
g l ä n z e n d
b e währt1

Generalvertreter fGr Baden

G .Tscherfer
Karlsruhe

Karlstrafle 29a Tel . 3381 .
8520

fiomirellen

vrima Qualität cdieselb
werden ausgekittet nach
bestem Verfahren », sowie
Ersavrilder , Speichen .
Borzellanarisse sc . für

Kinderwagen
empfiehlt It . BrSndll ,
Kremstrahe 7. Hof . Ecke
» ailerstrake . 227 -1

O
Telefon 1071 1

rufen Sie an , wenn Sie
getr . Kleider , Schabe ,
Möbsl etc . verkaufen .

< ) R . Billig , MarKnnfenstP17,

Bold -, S lier - ,
Platin - , Double -

Gegenstände . ^ d
zerbrochene Uhren kans »
, u ungeahnt hol». Preis

Billian . Uhrmacher ,
» cke Karl - und Neue
4024 Vahnbosstr . 1 .

fieOr . m
Polsterwar ., auch revara -
turbedürst ., Federbetten ,
Weibzeug . Vorhänge .
Kleider . Stiesel ?e . ?c .
kauft Karabanoli .

Zäbriugerstraiie 50.
5892 Telefon 2HS1 .

Altmetalle , Eisen .
Pavier , Kleider , Schuhe .
Keller - u . Sveicherkram
kauft Feutrstein . Kala -
ueustr , 20. Telewn 8481.
Für Händler,Vor,ugZ -
vreiie . V96H3

Kselder
Scbude .
v . iiSctic ,
Vsanvs -tieine .
^ edernbet en
SkLl>nias <dine » .
Wübel

kauft zu hob . Preis . 60*6
Srau Wf . tr . sK ^ M

M <rS «P »'s» B* iaä «r» &T' ^ 'eine Ziersachen , geschnitzte Schwalben
« w CaäI !l3!a >| ifH SJvLrt . ß «j , bei E . Kirchenbauer , Passage 9/11. Frohe »

Schaffen,treues Lieben , ist das Beste stets geblieben . Mein Heim ist meine Welt .

Am Mitttvocy , ven
1» . Ä̂ ai t>. 3 ., vormitt .
ll 'ii Uhr , wird im Rat -
baus hier die hiesige
Gemeindeiagd für o . Zeit
1. Februar 1023 vi ?
81 . Januar 192» öffent¬
lich verpachtet .

Die hiesige Gemarkung
ist in zwei Jagdbezirke
mit 870 ha und 64U ha
eingeteilt , von denen
jeder gute Feld - und
Waldiagd hat . Derbiesiae
Ort liegt an der Kraich -
aanbahn und ist in 1 Zug -
stunde von Karlsruhe
aus zu erreichen .

AI « Bieter werden nur
wiche Personen »ngelass ..
dte im Besitze eines Jagd -
vasses sind oder durch
Bescheinigung der zu -
ständigen Behörde nach-
weisen , daß gegen die Er -
teilung eines JagdpasseS
ein Bedenken nicht ob -
waltet .

Der Entwurf d . Pacht -
Vertrags liegt zur Ein -
fichtSnabme im Ratbaufe
hier auf . 1428a

ZaisenSause » .
den 28. « pril 1922 .

Ge »« ein » erat :
Dauth .

Ratkchreiber '
Schäufel «.

Ihr PaWw
in wenigen Minuten
nur im 18325

Photoar . -Atelier .
öerrenttrafie 88.

Der Arxt
empfiehlt die guten

GADEN-BADEHERPASTILLEN

bei ttusfen
Heiserkeit , Schlackweh und
anderen Erkältungen . Sie lo¬
sen den Schleim und lindern
denHusten reis .InApotheken
und Drogerien erhältlich. /

Mittwoch
von 10 —6 Uhr werden
künstliche Zähne

gekauft

p . 3otn 25

ii . 49 m
Karlstr . 37 , part ,

Gegenstände in jed ,I borm kauft laufend \
| zu höchstem Preis .

P . Harth ,
! Augustastr . 1 .

Tapeten ! !

Reichhaltigste Auswahl
Niedrigste Preise , wsi

H . Durand ,
Donglasstr . 2k, Sei . 2486

hinter der Hauvivost .
Uebernahnie

von Tave/iierarbeit .
Lager in Matten « nv

Leisten .

tmma 'fimtfim flaM
Alt - Blei

K >« vier platte » zu
kaufen gesucht . H4r>7
Galv « » spl «ftik TSiidle ,

Baumeisierltraiie 8L
» ut «e» enveS

zu kaufen gesucht . SiuS -
sitbrl . Offerten u . © 11435
a » die Ba ?>. Presse eruet .

28 Meter gedr .

Icllärlfüiis -Ite
VI ", zu kaufen gesucht .

Angebote unt . Nr . 0240
an die » Bad . Preffe ".

Gebr .

z» tanken gesucht .
Angeb . unt . Nr . B1710S

an die ,.B « d. Presse ".

Korbmöbel
gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote mit
Prä « unter Jir . 6279 an
die . Bad . Presse " erbet .

Gebraucht ., guterhalt .

1) »
zu kaufen aeluckt . Au -
gebot « unter Nr . 1418a
an die . Nad . Presse ".

Damenrad
wenn auch reparaturbe¬
dürftig . zu kauf , gesucht '

Angeb . unt . Nr . B17172
«n die ..Bad . Presse " erb .

\rMwmm

Häuser
und GeschSste . teil « be°
zievbar , stets zu vkk .
IN .k!« »l>il, .Herrcnstr.j?8

Wohn - u .

Geschäftshäuser
». Teil beziehbar. zu ver¬
kaufen durch . 18232

Ad . Stahl .
Kronenitrafte 1 .

DonglaSttrafte Nr . 12.
Telefon 3616 .

Häuser
jed . Art . teils bezhb ., fow.
Bauplätze stets s»t verk.
Karlsruhtl kiegtilschasts- »nd

Kyp -ihedcndür ». gZgz

wr Httuser
Land- .Wohn-u .Geschäfts-
häuser. teils beziehbar, zu
verk . Hausverwaltunaen,
Besorgung v . HypotheRen .

Strenge Diskretion.
SDddeutsches Liegen¬

schafts - u.Hypothekenbiiro
Karlsruhs 1. B„ RalJ6rslr.l72 . parl.

Telephon 1047 . ust

2 prima große
nil 's

40 Plätze , neu bereift ,
überholt , unverwüstliche
Wagen , auch alS Schnell-
lastwaaen . stehen bci mir
zu verkaufen . Preis fest
je M 10t),«00 .—. ebenso

2 Faun 3 To.
SlhNklllkftWM
neu bereist, zu besichtigen
stabrik « tsao
Kacl Ochs | p,
Mainz . Rheinallee 151.

Wirrhaare
werden zu höchsten Prei -
sen angetanst . 47«5
Damen - Fristcr -Salin

Eriöa Söiüiiöt ,
Herrenitr . 1V, bei d. Uhr.

Ulis
Haarfarbe - ,m

Wiederhersteller
ist wieder in Friedens -
Qualität zu haben , bei

H . Bieler ,
Ableilunglür Parfumerie

Kalfierstr . 228 ,
westlich der Hauptpost ,

1 neuer

31 -4 !«.
m . neuer Bereifung , voll-
ständ . Werkzeug, ebenso

2 Sa» 3 To.
in prima Zustande, voll-

ie

1 Büssing 5 To.
neu »ereist . 15C000 Mt ..
sowie einige kleinere
Wagen werden billigst

abgegeben. A67V
vesichtigung Fabrik

Karl Gchs jr . , Mainz
Rheinallee löl .

mit sehr schönen Gasträumen , guten Zimmern ,
Saal , Stallungen , Magen -Reiniie . Auto -Garag »
zc . grohem Inventar , in aufblitbender Industrie -
Habt Badens wZort ,w verkansen . Grober
Weinumiatz . Preis Mk . 18MWV .—, Anzahlung
zirka UJff . 100 (1000 .- . Angebote unter Str . 6218
an die „ viadisthe Preise " erbeten .

Wrv-Möbel-
^ ehr preiswert zu verkaufe « .

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten .
Hoff , MW . 6, Teleson 5141.

schallsicher, fast neu . wegen Platzmangel
billig zu verkauien .

Anfragen unter Nr . 6156 in der Erved.
der . Badischen Presse".

Kopfbank
150Ö mm Planicheibendurchmester, S66n kg schwer,

gut erhalten , wegen Umstellnng

-m verkaufen .
Angebote an 1806«

Wadische Wlaschinenfabrik Jurlach.
Kauser

Ackermann 411S
Karlstrahe 87 . Tel . kölS.

Zu verkaufen l
Ca . 42 » ekto

Wenig gebrauchte
Sthuhmntverinaschi « «
tadell. Werk, wegen Ge-
ichafttausgabe zu verks.
Äl» Maricustr .2ö.Hth .lI.^

1920 er .
Zu erfrag , u . Nr . 1427a

in der „ Bad . Presse .

Einfaches, komvl. Bett
zu verkaufen . « 17048

llhlandstr . 6 , vart .
Zu verkf. : 2 weiße , eis

Betten u . neue Wasch »
wriklsmaschine .
B1712K Kroneustr. 88, IV .

! Diwans !
Chaiselongues!

neue la Ware , billig , «om
Köhler . Schützenstr. 25.

Eif . Kinverbett
Kinderwaaenz .vcrk . bim ?
Ludw .-Wilheimstr . 2 . 11. 1.

Tisch. 2 eis.
Gartencroanetsvtel zu
verkaufen .
«311415 Bachftrahe 19

au oetfaufcN . « 11428
Kaiierollse 23 . 1

neu uud gebraucht,
vretSw . zu verkauf.

sehr
21«v

SHtoL « , ^ « ldstr. 6.
Telef . 5141 .

Spieluhr
grob , auch « 18 Möbelstück
glänzend geeianet . weg.
Geld, .- Ausgabe zu verkf.

Tcntsch - Sienr - ut
« 11431 Bavubosstr. IS .

meistens mit engl . Zinn - i
stemvel (3 Engel ! ver »!
sehen , umständehalber »» '
verkaufen.

Angeb. unt . Nr . B1717W
an die . Bad . Presse".

Gaslampe
Lessingstrabe 48, Hth . III. '

Schreibmaschine
umständehalber zu verk.

Gest . Ana . unt . « 1719*
an die . Bad . Presse".
®

Ä ' Schlosstrherd
und eine Älßtt &flllttf
tst zu verkaufen . B1137S
Gottesauerstr . 7, IV . lkS.

Klavvivortwaaen « .
Ki, «der »vaaen zu verk .
Bl?« '̂achnerftr. 18,1 . ,r .

Rnznaktoss . Pr . «00 M,
zu verk. Vlör. : Zück « er.
Herderstr. S. l . Bl7lS »

4 neue Wulstdecken
20X2 , extra starke Aus «
führung , k 500 m zu vis
Siü » Maraustr . 28, IV .

Frtedensarbeit , sehr aut
erhalten , für schlanke Fi «
« ur , Grötze ca . 1 .72^. , gea-
Höchstgebot zuverkauien -
« Eosienftr . 11. Iii -

Doberinan « - Riii »e ,9 Monate alt . vorz . « &'
stammung, zu verkaufen-

Angebote au « 1607»
K . Vcrkmann , Rastatt »

Kavellenstratze.

Kaöen abzugeöe « :

ßch - uHferSkümS
kann evtl . auch mit deM
Lastwaaen angefuhre»
werden . 1432«

Karl Senfer ,Dampffägewerk u . Sol5»
Herrenalb i . Wttbs -

Telephon Nr . 10.

Eine Fuör « 8 lUJ[
Dung gegen Sttoy
abzugeben. «Äritnwinke?
DurmerSbeimerst . 1-1, ^ '
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